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Briand antwortet Stresemann .
Bereitschaft zu Räumungsverhandlungen - aber von den Wahlen hängt alles ab !

Der französische Außenminister Briand hat gestern im
Senat die angekündigte und mit Spannung erwartete Ant »
wortrede an Stresemann gehalten . Der Wortlaut dieser Er -

widerung lag erst in den späten Abendstunden vollständig
vpr . Ihre Bedeutung für die gesamte europäische
Politik — und das gilt auch für die innere Politik
Frankreichs und Deutschlands — springt in die Augen .
Ein so wichtiges Dokument bedarf einer gründlichen
Prüfung , che man zu ihm endgültig Stellung nimmt .
Als erster Eindruck läßt sich jedenfalls sagen , daß die Rede
des französischen Außenministers neben viel Gutem

manch Anfechtbares enthält . Man könnte , um
Briands eigene Ausdrücke zu gebrauchen , als er sich gegen
Stresemanns Wort „ Heuchelei verwahrte , auch in diesem

Fall sagen : „ Manche Worte von ihm gefallen mir nicht " .

Aber man braucht nur die Reden zu lesen , die vor ihm bc -

sonders von rechtsgerichteten Senatoren gehalten wurden , um

zu verstehen , daß er gerade jene Stellen , die in Deutschland
berechtigte Kritik hervorrufen werden , aus taktischen
Gründen einschalten mußte — genau so übrigens , wie Streje -
manns Kraftausdruck über die Sicherheitsfrage vor allem

eine Konzession an die Rechtsparteien bildete . Die Well wäre
eben viel leichter vernünftig und friedlich zu regieren , wenn

nicht in jedem Lande die nationalistischen Kräfte stark und

einflußreich wären .
Das ist aber der gesunde Grundgedanke , der aus

den Ausführungen Briands hervorgeht . Wie er sich selbst
gegen seine Krlliker von rechts verteidigen muß , erkennt er

« tresemanns Bemühungen an , den „ alten Geist " der beut -

schen Nationalisten zu bekämpfen und er lobt besonders die

zweite Rede des Retchsaußenministers , well sie gegen

Frevtagh - Loringhoven gerichtet war .
Briands Achpielung auf die kommenden Wahlen

in Frankreich und Deutschland kann in ihrer Bedeutung und

ihrer Tragweite nicht mißverstanden werden . „ D i e

Völker müssen vollkommen aufgeklärt
werden ! " rief Briand aus . Von dem Erfolg
dieser Aufklärungsarbeit , wie er bei den Ergebnissen
der kommenden Wahlen in Erscheinung treten wird , hängt
die Lösung des Räumungsproblems wesentlich ab . Das ist
der klare Sinn dieser Antwort Briands an Stresemann .
Sie bildet zwar für den deutschen Reichsaußenminister keine

Ueb : rraschung mehr , denn schon seit der Septembertagung
des Völkerbundsrates ist er sich darüber im klaren , daß vor

den nächsten Wahlen über das Rheinlandproblem keine ver -

bindlichen Verhandlungen geführt werden können . An der

Reichsregierung , vor allem am Leiter der Außenpolitik liegt
es , die Konsequenz aus dieser unzweideutigen Sachlage
zu ziehen .

Jawohl , die Völker müssen aufgeklärt werden , insbeson -
dere darüber , was außenpolitisch von dem Ausgang der kom -

wenden Wahlen abhängt . Der gegenwärtige Zu -
stand in Deutschland — übrigens auch in Frankreich — , wo

Nationalisten mit Verständlgungspolitlkern zusammen regie »
ren , erschwert die notwendige Aufklärung und erzeugt im

Gegenteil immer wieder zweideutige Situationen .
die für die Zlußenpolitik auf die Dauer einfach unerträglich
sind . Die iüngste außenpolitische Debatte im Reichstags hat
dafür ein Schulbeispiel geliefert .

Jedenfalls hat Briand durch diese Rede seine Bereit »

Willigkeit zu loyalen Verhandlungen mit

Deutschland über die Räumungsfrage unzweideutig zu er -

kennen gegeben , und auf diese Tatsache kommt es an .
• «

O

Paris , 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Im Senat forderte am Donnerstag der zu den Rechts -

Parteien zählende Senator Lhoplteau die Aufrechterhaltung
der Rheinlandbesetzung als die einzige wirksame Garantie

für die Sicherheit Frankreichs . Deutschland werde keinen Angriff

unternehmen , solange cs fürchte , daß der Krieg auf seinem
Gebiet geführt würde . In diesem Ton kritisierte der Redner

auch die Locarnoverhandlungen , die seiner Ansicht nach zu Mih -
Verständnissen Anlaß geben . Stresemann zeige sich nach
außen zwar entgegenkommend , im Inland ? befinde er
sich jedoch in voller Uebereinstimmung mit den

Rationallsten , und der heutige Reichspräsident
vollends fei der Dertreter der Gewaltide « . Der Völker -
bund , der ein Tribunal ohne Gendarmen darstelle , bedeute für die
französische Sicherheit überhaupt nichts . Unter diesen Verhältnissen
«vör ? es ein D « r b r e ch » n an Frankreich , wenn die Garantie der
Rheinlandbesetzung überhaupt berührt würde . ( ! )

Im weiteren Verlaus der Senatsdebalte spricht Senat « de

Zouvenel über die ungarische Wasfenschiebung . Die

Kleine Entente habe sich erst einen Monat nach dem Zwischenfall

von St . Gotthard an den Völkerbund gewendet . Inzwischen seien
die Maschinengewehre m dem beschlagnahmten Eisenbahnwagen

durch alte » Eisen ersetzt worden . Gleichzeitig erfahre man

heute , daß die angehaltene Sendung bereits die zehnte ihrer
Art war .

warum habe Frankreich nicht sofort den völkerlnrndsrak angerufen :

zumal diese Affäre das ganze Problem der Zlbrüstung und

der Sicherhettsgarantien aufrolle . Wenn in dieser Sache keine

ernsten Maßnahmen getroffen würden , mit welchem Recht könnte

man dann von anderen Ländern die Einhaltung ihrer Entwaff -

nungspflicht fordern ? Sämlliche französischen Thesen von der

Abrüstung und einer internationalen Kontrolle würden dann zu -

sammenbrechcn . Als Paul Bancaur vor wenigen Monaten

von der Kontrolle über die demilitarisierte Rheinlandzone gesprochen

hatte , habe er nicht daran gedacht , daß dem Deutschen Reiche

dadurch eine neue Dcrpslichtung auferlegt oder eine Demütigung

berettet werden könne . Es handele sich hier vielmehr um die An -

« endung der allgemeinen internationalen Kontrolle . Iouoenel

fordert schließlich , daß Briand im Dötterbundsrat die Errichtung
einer permanenten internationalen Kontrollkommission vorschlage ,
damit ähnliche Vorfälle wie in Ungarn in Zukunft verhindert würden .

Ionvenel äußert sich dann noch zu der Räumung des

Rheinlande » und fordert , daß die Frage zum Gegenstand von

Verhandlungen gemacht werden müsse . Die französische Rheinland -

Politik werde nur dann erfolgreich sein , wenn sie die Sicherhett

Frankreich » über das Jahr 1935 hinaus garantiere . Don der

Kriegsgesahr im Osten sprechend , schlägt d« Iouoenel vor ,

einen neuen internationalen Vertrag

zu schließen , den auch England und Italien unterschreiben müßten
und durch den nicht nur der Friede am Rhein , sondern der F r t e d e

in ganz Europa gesichert würde . Wenn Deutschland diesen

Vertrag annehme , dann könnte das Rheinland geräumt werden .

An die Stelle der Friedenspropaganda müßte endlich die technische
Arbeit für den Frieden selbst treten .

Der folgende Interpellant , der rechtsstehende Senator Ehene -
beuolt , sprach über die Konttolle der demilttarisierten Rheinzonc , die

durch die Artikel 42 bis 44 des Friedensvertrages eindeutig geregelt
sei . Es fehle nur an der technischen Durchführung dieser Bestim »

mungen . Der Völkerbundsrat habe sich zwar im Marz 1923 mit

diesem Problem beschäftigt , sei aber zu einem Entschluß nicht ge -
kommen . Bevor das Rheinland geräumt werden könne , mühte

diese Frage gelöst werden . Wenn Herr Sttesemonn eine Konttolle

der Rheinlandzone nach dem Jahre 1935 ablehnen wollte , so sei das

unhaltbar .
Dann ergriff der französische Außenminister

Briand

das Wort . Er versicherte eingangs , durch keinerlei Wort -
k ü n st e frühere Erklärungen verdecken zu wollen . Er werde seine

Meinung frei zum Ausdruck bringen . Den zwischen ihm und Herrn

Stresemann über die Grenzen hinan » eingeleiteten Dialog belrachttt
er als überaus glücklich .

Drtand führt « u. a. aus : Gewiss « Redner haben sich von

ihrem Elan fartt eisten lassen , aber vielleicht die Texte des Frie -

densoertrages und der Lorarnoabkommen nicht gründlich studiert .
Man ist , wenn man einen Vertrag prüft , versucht , darin vornehm¬
lich oder sogar ausschließlich d a s zu suchen , was einem gefällt .
Aber man muß eine Abmachung in allen ihren Teilen ins Auge
fassen , um sie loyal zu erfüllen . Die Locarnovertröge enthalten
Versprechen , aber nicht alle erforderlichen Sicherheiten .
E » hat sich aus diesen Vertrügen eine Art M y st i k herausgebild « ,
die nicht unbeachtet bleiben darf . Ich meinerseits oersuche ,
M y st i s ch e s und Praktisches miteinander In Ein -

klang zu bringen und hoffe , zwischen diesen beiden Gefühlen
den Frieden hergestellt zu hoben .

Aber ich bleibe davon überzeugt , daß man , wenn inon den
Frieden will , nicht vor dem Wort Frieden Angst haben darf . Man

Zieaktion gegen Achtstundentag .
Die konservaiive englische Regierung gegen Ratifikation des Washingtoner

Abkommens . — Protest der Arbeitergruppe . — Rur die Unternehmer für die Tones .

Genf , 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Donnerstagsitzungen des Verwaltungsrate » des

Internationalen Arbeitsamte » brachten «in « heftige

Auseinandersetzung über die Achtstundentagkonvention .

Der Kampf wurde vom englisch « » Regl « rungsver .
t re t e r provoziert , der im Rameti seiner Regierung die Aufsehen

erregende Erklärung abgab ,

daß Sngkand die Slchtstnndenkondention in ihrer
jetzigen Form nicht ratifiziere « würde .

Im Namen seiner Regierung beantragte er vielmehr , die Re v i s i o n

der Washingtoner Konvention aus die Tagesordnung
der Arbeitskonferenz von 1929 zu setzen . Während sich die Unter -

nehmer dem englischen Antrag anschlössen , bezeichneten sowohl die

Vertreter der deutschen wie der belgischen Regierung
das englssche Vorgehen als überraschend und betonten , daß sie

sich ihm nicht anschließen könnten . Sie torderten Vertagung
der Entscheidung über den englischen Revisionsantrag bis zur
nächsten Verwaltungsratssitzung . Der französische Regierungsver -
treter hielt gleichfalls die Rmifionssrage nochnicht füraktuell .
Ebensalls ablehnend war Polen .

Im Auftrag der Arbeitergruppe wiesen Zonhaux - Frank -
reich , Oudegeest - Hollaich , Poullon - England und Hermann Müller -

Lichtenberg den englischen Anschlag auf den Achtstundentag scharf

zurück .

Dvr englische Arbeitervertreter erklärte es für eine

Ehrensache seines Landes , in der S ' atifizierung des

Washingtoner Abkommens voranzugehen .

Iouhaux wie » die Behauptung der englischen Regierung , daß es

sich nur um Aenderungen . nicht um einen Angriff gegen das Prinzip
de » Achtstundentages handele , zurück . Eine Revision der Washlng -
toner Konvention dürfe nur in einer stärkeren Befestigung de » Acht -

stundenlages oder in einer weiteren Einschränkung der Arbeitszeit
bestehen .

Der d eutsche Arbeitervertteter Hermana Müller - Lichtenberg
führte aus , daß gerade England als einer der Väter des Arbeits -

verttages besonders zur Ratifizierung des Achlstundenabkommens
oerpflichtet sei . Dieser Vertrag binde die Nationen , die ihn oerfaßt
haben , weil mehr als die übrigen . Die Ablehnung Englands fei
auch deshalb bedauerlich , weil die englische Regierung die

Konferenzen von Bern und London veranlaßt habe
und damit andere Länder in den Glauben versetzt hätte , daß es
London mit der Unterzeichnung des Washingtoner Abkommens ernst
sei . Die ganze Debatte stellte eine Schicksalsfrage für das Arbeits -
amt überhaupt dar Man mache Anstalten , rückwärts zu revi -
d I « r e n : geling « das , so wäre das ganze Internationale Arbeits -
amt gefährdet . Eine tiefe Unzufriedenheit werde in der
Arbeiterschaft Platz greifen , die vielleicht zum Mißtrauengegen
da - Arbeitsamt führen könne . Müller bedauerte schließlich
mit Iouhaux , daß solch ein Antrag In Genf überhaupt vorge -
legt werden konnte .

Der Direktor des Arbeitsamtes . Ihama » , unterstrich die Be¬

hauptung von Müller , daß es sich um

, eine tragische Stande des Arbeitsamtes

handele . Die britische Regierung hätte zwar immer von Revision
gesprochen , aber nie positive Vorschläge gemacht . Thomas erklärt
es aus praktischen Gründen für ausgeschlossen , daß sich die

Arbeitskonferenz von 1929 mtt der R. vision des Achtstundentage «
abgeben könne . Er wies , wie Müller , darauf hin , daß das Revisions¬
oerfohren überhaupt noch nicht juristisch geregelt sei .

Die Abstimmung über den englischen Vorschlag und über

einen Vorschlag der französischen Arbeltgeber . der nicht g a n z so weil

w! e der englische Regierungsvorschlag gehl , wurde aus Freitag ver -

tagt . E » Ist zu erwarten , daß der englische Antrag lnfotge der A'

lehnung vieler Regierungsvertrelcr nicht augeoorarnea wird .



■mü£ Sfitr vom A« t oks vom Krieg sprechen . Die Menschheit hat

den
'

Frieden vionmls sehr hoch geschätzt. Die Männer , die vom

Frieden sprechen . Häven kaum in irgendwelcher Epoche Ermutigung

erfahren , man hat sie melnichr verhöhnt . Die Nationen hielten sich

an die Formel : „ Äenn du den Frieden willst , bereite dich auf den

Krieg vor . " Ich fiirchle , datz diese Formel nicht sehr wirk «

sam gewesen ist , wenn ich nach den blutigen Spuren urteile , die

ich auf ollen Seiten der Geschichte bemerke . Ais ich in meinein

illr &eüffjimmet Gruppen von jungen Leuten eintreten sah , die alle

die fürchterlichen Verletzungen aus dem Krieg « trugen und

als el « junger blinder und armloser vesterrelcher auf mich zutrat

und mir erklärte : . Laflea Sie sich nicht von Zhrem wert ab -

bringen , ich sage Ihnen das im Namen von fünf Millionen

krlegvverlehten . " da habe ich in mir die Fähigkeit gefühlt ,

gewisse Angriffe gegen mich zu mihachkrn .

Man hat die Locarnopolitik kritisiert , aber ich erwartete , daß die -

jenigen , die Kritik üben , zu einem anderen Weg , den nwm

befolgen könnte , angäben . Die Lag « ist noch besorgnis -

erregend , aber nach einem Kriege , mit dem kein vorhergehender

verglichen werden kann , ist es schwer , das Gleichgewicht wieder

herzustellen .
Seit einigen Jahren macht sich jedoch ein Fortschritt zum

Frieden hin bemerkbar . Der Krieg ist immer noch da mb

wartet auf eine Gelegenheit , aber er »st nicht mehr cherr
der Umstände .

Briand nannte alsdann den Völkerbund eine ausgezeich -
tiefe Einrichtung , die allerdings noch vervollkommnet
werden müsse , die aber zum ersten Male einen Fricdensgerichtshaf
unter den Völkern geschaffen habe , um dcrni fortzufahren :

Besonders beglückwünscht habe ich mich , als die Vcr -

treter Deutschlands in den Bölkerbund eingetreten

find , und als sie hu Laufe der lebten Völkerbunds -

ratSsichung sich bemüht haben , die Schwierigkeiten zu

beseitige « . Mein Gerechtigkeitsgefühl erfordert es »

daß ich auch den Vertreter Rustlauds , Litwinoff . er - -

wähne , der sich an den polnisch - litauischen VerHand -

lungen in wirkungsvoller Weise beteiligt hat .

In dem Abkommen von L o c a r n o muß man den G e i st und
den Buchstaben berücksichllgen . Reichsminister Stresemaan
zieht es vor . auf der Seile des Geistes zu bleiben und nicht auf
der Seite der Realitäten des Paktes . Ich bin seiner Loya -
l i t ä t sicher , und er wird es nicht unberücksichtigt lassen , daß auch
ich nicht dle Interessen meines Lande » außer acht lassen darf .
Slrescmann ist ein positiver Geist , aber er neigt zu der
Tendenz , im Garten der Oelbäume von Locarno s p a -

zieren zu gehen , in dem er die Hand ausstreckt zum Rehmen .
aber nicht zum Geben . ( Heiterkeit . ) Deutschland muß sich eben
Rechenschaft davon ablegen , daß — bevor man zu einer vernünstigea
Durchdringung der gegenseitigen Zukeressen gelangt — die beiden
Rölkcr eben aus Schwierigkeiten stoßen . Man sucht in
Locarno allerlei htuein zu iuterprelleren . aber
Locarno ist ja erst seil eineinhalb Jahren in Kraft . Der D a w e s -
pllau ist bis jetzt ohne Zwischeusall ausgeführt worden . Die Re -
paraliouskommlsjion hat den guten Willen Deutschlands anerkanul ,
man hat den deulsch - sronzösische « Handelsvertrag abgeschlossen , dos
sind dle Folgen von Locarno . Bedeutet das etwa nichts ?

Vriand « klärte weiter : Von den beiden Reden Strese »
Wanns im Reichstag ziehe ich die zweite vor . Die erste
ist auf « inen ziemlich konzilianten Ton gestimmt gewesen , hat aber

Tort « » mthalten , dte mir nicht gefielen . Ich per »
tavJj r e «ilch dagegen , daß man auf der Tribüne des französischen
Varlawenls D euti chla nd und die Absichten seiner Staatsmänner
nach �cüungsberichten beurleilt , vor allen Dingen aber dagegen , daß
man die Reichswehr nach Broschüren beurteilt , deren Inhalt man
nicht kontroMeren kann . Briand erklärte in diesem Zusammenhang ,
daß er General » . Geeckt und auch Goßlerverstehe . nm dann
fori�u fahren : was Skresemann von der Heuchelei hlufichlllch der
Slchcrheiksfragen gesagt hat , bedauere ich Aber man muß aner -
kennen , daß er dl : Tendenzen des Abgeordneten ». Freniagh - Lorlng -
Hoven scharf bekämpft hat . Stresemann hat den alten
kr ie - geri schon Geist , der vielleicht noch nicht ganz wt ' st ,
stets bekämpft . Aber ich muß mich an Dr . Stresemann wenden
' ntb ihm fegen : Sie behaupten » daß die hallung Frankreichs eine

Erniedrigung für Deutschland ist . Rein !

Fm Verlauf dieses Jahres werde » Volksabsttm -

mungen in den hauptsächlichen Ländern Europas

stattfinden . Unsere Debatten werden von dieser Lage
beetnfkustt . DaS Ergebnis der kommenden

Wahlen aber kann nngehenre Folgen
nach sich ziehen . Die Völker müssen Poll .

kommen aufgeklärt werden .

Und darum begreife ich es , daß Stresemann im Reichstag über
das Rhcinlandproblem sich ausgesprochen hat . Was die Folgen von
Locarno anbetrifft , so möchte ich daran erinnern , daß dcs deutsch «
Delegation nach Locarno eine Liste von Forderungen mit -

brachte . Ich habe dieses Papier nicht angesehen und ver -
langt , daß bedingungslos unterzeichnet werde . Nach -
her könne man ja sehen . Ich habe in meinem eigenen Namen und
ohne dadurch meine Regierung zu engagieren , zu den deutschen Dele -
gierteil gesagt , daß der G e i st der Abkommen gewisse Erleichterungen
zur Folg « Haben müßte , um deren Annahme durch die französische
Negierung ich Mick) bemühen würde . E r st d a n n habe ich die deut -
schen Forderungen geprüft . Stresemann hat gewisse Genug¬
tuungen erhalten . Die Besetzung hat ihren Charakter
vollkommen geändert . Ohne Zweifel bleibt siv auch so für
die Deutschen noch eine unongenehmeSache . Sie ist auch ein
Hindernis für gewisse Reallsierungen , aber sie hat sich geändert .
Di « Haltung der Deutschen ist im Anfang so gewesen , daß man die
Rheinlandbefetzung ein wenig streng hallen mußte . Da , gehärt
der Vergangenheit an .

Die Annohme , daß die Besetzung ein Vergnügen ist .
liegt mir fern . Di « Franzosen wünschen auch nicht , daß sie eine
Erniedrigung bedeutet : das liegt nicht im Charakter der Franzosen .
Wenn Stresemann sagt : Wir haben nichts gewonnen , und man ist
enttäuscht worden , so ist das unrichtig . Deutschland , das
van ollen internationalen Regelungen ausgeschlossen gewesen ist .
arbeitet jetzt mit den Mächten und es hat nicht da » Recht , die Lage
zu verkennen , dl « es jetzt einnimmt . Wenn man diese Tatsache für
stch nimmt , tonn sie alz unbedeutend bezeichnet werden : in die
Gesamtheit der Lage eingestellt , ist ihr « Bedeutung nick »

'
zu ver -

kennen . Was die entmilitarisierte Zone betrifft , so
wendet Frankreich nur den Versailler Bertrag am
Deutschland erklärt , daß Frankreich jetzt olle notwendigen Garan -

t ' en für seine Sicherheit besitze . Wenn Deutscbland von seinen
Ttzünschen spricht , so muß es immer bedenken , daß es nicht genügt ,
sie auszusprechen , mn ihr « Erfüllung zu erlangen . Man begreift ,

Ein Richtlinienrepublikaner .
Wie ein parieivorstanösmiiglied ber Oeuischnaiionalen straflvs schimpfen darf .

Hamburg , 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Bor dein Altonaer Schöffengericht hatte sich heut « der Reichs -

führer der Bisnrarckjugend h . O. S i e v e k i n g wegen Ver -

gehen ? gegen das Gesetz zum Schutze der Repu -

b l i k zu verantworten . SIeveking hatte am S. Juni 1927 aus dem

Reichsjugendtag der Bismarckjugend in Siegen eins Rede gehallen ,
in der er die Republik in gröbster Weife beschimpfte . Unter anderem

hatte er van schworzrotgelben Patentropublikcurern gesprochen , von

den durch die Schmutzwelle der Revolution an die Oberfläche ge -

schwemmten Nutznießern des heutigen Systems » vom republikanischen

Phrasenschwall . der das Volk betört habe , der die Feigheit zur Trieb -

feder seines staatlichen Handelns mache und nur den Oftjuden Sekt

und Kaviar verschaffte . Weiter hatte Sieveking zum Kamps f�

das Kaisertum aufgefordert .
Bor Gericht erklärt « der Angeklagte , daß er nicht die Ab -

ficht gehabt habe , die republikanische Staatsform
und die Regierungen des Reiches und der Länder zu

beschimpfen . Die inkriminierten Stellen bezögen sich alle nur

auf die Revolution , nicht ans die verfassungsmäßig festgestellte

Staatsform . Eine Beschimpfung der jetzigen Regierung habe ihm

schon deswegen ferngelegen , als er als Mitglied des Reichs .

parteivorstandes der Deutschnationalen Bolks -

parte ! doch -nicht die Vertreter seiner eigenen Partei in der Re -

gierung beschimpfen werde .
Der Staatsanwalt beantragte gegen SIeveking ein « Ge -

fängnisstrafe von 2 Monaten , die in 2009 M. Geldstrafe umge¬
wandelt sei . Der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwall Ever -

l i n g . der als Verteidiger fungierte , leistete sich in seinsm Plädoyer

eine Reihe von Verdächtigungen , ohne daß der Gerlchtsvorsttzende

Landgerichtsdirektor Lübbe dagegen einschritt . Unter anderem er -

klärte Eoerling , die Erhebung der Anklage sei offenbar nur hzirch
ein U ebergreisen von politischen Wünschen und verwaltungsmäßigen .

Einfiüssm ersolgt . Dos „ Berliner Tagoblall " und der „ Vorworts "

seien die ersten gewesen , die nach Bestrafung des Angeklagten gc -

schrien hätten . Diese beiden Blätter seien aber nur empsindiich .

wenn von Nutznießern der Revolution gesprochen werde . Dle

wahren Nutzmeßer der Revolution seien doch die Kreise , die hinter

dem „ Berliner Tageblatt " ständen , Barmot , Äutisker usw . Der

Ausdruck „ Feigheit des staatlichen Handelns " habe

sich nur auf die sogenannten Erfüllungspolitiker
bezogen . Weiter sprach Eoerling von Personen , die als Vorbestrafte

zu Landräten gemacht seien , ohne sonstig « Fähigkeiten zu besitzen .

Das Gericht sprach den Angeklagten frcü

Es folgte in der Urteilsbegründung im wesentlichen den Gedanken -

ganzen Everlrugs . Mit keinem Wort sei in der Rede ein Ministor

genannt worden , und mit dem Ausdruck „ Nutznießer des heutigen

Systems , die durch die Schmutzwelle der Revolution an die Ober -

fläch « geschwemmt seien " , seien nicht Mitglieder der Regierung ,

sondern die Führer der politischen Parteien gemeint und die Leute .

die ohne besondere Vorbildung zu einem Amt gekommen seien .
Die haupllendenz der Rede sei dahin gegangen , die Vorzüge der

Monarchie gegenüber der republikanischen Staatsausfassung zu be -

legen . Es sei nicht criziinehmen , daß der Angeklagte die Absicht ge -

habt habe , die Republik zu beschimpfen . Er Hab « sich , da er das

Republikschutzgesetz gut kenne , wohl gehütet , dagegen zu verstoßen .

daß Deutschland da » Ende der Rheinlandbesetzuug

herbeiwünscht ,

aber ich kann diese Frage nicht so einfach sehen , wie

man sie in Deutschland steht .

Im Rheinland steht Frankreich nicht allem , am Rhein stehen die

Alliierten , und Frankreich kann allein nicht üb » die

Aufrechterhaltung oder Beseitigung der Besetzung entscheiden . Der

Vertrag von Versailles kann nur im Einverständnis aller

Parteien abgeändert werden . Man darf also vlcht bei dieser

Frage von Heuchelei sprechen . Ebenso täuscht man sich auch , wenn
man behauptet , daß man in der Welt die hallung Frankreichs in

dieser Frage nickzt versteht . A m Rhein ist nichts zu
fürchten . Aber man kann onn . ägllch die Solidarität verkennen ,
die mit den anderen Teile « Europos herrscht . Nach dem Versailler

Vertrag ist die Rheinlandbesetzung aus dvei Gründen vorgenommen
worden : Erstens wegen der Kriegsbeschuldigten , auf
deren Bestrafung man verzichtete , zweitens wegen der En l -

waffn ungsfrag « mrd drittens wegen d » Reparation ? »

fraga . In Thoiry habe ich zu Stresemann gesagt : „ Siegeln
w i r doch dies « Angelegen he tt , ohne aus dem Rahmen dcs Ver «

troges herauszutreten ! Sie wünschen die vorzeitige Räumung , also

müssen Sie entwaffnen und die Mittel ins Aug « fassen , durch
die Sie Ihre Reparationszahlungen früher leiste «
können . " Die Entwaffnungssrage ist jetzt geregelt , und Stresemann

hat mir hinsichtlich der letzteren Frage erwidert , er werde sie »fit

den Finanzsackpierstän�en prüfen und Borschlagv unie - r -

breiten . Diese Vorschläge habe ich ober niemals erhallen , als »

ist dis Frage der Kompensalipnen für die vorzeitige Räumung seit
Thoiry . obgleich ich selbst sie damals gestellt Hab «, nicht weiter

gekommen .
Die allgemeine Lage des Finanzmarktes der Dell

hat Stresemann sicher davon obgehallen , die angekündigten Bor -

schlage zu unterbreiten . ( Die Wahrheit ist , daß solche Aorschläge

zwecklos waren , weil die Dereinigten Staaten ihre unerläßliche Mit .

Wirkung von der Ratifizierung ihres Schuldenabkommens
mit Frankreich abhängig machten . Dies « Ratifizierung lehnt Frank¬

reich heute noch ab . Deshalb trifft in diesem Punkte keinerlei Bor -

wurs - die deutsche Regierung . Red . d. „ D/ )

Auch heute weigert sich Frankreich nicht , das Räumuagsproblem
aufs neue zu prüfen , aber wohlverstanden nur im Einverständ¬
nis mit seinen Alliierten . Stresemann sagte im Reichstag : » Wir
werden nicht » über den Rahmen dcs versailler vertrage » hin .
aus zugestehen . " Ich verlange da » von ihm auch gar nicht .

hier handelt es sich um ein Geschäft .

Deutschland ist «in wirtschaftlich durchgebildetes Land und wird

schon Mittel finden , um im Rahmen des Versailler Vertrages zu
einem Resultat zu kommen . Was die Sicherheit anlangt , so

ist es gewiß , daß der Versailler Vertrag nach dieser Richtung hin

Garantien gewährt , aber nach 1936 muß der Versailler Der -

trag in der entmilitarisierten Zone funktionieren .
Es Hondell stch hierbei nicht um eine Kontrollo durch hunderte von

Kontrollbeamten . Diese Zone ist aber nicht nur im Interesse

Deutschlands ( ?) , sondern auch in dem Frankreichs errichtet worden .

Der vorgesehene Garantiemechanismus muh eben

spielen , und zwar in dem vom Völkerbund vorgesehenen

Rahmen . Nach dieser Seit « hin werde ich mich orientieren .

In diesem Geiste will ich mit den Vertretern Deutschland » ver -

handeln . Bei gemeinsamem guten Willen werden wir schon zu
einem befriedigenden Ergebnis kommen . Wenn wir Franzosen das

Rheinland verlassen können , werben wir e » ohne Be -

dauern tun . Unser Wölk weiß sich zu schlagen : das hat es be »

wiesen , aber es ist kein Volk , das gern eine Besetzung durchführt .
Wir werden deshalb , wenn sich die Gelegenheit dazu bietet , gerne

unsere Geneigtheit zu einer Annäherung an Deutsch -
land zeigen . Wenn dann die entmilitarisierte Zone ge .

sichert ist , ist das ganze Problem gelöst
Noch einem Hinweis auf die beretts durch Frankreich selbst voll -

zogen « Verminderung der Rüstungen fuhr Briand fort :

Ich kann dem Senator de Iouvenels erklären , daß hlnflchllich de »

Zustondes in der Reparation sstage das Jahr 192 $ nicht zv End «

gehen wird , ohne daß diese ernste Frage tu Ihrer Gcsamlhell ge -

regelt wird , und zwar so, daß hierdurch die Hoffnung aus den allge -
meinen Frieden konsoNdlerl wird . Briand ging dann noch auf die

sranzösisch - amerikanischen Schiedsgerichts » und Antikricgspattoer -

Handlungen ein und erklärte zum Schluß : Dle Beziehungen
Deutschlands zu Polen iverden demnächst zu einem wlrt -

schoftlichen Abkommen führen . Man hat mick» gefragt , ob ich gesagt
habe , daß ich mich in der Schaffung eines GaraNlkesystems
für Osteuropa im Sinne des Locarnopaktes Westeuropas des -

interessiere . Der Bcwcis , daß ich das nicht tue . ist im Text des

Locarnopaktes zu finden . Auch England hat nicht gesagt , daß Ost -

europa es nicht interessier «. Aber es behält sich eben vor , noch den

Umständen zu handeln . Deutschland hat ja die Verpflichtung über -

nommen , alle eventuellen Konflikte mit Polen schiedsgericht -
lich zu verhandeln . Es ist also nicht richtig , daß Polen durch

die Locornoabkommen keine Garantien erlangt habe .

Einstimmiges Vertrauensvotum für Ariand .

Varls , 2. Februar .

ver Senat hat im Anschluß an die Red « Brtands mit ollen

gegen eine Stimme eine Resolution angenommen , in der es

h?lßl : Der Senat spricht der Regierung das vertrauen aus .

daß sie immer mehr die F r i e d e n s g a r a n l l e n o e r si ö r k t . die

Achlong vor den Verlrögen aufrechterhält und die nationale

Sicherheil gewährleistet , und billig « die Erklärungen

des Minister » des Acußcrn .

pomcar6 rühmt die eigeue MuanzpvLitik
Ironisch « Kriiit an den Sozialistenführern .

Varls . 2. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag hat Ministerpräsident P o i n c a r 6 endlich
das Wort zu feinem Rechenschastsbericht über seine Finanz - .
polltlt «griffen . Seine Stehe brachte keine Sensationen . Sie

war rein prefessoraler , akademischer Statur .

Poincare begann mst einem rhetorischen Rückblick oü ? die

Finanzlage , wie er sie 6 « sAnem Amtsantritt vorgefuiziden hatte .

Im Interesse des Burgfriedens verzichtete er dabei auf jede Kritik ,

die etwa den radikalen Stützen der „ nationalen lÄnhell " hätte wehe
tun können . Dafür hiell er sich aber an den Soz ' allsten
schadlos . Namentlich Lckon Blum und Bincent Auriol

bildeten die Zielscheibe für die ironischen Ausfälle Pom -
earcks . In spoltenlangen Ausführungen zllrerte er ihre Reden und

Artikel » um dann jedesmal nicht ohne Selbstgefälligkeit festzustellen .
daß er selbst mit anderen Mitteln zum Erfolge gekommen sei . Dies «

Erfolge seien Gleichgewicht im Budget und Aufwertung
de » Franken auf 12S gegenüber dem Pfund . Sein Werk Hobe sich
ohne Störungen vollzogen , obwohl er keineswegs die Hilfe des
Auslandes In Anspruch genommen habe . Die Aufgaben seien noch

nicht vollendet , aber die jetzt schon erzielten Resultate seien sehr
bedeutend .

Bon allen Seiten — so fuhr Poincarck fort — habe man ihm
damals zugerufen , sofort um jeden Pret » zu flavilisteren . das

Schuldenabkommen mit London und Washington zu ratifizieren und
die hilf « d « Auslandes anzurufen . Als er sich geweigert habe .
Frankreich in irgend eine Abhängigkell zu bringen , habe man ihm

prophezeit , daß er keinen Monat leben werde . Aber das Land Hab «

gespürt , daß dle Regierung ihre Finanzen strengstens in Ordnung

hall « und alle ihre Verpflichtungen erfüllen wolle . Das Ver -

trauen sei zurückgekehrt und zwar in einem Maß « , daß ,
wie Poincarck wörtlich sagte , die Regierung das englische Pfund
unter 109 Franken hätte heruntertreiben können , wenn sie nicht
« ms die Bedürfnisse der Arbeitttschost und der Industrie Rücksicht

genommen hätte .

Oie deutsch - polnischen Verhandlungen .
vr . Hermes kommt nach Verlin .

Warschau , 2. Februar .
Die deutsch - poknffchen handelsvertrazsvcrhandlungen sind m den

letzten Wochen durch die Behandlung ein « Reihe von wichtigen
Einzelfrogen ein wesentliches Stück vorwärtsgekommen .

Die KoHlenkommission hat über die Modalitäten der
Einfuhr der polnischen Kohle nach Deutschland verhandelt und in ».

besondere eine Reihe van technischen Fragen eingehend erörtert . Die

Verhandlungen sind soweit gediehen , daß die beiderseitigen be .

teiligten Wirtschaftskreise zu einer gemeinsamen Beratung über den

Absatz der polnischen Kohle nach Deutschland zusammentreten können .

Diese Zusammenkunft soll Mitte Februar stattfinden , und im Anschluß
Hieron ist dann die Fortfuhrung der Verhandlungen der Kohlen -
kommission in Aussicht genommen . Die Neterinärkom -
Mission hat berells eine Reihe grundsätzlicher Fragen geklärt .
Sie hat ihre Arbeiten End « Januar wegen einer in Gens stausinden -
den Konferenz von Deterinärsachverstöndigen für kurze Zell aus -
setzen müssen und wird st « alsbald wieder auf uhmen . Die Kam .
rmsston für die Z ollförmlich teilen ist mitten m ihren De -
ratungen , die nach eine Reih « von Sitzungen beanspruchen werden .
Die gegenwärtige Geschäftslage gestattet es dem Reichsminister
Dr Hermes zur Erledigung einiger dringender
anderweitiger Aufgaben heute abend nach Berlin
zu reisen El wird damit gerechnet , daß etwa Mitte Februar
olle Kommissionen wieder tätig sein werden .



Zenirum und Einheitsstaat .
Eine nökliche Erinnerung .

In der „ Westdeutscken ArbeUer - Zeltung " , der Der -

dcmdszeitung der kathalischen Arbeiter » und Änappenvereine ,
bespricht Landtagsabgeordneter Johann Bergmann ,

Mitglied der Zentrumsfraktion , die Frage „ Zentrums -
Programm und Einheitsstaat " . Er bekennt sich im Gegenteil
au den Föderalisten in seiner Partei unter Führung des

Reichskanzlers Dr . Marx zum Einheitsstaat und errnnert

daran , daß das Zenirum durchaus nicht immer die födera -
listische Linie eingehalten habe , die heute von gewissen Kreisen
als unantastbarer Bestandteil des Zentrumsprogramms aus -

gegeben werde . Hätten schon die Dertreter des Zentrums im
Weimarer Berfassungsausschuß den Gedanken
des Einheitsstaates stets als Ziel vor Augen gehabt , so sei die

Zentrumsfraktion der Preußischen Londesver -

I a m ml u n g noch viel weiter gegangen , als die Verfassung
des neuen preußischen Freistaates im Jahre ISIS in Angriff
genommen werden mußte . In der Sitzung vom 17 . De -

zember wurde rn namentlicher Abstimmung mst

großer Mehrheit ein Antrag angenommen , der nach ausführ -
leicher Begründung folgendes verlangt :

Aus diesen Erwägungen heraus ersucht die Lattdesversammlung
die Stoatsregienmg , sofort und noch vor Einbringung der end °

gültigen Verfassung die Reichsregkrung zu oeranlassen , mit den

Regierungen alle ? deutschen Länder über die Errichtung des deutschen
Einheitsstaates in iverhandlunzen einzulrete «.

Die Zentrumsfraktion stimmte damals nicht nur für
diesen Antrag , der Antrag war auch außer von den Führern
der Sozialdemokraten und Demokraten von dem Fraktions -
führer des Zentrums , Dr . Porfch , eingebracht worden , ja ,
der Beschluß ist , wie Bergmann mitteilt , auf Anregung
und unter maßgeblicher Mitwirkung der Zentrums -
f r a k t I o n zustande gekommen .

Allerdings , damals war der Württember�er G r o e b e r

noch Parteiführer des Zentrums , und die Zelten haben sich
inzwischen geändert — nicht nur für Württemberg !

Oer sterbende Vürgerblock .
Schulgesetz : Keine Einigung . — Liquidationsschädengesetz :

Keine Einigung .

Bürgerblockbulletin von gestern :
Die Reichstagsfrattion der Deutschen Volkspartei hielt

am Donnerstag abend eine Sitzung ab , in der in der Hauptsache

Verkehrsfragen besprochen wurden . Zur innenpolitischen Loge teilte

der Vorsitzende Abg . Dr . Scholz mit , daß weder von der FrakNon ,

noch von deu Vertretern der Aroklioo im Vlldungsausschuß irgend -

welche Verhandlungen über den Reichsschulgesetzentwurs ausgeuom -
«nca worden sind . Die Arakllou fleht keinen Anlaß , von ihrer be -

kannten Stellung In der Schvlfrage abzugehen .
Im . Reichssinanzministerium fanden heut « erneut

interfraktionelle Verhandlungen der Regierungsparteien des Reichs -

tags mit dem Reichsfinonzminifter über die Frage des Liquida -

tionsschädertschlußgesetzes statt . Wie wir hören , ist bis -

i ?er eine Einigung der Parteien mit der Regierung nicht zustande

gekommen .

Oer �rndbund in Aöien .

„ Seiche Partei wird sich m uns bekennen ? «

Noch kein «' acht Tage sind seit d - r großen Lavdbundparad « in

Berlin oeroano ? n . Wer den Fuhroen des Reichslandbundes ist

schon jetzt angst , um die Versprechungen , die st « den Bauarn ge -

macht haben .
'

Niemand will sich finden , der das sinnlos über -

steigerte Landbundprograurm durchführen will . Der Reichssinanz -

minister hat dos ' Geld nicht . Der Reichsaußenminister lehnt die

handelspolitischen Forderungen ab . Der Landbundvcrtraucnsmann

Schiel « ist blamiert . Die Deutschnationalen sind im Reich und sind
in Preußen , wie die letzten Debatten zeigten , isoliert . So ist es

kein Wunder , daß jetzt schon der Vorsitzende des pommerschen Land -

Hundes in den Klageruf ausbricht : . Welche Partei wird sich zu uns

dekennen ? "
Wer die Politik des Reichslandbundes und seiner deutsch -

nationalen Schrittmacher liebt Drohungen und schärfste Angriffe

nach wie vor . Der Klageruf des pommerschen Führers ist nämlich

nur Warnung an das Zentrum . Der preußische Zentrumsminister

Steiger , selbst erfahrener Landwirt und wirtlich besorgt um eine

erfolgreiche Hilfe für die Bauern , muß weg . Da , ist die For .

derung des pommerschen Führers , das ist die Forderung der Deutsch .

nationalen im Preußischen Landtag , das ist das Ziel der bei der

Reichsregierung erstrebten Druckausübung auf Preußen . Und der

neue Mann , der dem Landbuiü » genehm wäre , scheint Dr . Hermes

zu sein . Mit Steiger die Feindschaft des Landbundes

gegen das Zentrum , mit Hermes Unterstützung des Zeit -

trums durch den Landbund . So wird um das Zentrum heute vom

Reichslandbund gebuhlt , und Herrn Hermes , der in Warschau ver .

handelt , wird über die Grenzen der Wink gegeben , mach keine Zu -

gcständnisse , dann wirst du sicher was !

Aber der Reichslandbund versteht die Zeichen der Stunde nicht .
Die Zeiten eines schwarzblauen Blocks sind vorbei . Das Zentrum
kann sich nicht für den Reichslandbund entscheiden , denn es muß
die Folgen des kleinsten falschen Schrittes mehr sürchten als je .

lind der Reichslandbund oersteht nicht einmal , Dr . Hermes Psyche

richtig einzuschätzen . _

Llrteil im Schreck - Prozeß .
Schreck : 5 Lohre - Koch : 1 Lahr 10 Monate Zuchthaus .

" i Leipzig . 2. Februar .

5n dem Urkundenfalschungs - und Spionageprozeß gegen Schreck
und Genoffen vor dem Reichsgericht wurde heute nachmittag das

Urteil verkündet .

Schreck wurde wegen fortgesetzten Verbrechens der schweren

Urkundenfälschung nach § § 267 , 268 des Strafgesetzbuches in Tat -

cinheit mit einem Vergehen gegen § 6 des Spionogegesetzes zu
fünf Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrenrechtsverlust
und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiau sticht verurteilt . Aus die

Strafe wurde ein Jahr Uiüerfuchungshaft angerechnet .

Koch wurde wegen versuchten Landesverrats und versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse in drei Fallen zu « in Jahr
zehn Monat en Zuchthaus und 26 M Geldstrafe verurteilt .
Tie Freiheitsstrafe gell durch die Untersuchungshaft als verbüßt .

Schulz erhielt wegen fahrlässigen Meineids vier Monate füns -
zehn Tage Gefängnis . Drei Wochen der Untersuchungshaft werden

angerechnet . .'

Deutsche Außenpolitik .

,Gn armer bedrängter Reichsaußenminister bittet um Schutz vor seinen
Koalitionsfreunden . �

Aufmarsch gegen Mchterwillkür !
Reichsbannerkunögebungen gegen die Kreilaffung des Anstifters von Arensdorf .

Unter allen Republikanern machte sid) die stärkste Ent¬

rüstung geltend , als vor nunmehr 48 Stunden durch den

„ Vorwärts " mitgeteilt wurde , das Landgeriäft Frankfurt
a. 0 . habe den Haftbefehl gegen den Hofbesitzer Schmelzer
aufgehoben , weil Fluchtverdacht nicht mehr vorläge . Schmel -
zer ist der Vater des Mannes , der zwei braoeReichs -
bannerkameraden auf dem Gewissen hat , des

Mannes , der , durch fchwarzweißrote Hintermäner aufgehetzt ,
leichtfertig zur Flinte griff , um zwei wertvolle Menschen -
leben auszulöschen , und das Schwurgericht Frank -
f u r t a. d. O. hat erkannt , daß dieser Vater sich der Beihilfe
schuldig gemacht hatte und deshalb zu IX Jahren Zuchthaus
verurteilt werden mußte . Noch nicht zwei Monate sind ins

Land gegangen , und Schmelzer ward freigelassen !
Es ist selbstverständlich , daß sich hierüber jeder ehrliche

Republikaner , der die Justiz unseres Vaterlandes kennt ,

empörte . Das Rcichsanner Schwarz - Rot - Gold
rief deshalb auf , in allen größeren Städten des Gaues

Berlin - Brandenburg aufzumarschieren und gegen die Frei -

lassung des Mannes zu protestieren , der seinen Sohn .

nach dem Erkenntnis des Frankfurter Gerichts zum Morde

an zwei wackeren Kameraden anstiftete , llederall in Branden -

bürg , in Berlin , Kottbus , Guben , Luckenwalde , Mittemoald « ,

Frankfurt a . O. , Fürstenwalde und der Stadt Brandenburg
trat deshalb das Reichsbanner zu Protestkundgebungen zu -

sammen , die einen imposanten Verlauf nahmen .
«

Die Kundgebung in Berlin . Am Morgen erst hatten die Kame¬

roden den Aufruf gelesen . Ader um 7 Uhr abends erschienen sie
alle pünktlich auf ihren Sammelplätzen . Ziel : der Gendarmen -

markt . Aus sämtlichen Stadtbezirken marschieren die Kolonnen .

Aufmarsch .
sjS . Die Spitzenitasseln erreichen dos Ziel . Zug um Zug strömt

noch , nimmt Ausstellung . ÄS und der weite Platz ist dicht besetzt .
Aus den Nebenstraßen Klangsetzen der Marschmusik . Der Platz ist

gefüllt , aber die Zahl der zum Protest Herbeigeeilten noch nicht

erschöpft . Neue Kolonnen , neue Züge . Sie müssen in der Umgebung
des Marktes Aufstellung nehmen .

Ansprachen .

Auf der großen Freitreppe des Staatstheaters die Fahnen
und Banner . Vor der Treppe treten die Tombourkorps zu -
sammen . Hunderte von Fackeln durch das Dunkel des Abends .

Fackelschein trögt das Schwarzrotgold der wehenden Fahnen weit

über den Markt . Cin kurzes Kommando : Das vereinigte Tain -

bourkorps setzt mit dem Reichebannermarsch ein . Die Klänge

dröhnen über den Platz . Verwehen . Stille . Gauvvrsstzeuder
Kamerad Stelling nimmt das Wort , begrüßt die Tausend « , die Cm -

pönmg über ein Unrecht eint . Londtagsobgeordnetcr Kamerad

kullner betritt die Empore :
Gerode er als Berichterstatter des Femeausschusses im Landtag

habe Gelegenheit gehabt , die Gesinnungsfreunde Schmelzers ,
die Völkischen Ahlemann und Tettenborn , in Freiheit

dressiert vorgeführt zu sehen . Wenn an dem Benehmen dieser
Leute mit eigenen Aiigen erkennen muß . auf welchem Niveau die

Führer stehen , dann kann man sich über die Gefolgschaft wirklich

nicht mehr wundern . Und dann versetzt es einem auch nicht mehr
in Erstaunen , daß Schmelzer sen . nach der Bluttat von Arensdorf

zum Ehrenmitglied der benachbarten völkischen

Ortsgruppe ernannt wurde . Aber unsere heutige Kundgebung
richtet sich nicht gegen die Partei , sondern gegen die Justiz .

Vor seiner VerurteNnng war Schmelzer nicht in Ilolersuchuvg »'
Haft , trotzdem der Staatsanwalt in seinem Plädoyer 9 Zahre

Zuchthaus gegen ihn beanlroglc . Nach der Verurteilung z «
lZ ? Zahreu Zvchthaus Vlittc Dezember des vorigen Jahre » ist

er jetzt , nachdem kaum sechs Wochen ins Land gegangen sind .
entlassen worden .

Ich bin wirklich kein Freund der Untersuchungshast , ich habe mit -

gewirkt , daß die sogenannte Lex Höfie zustand « kam . Wer es ist

empörend , daß cin vernünftiges republikanisches Gesetz wieder einmal

e i n > r > t i g n a ch rechts bin angewandt wird ,
Die Freilaliung des August Schmelzer fällt gerade in

die Zeit , in der von rechtsradikaler Seite ein Rummel um

Schulz . Klopproth . Jmhofer und Fuhrmann , die

zum Tode verurteilten Fememörder , veranstaltet wird . Gewiß waren

Ü

die Fememöider keine Raubmörder , ober sie mordeten mit Hinter -

list und bestialischer Grausamkeit . Diese Mörder sind deshalb
moralisch auf die gleiche Stufe zu stellen wie die Mörder Böttcher .
Trotzdem wollen wir nicht die Hinrichtung dieser entarteten Menschen ,
aber wir wollen , daß auch sie für ihre Schandtaten büßen . Sie

gehören ins Zuchthaus , sie gehören eingesperrt , wir müssen
vor ihnen gesichert sein . Es darf keine Amnestie , keine

Straffreiheit für die Fememörder geben . Und erst recht nicht für
Arcnsdorsl Das würde die Wirkung des Urteils erschüttern . Wir

fordern eine Demokratisierung der Justiz , wir fordern Richter , die

wirklich im Sinne des neuen Staates , im Geiste der sozialen Demo -
krotie , empfinden .

Gegenüber deu beiden lieben Kameraden , die an dem

Trauertage von Aren - dors hingemordek wurden , hoben wir die

Pflicht , dafür zu sorgen , daß endlich aufgeräumt wird mit allen

Hiulerlassenschaste « der Reaktion . Da heißt es vor allen Dingen .
in der Justiz Remedur zu schnsseu . Eige wahre Rechtspflege ist nur

möglich im Geiste des Staatswesens , das diese Rechtspflege verkrillt

Wir fordern ?
Die Bevsemmelteu ehren das Andenken der Opfer von Arens -

dorf mit entblößtem Haupt . Zurufe danken dem Kameraden Kuttner
für seine alle » aus dem Herzen gesprochenen Worts . Kamerad
Stelling unterstreicht die Ausführungen des Redners und verilest
eine Resolution , die gegen die Freilassung Schmelzers
protestiert :

„ 3Me vom Reichsbanner Schworz - Rot - Gold ausgerufenen
Republikaner haben mit Erstaunen und Entrüstung davon Kennt -
i ' is genommen , daß der wegen Beihilfe an dem Totschlag an den
Reichs bannerkameraden Karl Tietz und Richard Wollant zu
l�jahriger Zuchthausstrafe verurteilte Paul Schmelzer aus
der Haft entlassen wurde , da Fluchtverdacht angeblich nicht vor¬
liegt .

Alle die Kreise , die hinter den Mördern von Arensdors stehen
und die erst jetzt wieder durch den Mund des Grafen K a l ck -
r « u t h auf der Landbundtagung in Berlin erneuteDrohun -
aen erhoben haben , werden diese Aussehen erregende Freilassung ,
iie der bisherigen Uebung der Gerichte wider -

p r i ch t . als «ine Ermunterung für ihre republik -
« indlichen Bestrebungen misfassen .

Die Dersammelten protestieren schörfftens gegen die unver -
ständliche Freilassung und weifen auf die ungeheure Vereint '
wortung hin , die im Falle einer Flucht Schmelzers auf der
deutschen Justiz lasten würde und erwarte » Abhilfe von den
zuständigen Instanzen , insbesondere aber , daß olles getan wird ,
um «ine Flucht Schmelzer » zu verhindern . "

Auf Aufforderung des Kameraden Stelling bekunden die Der -
sammelten einstimmig , daß sie dieser Resolution zustimmen . Mit
dem Gesang des Bundesliedes schließt die Kundgebung .

*

In Potsdam hatten sich mit dem Rcichsbaimcr zusammen
2000 Teilnehmer zu der Proteswersammlung gegen die Freilassung
des Paul Schmelzer aus Arensdorf auf dem Dassinplatz zusammen -
gefunden . Genosse Oberstudiendirettor Dr . Müller schilderte «in -
gehend als Teilnehmer die Vorgänge in Areusdorf und Frankfurt
an der Oder und gab der Befürchtung Ausdruck , daß die gänzlich
unmotivierte Freilassung des Haupthetzers Schmelzer zu weite -
reu Schandtaten ermutigen werde . In Potsdam habe
gestern bei einer Stahlhelmversammluug ein Redner die bedingungs -
lose Freilassung der Schulz und Klapproth gefordert . Di «
machtvolle Kundgebung , die Fansarcnmärschc umrahmte » , schloß
mit der Annahme einer Resolution , in der dem lebhaften Unwille »
über die Freilassung Ausdruck gegeben und die Erwartung ausge¬
sprochen miri ) , daß die zuständigen Instanzen alle » tun , um der
Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen .

Protestkundgebung in Krankfurt a . d. O .

Frankfurt a. d. 0. , 2. Februar . ( Eigenbericht . )
Heute abend 7 Uhr fand eine von Tausenden besuchte Protest -

kundgebung des Reihsbanners Schwarz - Rot - Gold aus dem Markt -
platz statt , um gegen die Freilassung des Mordanstisters Paul
Schmelzer - Arensdors zu protestieren . Die Versainmlung klang
aus In ein kräftiges Bekenntnis zur Republik . Die Versammelten
hobenden festen Vorsatz , durch eifriges Werben dafür zu sorgen ,
daß in diesem Jahre durch die Wahl gesetzgebende Körperschaften
znstande kommen , die solches Unrecht in Zukunft nicht mehr zulassen .
Nach einem dreifachen Hoch auf die Republik fand ein gewaltige :
Umzug durch einige Straßen Frankfurts statt , an dem sich eine

riesige Menschenmenge beteiligte .



Streikbeschluß der Werkzeugmacher
Sonnabend Zestsehung des Sireikbeginns .

Dls Arabstimmung der Werkzeugmacher , die am
Mittwoch und Donneretag in allen Betrieben der Berliner Metall¬
industrie vorgenommen wurde , hat mit erdrückender Mehr -
hei » den Streikbeschluß ergeben . In einigen Groß -
betrieben des Verbandes Berliner Metallinduflrieller haben

bis 98 proz . der Werkzeugmacher für den Streik gestimmt .
Ueber den Slretkbeginn entscheiden die Vertrauensleute der
Werkzeugmacher im Einvernehmen mit der Vrtzver waltung in einer
t - ionfereuz . die am Sonnabend abend im Verbandshause der Metall -
«rbeiter stattsindet . Nach Lage der Dinge scheint der Streik zum
Montag unvermeidlich .

Nach der Haltung der VVM. - llnternehmer in den lehten ver -
K mdiungen war ein anderes Abstimmungsergebnis von den Ber¬
liner Werkzeugmachern gar nicht zu erwarten . Die Werkzeugmacher
babeu die Forderung aufgestellt , ihre Löhne zu erhöheo
ini » die unhaltbare Akkordarbeit in den Betrieben zu be -
s e I t i g e u. Sie wollen die Akkordarbeit deshalb beseitigt haben .
null sich seit der Einführung der Akkordarbeit im Zahre 1920 bis
heute immer mehr herausgestellt hat . daß sich die reiue Akkordarbeit
bei komplizierten Werkzeugen einfach nicht durch¬
führen läßt .

Trotzdem die Organisation versucht hat . mit den VVMll . - llnler -
« ehmern eine Lösung dieser Arage herbeizuführen , und Prüfungen
der Akkordverhältnisse in den Betrieben vorgenommen wurden .
stellten sich die Unternehmer aus den Standpunkt , die Akkordarbeit
beizubehalten .

Da mlt den Unternehmen ! iu der Frage der Akkordarbeit eine
Einigung nicht zu erzielen war . wurde versucht , die ebenfalls um -
stritteuc Lohufrage zu erledigen . In dieser Frage vertraten
die Unternehmer die Auffassung , daß sie trotz des bestehendeu tarif -
lose » Zuftandes außerstande feien , die Verdienste der Werkzeug¬
macher generell aufzubessern .

Niemand kann behaupten , daß die Verdienste für dies « hoch -
qualifizierten Arbeiter in der Berliner Metallindustrie
ausreichend feien , ist doch der Durchschnitlsverdienst für alle Werk -

zeuzmacher l . Zö M. pro Stund « , trotzdem die Arbeit im Akkord

ausgeführt wird . Die Forderung auf 1,50 Siuadenlohn , die voo
der Organisalion ausgestellt und vertreten worden ist , kann sicher
nicht als übertrieben bezeichnet werden .

Die Berstner Werkzeugmacher werden den Kampf , der ihnen
von den Unternehmen ! aufaezwungen wird , mit der gleichen Ge -

schloff enheil führen , wie die Metallarbeiter Mitteldeutschland «.

Ein Erfolg des ZdA .
Gehaltsneuregelung für die städtischen Angestellten .

Am 81. Januar fand ein ? vom Gesamtbetriebsrat des Magistrots
ekkberbfene , van mehr als 2000 Personen Milchte Dcrstmnntung der
Angestellten der Stadl Berlin und der Arbeiisämter in den Sophien »
fölcn stau .

Genosse Zeitz vom Zentraloerband der Angestellten berichtete
in seinem zweistündigen Reserat ausführlich über die seit dem
18. iiamar geführten Verhandlungen . Nachdem die städtische Be -
fchdungsordnung für die Beamten mit Wirkung vom 1. Oktober 1927
in ftrcft getreten ist , mußten in Anwendung der Bestimmungen des
■i. 21133 . die gleichen Gruppen für die Angestellten neu vereinbart
werden . Im Gegensatz zu der Gehaltsregelung im Reich und Staat
bni die Organisation den N e n o u s b a u des Gruppenplans ent -
sprechend der erhöhten Zahl der ' Besoldungsgruppen gefordert . Statt
der bisherigen IV Bergütungsgruppen bestehen nunmehr 11. In
inchrtägigen - Verhandlungen mit dein Tarisvertragsamt ist die Neu »
sor . nulierimg der TAigkeitsmerkniale in den einzelnen Gruppen
i ' . genommen worden . Nicht alle Forderungen konnten oermirklichl
werde ! ! , da die Vesoldungsnrdnung in vielen Fällen hemmend wirkte .
In mehr als 12ä Einzelvosttioneii sind nun die 11 Vergiitungs -
grnppen gegliedert . Bei der endgültigen Einreihimg hat die Angr
stelltenvertretlmg mitzuwirken . Bei Nichteiitigung kann das Nach -
prüfungsversobren durch die Organisation eingeleitet werden . Da
nur die Organisation den Nachprüsungsousschnh anrufen
kann , ist es I! i, o r g a n >s i c r t e n unmöglich gemacht , gegen
ihe etwaige falsche Eingruppicrung etwas zu unternehmen .

Die Versammekten stimmten dem Derhandlungsergebnis zu.
Iu achten ober zum Ausdruck , daß Aenderungen zuungunsten der
Kollcgenschaft nicht niehr vorgenommen werden dürfen und daß er -
wartet wird , daß der Magistrat dem Derhandlungsergebnis zustimmt ,

damit der Tarifvertrag im Monat Februar abgeschlossen und durch .
geführt werden kann .

Zeitz wies zum Schluß noch darauf hin , daß wiederum unter
Führung des Zentralvervandes der Angestellten für die städtischen
Angestellten Derbesierungen erreicht worden seien , daß nach wie vor
für jeden Funktionär die Pflicht bestehe , seine ganze Kraft dafür ein -
zusetzen , daß die gesamte Angestelltenschaft des Berliner Ma -
gistrats freigewerkschaftlich im Zentralverband der An -
gestellten organisiert ist .

_ _

Geschlossenheit der Metallarbeiters
Gegen Unternehmer und kommunistische Eingriffe .

Magdeburg , 2. Februar . ( Eigenbericht . )
Die stn Ausstand befindlichen Magdeburger Metall -

a i b e i t e r nabmen am Donnerstag mit 3U00 gegen 6 Stimmen
folgende Entschließung oni

. . Die am 2. Februar im Kristall palast versanunelien 3V0V aus¬
gesperrten Metallarbeiter begrüßen die richtigen Maßmihmen
der Onsleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes vor dem
Kampfe und während des Kampfes . Ebenso wie die Funktionäre
des Bezirks und der Verwaltung weisen die Ausgesperrten die
unbefugte Einmischung der KPD und ihrer Presse
tndie Führungdes Kampfes auf dos entschiedenste
zurück Mit gleicher Entschiedenheit verurteilen die Metall¬
arbeiter die Anträge der kommunistischen Stadtverord -
netensrattivn , die die Lage der Kämpkenden nicht ver -
bessern , fondern mir dem ungeh « mntcn A g i r a t i o n s -
bedürfnisder KPD . dienen . Bestärkt durch die von den
Unternehmern vorgenommenen Aussperrungen gswden die Ver -

sammelten , in mustergültiger DiszipKn einig und geschlosse «
mit unevschütterlichem ZZertrauen in chrer Leitung im Kamps bis zuen
siegreichen Ende auszuharren . "

llm die Arbeitszeit ln der Textilindustrie .
Der von den Arbeitnehmern gekündigte Manteltarif .

vertrag für die n o r d o st de u t f ch e Textilindustrie ist
feit Monaten abgelaufen . Das für den Bezirk Berlin -
N o w a w e s gültige ' Arbeitszeitabkommen war von den Arbeiten !

ebenfalls gekündigt worden , und zwar zum 31. Januar . Di « Unter -

nehmer lassen sich mit Verhandlungen Zeit , nur die Arbeits¬

zeitfrage erscheint ihnen dringend . Sie haben deshalb vor

kurzem , ohne Partciverhandiungen abzuwarten , den Schlich -
tungsauslchuß c n gemieu , obwohl sich die Arbeiter zu Der -

Handlungen bereit erklärt hatten .
Bei den Schlichtiingsverhandlungen beantragten die Unter -

nehme ? , das alte Arbeitszeitabkommen mit der Aenderung zu ver -

längern , daß auf Anordnung der Unternehmer die Wochenarbeits -

zeit auf S3 Stunden ausgedehnt werden könne . Bisher konnten
die Unternehmer bis 51 Stunden anordnen .

Die Parteien einigten sich schließlich vorläufig auf
den Vorschlag des Vorsitzenden , wonach die Geltungsdauer der bis -

herigen Arbeitszerrbestimmiingsn bis 31. März verlängert wird .

lieber die Gruppeneinteilung , den Manteltarifvertrag und das Ar -

beitszeitab kommen haben die Parteien in der Zwischenzeit zu ver -

handeln . Kommt bis zum 19. März ein « Einigung nicht zu -
stände , dann wird der Schlichtungsausfchuß sofort einen neuen Ter -

min ansetzen und einen Spruch fällen .

Schiedsspruch für die Färbereien und chemischen

Waschanstalten .

Für die Färbereien und chemischen Wa>ä ) ansialten Berlins
wurde ein Schiedsspruch gefällt . Die ? lrbeitnehm « r hatten die

seit dem 7. März vergangenen Jahres gültigen Lolpiveftimmungen
gekündigt . Tie Untenrchmer riefen den Schlichtungsausschuß an ,
lehnten es aber ab , irgendeinen Vorschlag zu machen . Nach dem

Schiedsspruch ist ab laufender Lohnwoche eine Lohnerhöhung vro
Stund « für gelernte Arbeiter von ö Pf , für Ungeseriite und Ar -
beiterinnen von 2 bis 8 Pf . vorgesehen . Der Schiedsspruch soll
bis zum 31. Januar 1929 laufen . Die ErUärungsfrist geht bis zum
6. Februar . Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Arbeiter den
Schiedsspruch ablehnen . _

ffwle ©eotrtlrf - aftejnBcnk fttuft -Seriitt . Heute , strcttag , 19H Uhr , tagt «
die Gruppen : Wedding : Gruppcnheim Lladtbad Wedding , Gerichtstr . 65-
Heimbesprechuna . Ein groger Tag — Neichstagssitzung . Verband ttuicher und
Zl- eiinausweise mitbringen . — geppelinplag : Zuaenbheim Turiner . Ecke See .
s: ruge. Heimbespreckmng . Ein Blick iu die Wiener Nurberfreimdebewegim «.
Wir lesen aus „ Der rote Falle " . Verbandsbuchtontrolle . — Hermannplag !
Jugendheim Sanderstr . N, Ecke Hobrechtltrage . Hein : besprechring und Di- -
russion : „Unsere itreisinilpliederveriammlung " . Hewiausmeise und Verband - ,
biicher nur Kontrolle mitbringen . — Lichtenberg : Jugendheim Scharnmeber .
strahe ilg. Um 19 Uhr Heimbesprechung . Berbandslmch - und Heimausweie -
tontrolle . — Zlordtrei » Zngeudkurlu »: Jugendheim Edersmalber Etr . lv.
„Jugendpsychologie . " — Borauzeige ! Achtung . Gruppeuleiterl Sonntag ,
5. Februar , lll Uhr, Schulungstag der Gruppenleiter in der Berliner Gewerd ,
schaitssckule , Engelufer 24—25, 2. Ouergebaube .

Zugendgruppe de» ?dB. Bezirt Südwest : Fugendheim Belle - Wianee -
Strohe 7—10 . Heimbesprechung und Aulstellung des Arbeitsprogramm ». —
Bezirk Lichtenberg : Gesanxseaum des Realgymnasiums Parkaue 12. Heim -
desprechung und Ausstellung des Arbeitsprograimus .

Beranlwortlich illr Bolilit : Dr. C- utt Geyer : Wirtschaft : G. stliagrlhdlrr !
Gewerlschaft - bewegung : Fr. Egtaru : Feuilleton : N. H. Döscher : Lolale »

und Sonstiaes : Feig Farstädt : Anzeigen : Ih . Stacke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärls - Berlag G m d. H . Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckerei
mrd Verlaasanstalt Paul Singer u So. . Berlin SW SZ Lindenstrah » S.

Hierzu Z Beilag »«. . Unreihaltuug und Wiste »- und . Stadtbeilag «- . .

« LKDNLItck
l - GipTigsr Str . KvnIgstrsSs kZossntlisIsr Str . Moritzpiatz
Preise soweit Vorrat ; Fleisch , Fische , Obst u. Gemüse werden nicht zugesandt

S - S « - MerUge B 43 SS
Kiste cm. 43
Pfd . brutto mJE

Bratschollen r #Bhc. pid . 24i ' t .

Kabeljau ohy « Ke>pt
ganze Fiselie , Piund oArt

Goldbar8eohnfKe >pu0 _ .
genpe Flache , Fluni ! Zö , 34 Pt

Fettbücklinge . piunu 20 Pf.

Bücklinge Kieler , Pfund 38 Pf.

Sprotten . . . . .Kiste 38 Pf.

Fleckheringe zer . . Pfd . 40 Pf.

Dorsche zcrandiert , Pfd. 40 Pü

Flundern . . Pfund 42 , 65Pt

EQäpfel . . . . 3 Piand 25 Pt

Amoretten - Birnen " t 14 Pt

Musäpfel zroBe . Pfund IS Pf.

Tafeläpfel . Pfund 18 , 24 Pf

Zitronen outend 23 P« 38 Pt

Apfelsinen 55 , 75 , 95 Pf.

Jifmhufgef ha/pfand 4� voiifett 33 Pf . • MolQerci - Cßutte *

Apfelsinen� , 7 . 50

Blutorangen vir . 70 , 90 Pt

V7eikkohl dani « h , pwnd v pr.

IVirsIngkohl hond�pid . 12 Pt
Botkohl hoiiandiact . . . Ptd . 20 Pf.
Mähren zrvaaeh� 2Pf <t . 15 Pt

. . Pfand h 76

Holländer haiMett . ptd . 78 Pt

Edamer halbfett , Pfund 78 Pf.

Steppenkäseh « ibf -Pf<i . 75 Pf.

Schweizer 95 Pt Schweizerf - ' ��z�s

Tilsiter voiifett . ptd . 95 w. 1. 15

TÜSiter ohne Rinde , voiifett 1 . 30

Tafelbutter . . . Piund 1 . 86 Margarine rtund 50 , 58 Pt.

Dänische Butter Pfund 1 . 93 Kokosfett J - Ptcnd - Tatei 55 Pf.

( ßrecfi - u . Schnitthohn . n'0!. ' pt .

• Hann 00 . tftetwourmt Pfund fc Pf .

Mettwurst bann , gekocht 1,25
Zervelat u. Salami

hannoverache , Ftund 1 . 90
Landleberwurst Piund 1 . 15

Dampfwurst . . Ptund 1 . 15

Speck lett . Ptd . 1,10 magert . 20

Jagdwurst . . . . Pfund 130
Mettwurst ��z . 30
Filetwurst . . . . Pfund 1 . 45

SchinkenpolnischeP ' d. 1. 45

Schinkenspeck Piund 1 . 55

Zervelat u. Salami .
hotatelnlache , Pfünd 155

Nußschinken 1 . 75

»HZitraSa lawritiMr HrtU . MuttiiUti :

Leberwurst f«in «. Pfund 1,50

Bierwurst . . . . .Pfund 1 . 50

Hildesheimer . . Pfu - d 1 . 50

Teewurst . . . . .Ptu - d 1 . 60

' /> Dose
Junger Spinat . . . . 46pi .

Kohlrabi . . . . . .T . . 48 Pf.

Karotten
ganze 23 Pf adinllfen 38 Pf.

Pfefferlinge I . . . . .95 Pf.

Junge Erbsen . . . . 76Pf .

Junge Erbsen « n . . 1 . 25

Leipziger Allerlei . . 92pf

Spargelkäpfe «ron . . 2 . 55

Br . - Spargel « x « ™ atark 3 . 10

St . Spargel » - « ostang 2 . 60

( Rlfaen ) >;i Dost 1,80 3,40

Vi Roae
Champignons I

•/ » 58 Pf- ' /« Im » / . 1 . 80 3 . 40

Apfelmus I . . . . . .65 Pf.

Pflaumen . . . . . . . 65 Pf.

Ananas Hawaii , 8 Scheiben 1 . 20

Mirabellen ' ■»o. 63 Pf 1 . 25

Erdbeeren »' »Doee 32 Pi. 1 . 55

Birnen 82 Pt 1 . 55

Melangefrüchte . . . 1 . 40

Franz . Delsardinen .
Vi Dose hoch 1 . ZO

Prelle für »st Flasche
ohne Glas ( Wein

1921 Gundersheimer Berg rheinischer Roiwem 1 . 30
1921 Wikinger reifer Saarwein

. . . . . . .. . . .

1921 Mettenheimer Michelsberg
__ _ _ .

Wachslum Muih, rheinischer Oualliaiarolweln
1921 Chat * Cambon krüfliyer Bordeaux . . . .
1921 LIeserer Scblcßberg
1921 Chät . La Lagune - Gcunz » feiner Bordeaux .
1921 Brauneberger Riesling pikant und dwmig

Besonder » empfehlenswerte , saftige Na/urgewSthse
des berühmten 1921er Jahrganges t

leo

2m
2 . 25

1921 Dürkheimer Hochbenn bÄSS l
1921 Graacher Himmelreich ��r Dm«/m- T J

Oberhaardter avMzer Tisch - ». Bowlenwein . . . . .

FrUChtSChaumwein mit Steuer und Flasche . » » .

Spezial - Cuväe - ». U° . naeki . Fia�en�� piasch #

Hein u . Spirituosen vorn faß zu Extrapreisen

275
1 . 20

1 . 30

. 4M

$ rtsehes �teiseh
Kalbskamm Braif n. Röcken . Ptund 74 W.

Kalbskeule gasa u, geiciu . . . . Pfund 30 PI

Querrippe . . . .. . . . . . .pw » d 70 n

Rinderkamm u . Brusft 85 pt

Schmorfleisch 90 « .

Hammelvorderfleisch « uhd 88 n

Schweinebauch SO et

Schweinekamm S5pt

Kavier , Speer u . Kamm p . ° - d 98 « .

Liesen « d . 65 « . Gehacktes eu . 70 « .

tpfitna { fefrierfletsch
Rinderkamm u . Brust F» » » d 56 rt

SChmOrfleESCh mltKnodien . . Pfund 7 0 Pt .

Hammelfleisch 1>,d " " - pZi 70 et

Hammelrücken . . . . . . .p . - - d 75 « .

Kuheuter « « » d 25 « . Herzen 45 « .

( WIM um jßeflüjeS
Hirschfleisch . . . . . . . . . .« - » d 30 re .

Hirschbiätter . . . . .. . . .r » d 75 « .

GänSe detrorea . . . . Pfund 58 , 7 0 , 80 Pt

Schneehühner . . . . . .. . . .stach Iis

Ungar . Masthühner . . « und Iis »

Gansepökelf 4 eischf�V " 95 pt

( 2Tuch - &teZs . .

Linsen . . . . .Pfund 20 Pt

Weiße Bohnen Piund 20 Pf.

Koch - Erbsen Mm. pid 26 Pt

Gelbe Erbsen poi . pm 3 3 Pf.

. . . . . . .Pfand üty P*-

Viktoria - Erbsen P' uno 35 pt

Haferflocken . F' und 26 Pt

Weizengrieß . . piunj 25 Pt

Hartgrieß • • • F' und 23Pt

• Mitchicafameffen p' id. pu . p*-

Sandgebäck pia 25 ? � 45 Pf. Dessert - Brezeln pw. 38Pt

Hassinuß - Schckoiade . . . . . .2 Tafein » 10u Gramm 7 5 Pf.

( Ktone
Saucen

Bratcn . Toniaien , Pilz . Gulasch
Sardellen , Kepetn , Madeira

Würfel 12Pt

Dellkateß - Suppen
Königin m Kalbfleisch , Erbsen m. Pökelbrust ,
Oeflllgei , Wliobret , Ochsen sch weif , Stern cnen

2 Teller 16 « .

Böffkorn gekörnte Fleischbrühe

Dose 60 Gramm 65Pt . Dose 125 Gramm 1 20

' / • Pfd . - Dom 225 I Pid . - Doea 420 »Pfd . - voaa 7 80

Echte Flelschbrüh - Würfel

Dos « 10 Stück 40 Pf. 25 Stück 1 M

50 Stück 2 m 100 Stück 375

Würze
b OröDen

von

35 Ff. b, 6 M

Neues Wirken
Sumatra mit Java • brasil , iO
Kiste 50 Stück 4 . 7S , Stück • rf .

Weltbekannt
Sumatra , leicht u. angenehm i Q OI
Kiste 50 Stück 9 . 7 « , Siück

Zigarren
15 pi

Soiventa
unsortiert i sehr preiswert
Kisie 5J Stück 7 . 1s , Stück

Gladiator mit Ring
feine Sumatra - Havanna , Q ( j r, .
Kiste 5u Stück 9 . 99 , Stck . � �
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Me Sozialdemokratie m Siadlhaushall .
Schachts Anleihenpolitik untergräbt die Kommunalwirtschaft .

' Die allgemeine Debatte über �n Stadthaushalt -

pöLin für 1 ! > 28 , den der Magistrat den Stadtoerardneten vor -

g//egt hat , brachte gestern iogleich ip ih . - em Beginn ein « A trr e ch -

n < ung der Sozialdemokratie mit den Schädigern
erlins . Für die sozioldemotratische Fraktton , die als größte

Fraktion des Rathauses an erster Stelle zu Worte kam , beleuchtete I

Genosse Dr . L o h m a n n die Schachtsche Anleihenpolitik und ihre
Wirkungen auf die Finanzen der Stadt Berlin . Er kennzeichnete
auch die verantwortungslose Demagogie der

Deutschnationalen und die ihnen von den Kommu - -

u i st e n g e l e i st e t e n H e l s e r d i c n st e. Wie sehr die Kam -

iimnalpotitik der Sozialdemokratie dem Wohl der Bevölkerung
dient , dafür ist ein Beispiel die vor kurzem durchgeführte Zusaw -

mensassuug des Verkehrswesens , die der Stadt die

Möglichkeit des Ausbaues der Schnellbahnen gebeir wird . Immer
mehr wird in der Bevölkerung erkannt , daß w i r mit unserer Azcheit
im Rothause aus dem rechten Wege sind . Nach Lohmann

sprachen die Redner der Deutjchnationalen und der Kommunisten .
Di « Redner der kleineren Fraktionen « erden in der Freitagsschunz
zu Worte kommen .

Nach der Erledigung der Tagesordnungspunkte , über die am
Schlüsse berichtet wird , sprach

Gen . Lohmann zum Etat :

Vor uns liggt der durchsichtige , aber zugleich mich der

engste Etat , den die Stadt Berlin seit dem Kriege ' dusgestellt
hat . Jeder , der gutev Willens ist . muß seine Sprache verstehen .
Wer die Entwicklung Berlars in den lestten Jahren mit wachen
Sinnen durchlehr hat , «cid , dag ähnliche Ausgaben noch niemals
einer Millionenstadt in so kurzer I - ltspanne gesteill worden sind .
Es gilt « zehnjährige Verjäumnisie der Kriegs - und Nachkriegszeit
im "allerfchnellsten Tempo nachzuholen . Die d e u tf ch n atio -
iialen Schlogworte von . Projektemacherei " unh �Uferlostg -
keit ' fiird billig wie Brombeeren .

Der Ausbau des Verkehrs nach eine « einheitliche «
Programm ist et » Gebot der Notwendigkeit .

Wir danken es dein sozialdemokratischen Verkehrs «
dezernenten . daß er die Frage des Einheitstarifes so

energisch gefördert hat . Selbst die Kommunisten müssen heut « ein «

sehen , daß der von ihnen betämpste Plan einen bedeutenden Fort -
schritt darstellt . Der Bau der Bah » G esu n db ruw n e n . N eu .
köll » und der Bau der Lichtenberger Uiltermundbahnstrecke
wären ohne die Vereinheitlichung nickt möglich gewesen. Gerade
die arbeitend « Bevölkerung wird den Haupworcirl von diesen
Strecken haben , daher smpjehkcn wir der deutschuatlpnalen Fraktion .
ihren Kamps gegen diese Strecken bei den kommenden Wahlver »

sammlungen im Osten und Norden Berlins möglichst energisch fort -

. zusetzen. Der Anschluß der Autzenbpzl�ke an die zen -
toalai Schnellbahnen , hie Einbeziehung a b i t 5 in das

tizochbahnnetz , die Eiriffthrung des lWisteigerarffz bei den noch
isolierten Omnibugstrecken in d » n asußerste « Bor »
orte » sind unsere nächsten Forderungen .

Die Abstriche im Etat sind vor allem auß de « Gebiete de »

Straheabaue » ganz nnmSgvch . chier sind « cht « ewger als 82 ' Vroz
non den Anforderungt - il der Verwastunp geschichen . Der Instand
unserer Straßen ist so « rbannungsrwrdig , df « Arbeitslosigkeit m
Berlin noch immer so groß , daß hier unbedingt eine Erhöhung
eintreten muß . ( Sehr richtig bei den Sozi Als entschiedene
Vorkämpfer des G eda n k ens . k o m,m un a l « r Mono «

polbetrieb « freuen wir uns über die

Rentabilität unserer städtischen Werke ,

freuen wir uns , daß die Bevölkerung dprch den Vergleich der

städtischen Tarife mst den Tarssen privater Werke in den

einstigen Borortsgemeinden den Beweis dafür ständig vor Augen
Hai . Die sprunghoste Entwicklung Verlins stellt die Werke vor ganz
gewaltige Aufgübeu . Sie find ohne Anleihen nicht zu lösen . Oder

juan muh den Mut haben , zu sordern . daß die jetzt errichteten Reu -
bauten ohne Wasser - und Elektrizitätsanschlüsse
hergestellt werden . Das ist der letzte Schluß aus der deutschnolio -
nalen Weisheit . Nicht in der Konkurrenz , sondern in der Ko n -

entration der Kräfte liegen die Wurzeln der

irtschaftlichkeit auch bei kommunalen Bctrie -
b e n. Es scheint , daß der Politiker aus der Erfahrung schwerer
lernt als der Wirtschostler . Sonst wäre schon eine viel wester -

gehende Konzentration durchgeführt . Wir haben z. B. in Berlin
neben neun rein städtischen Siedlungsgesellsckastcn noch etliche
hmchert privater , sogenannter »gemeinnütziger - Gesellschaften —
wobei man den Nachdruck ebenso sehr aus »genrein " ' wie auf
„ nühig - legen darf ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) , jede miLjfiflener 55er «

rvaltung , eigenen Angestellten , eigenem Programm . Tßir erneuern
unsere alte Forderung der Verschmelzung dieser G « >

sollschasten und eines einheitlichen Savprogramms . Freilich
ist es mit dem Bau von etlichen tausend Wohnungen nicht getan ,
sondern

die Miete in diese « Neubaut « » muß auch Nie die
breite « Masse « der wohnunaslosea Bevölkerung

erträglich sein .
Weil das bei dem 8000 . Wohnungs . Projekt nicht der Fall war .
deshalb haben wir es abgelehnt . Die Neubauten des Jahre » 1928
würden mit der Hauszinshypothek Mieten von KO M. für die

I� - Zimmer - Wohnung , 75 M. sflr die Z - Zimmer -
Wohnung erfordern . Diese Mieten find sfir die minder -
bemittelte Bevölkerung schlechterding » nicht zn erlragen . Deshalb
brauchen wir Zusatzhypotheten , die nur aus Anleihen
beschafft werden können . Wir hoben lSS 000 wohnungslose Familien
in Berlin . Di « normale Neubautätigkeit reicht kaum aus , um den

jährlichen Zuzug von über 20 000 Familien zu decken . Deshalb sind
wir schon vor Jahressrist für ein Z u j a tz p r o g r a m m einge -
treten . Aber alle diese Programme find zwecklos , solange sich die

Beratungsstelle weigert , die Genehmigung für eine Wohnungsbau -
onleihe zu erleilen . Denn ohne Anleihe ist kein städtisches und kein

privates Projekt durchzuführen — auch das 8000 - Wohmings - Projekt
hätte aus diesem Grunde bis linste nicht durchgeführt werden
können .

Auch in dieser Frage hat die Regie der Bürgerblock -
regierung wieder einmal nicht geklappt . Zwei Meldungen
gingen gleichzestig durch die Presse : » Der Reichswirtschastsminlster
hält Wohmmgsbouanleihen für unerläßlich . " » Der Reichsbank '
präfideist geht auf Urlaub " , d. h. also : die Anleiheauträge bleiben
weiterhin unerledlgl . Die Anleihe kürdi « Werfe ist ebenso
dringlich wie die Wohnungsbauanleihe . Berlin muß jetzt alles
verfügbare Geld auf die Werks - und Bahnbauien konzentrieren .
Andere wichtige Bauten bleiben dabei liegen . Kurzfristige Kredite

müssen aufgenommen werden . Her ? Dr . Schacht soll sich doch
nicht einbilden , daß er mit seiner Politik den kommunalen Betrieben

den Todesstoß vorsetzen fbrent «. Ii « städtischen und die

aemeiuwirtfchaftllchen Betrieb « werden be¬

stehen , wenn sein « Retcksbontpräsidentenschaft samt der Bürger -
blockregierung , die die polstische Verantwortung für seine Maß «
nehmen zu trage » hat . eine belanglose Episode gewesen fem werden .
( Sehr wahr ! )

Die GrnnbstückBpvllklk der Stadl findet unsere volle villiAang .

Solang - Grund und Boden Objekt einer� schrankenlosen privat -
kapitalistischen Spekulation sind , kann ein « Stadtgemeind « gar nicht
Terrain genug in ihrer Hand vereinigen . Die Politik des Grund¬

stücks dezernenten haben wir freilich oft genug kritisieren
müssen . Es ist eine Ironie der Geschickt «, daß ihn nun seine eigen «
Partei aus grundsätzlicher Gegnerschaft gegen seine Politik ausye -
schlössen hat . Angeblich ist Herr Stadtrat Busch auch der per -
s ö n l i ch e n Anteilnahme an den städtischen Grundstückstäufen von

einen Parteifreunden bezichtigt worden . Die Sozialdemokratie
nimmt diesen Vorgang zum Anlaß , um die Stadtoerordnetenver -

sommlung Verlins vor der Verquickung persönlicher , geschäsllichor
und politischer Zuteressea auf das dringendste zu warnen . Das 31er -

trauen in die politische Ehrlichkeit ist das Fundament eines jeden
Parlaments .

Hier im Rathause aber sitzen Stadtverordnete in

Deputationen und Aussichtsräten , deren Beschlösse
über ihre eigenen geschäftlichen Interessen entscheiden .

Wir richten gerade an diejenigen Rechtsparteien , deren

Presse so streitbar für die Reinheit des politischen Lebens eintritt ,
die dringende Mahnung , mit diesen untragbaren Berbin -

düngen ihrer eigenen Stadtverordneten Schluß zu machen und

zwar lieber heute als morgen ! ( Lebhafter Beifall . ) Wir b « rußen
die verstärkte Initiative des Magistrats im letzten Jahre ,
die auf die verstärkte Zahl sozialdemokratischer Stadträte zurück -
zlijühren sein dürfte . Für eine Zlenderung des Gesetzes
Groß - Berlins halten wir weder verwolttmxitechmsch noch
politisch schon jetzt die Zeit für gekommen .

Die Abstriche ans dem Gebiete des Schul - und Ge «

snndheitswesens sind für uns ganz » « haltbar .

Es gibt kein « bessere Investierung von Kapital als die für die

Jugend , für die Gesundheit der Bevölkerung . Wir sehen
in der Sorge für unser « Jugend , für die Gesundheit , für die Wohl -
fahrt der Bevölkerung ausschließlich Aufgaben der

Allgemeinheit der Stadt . Die privaten Einrichtungen müssen
allmählich durch städtische Einrichtungen abgelöst werden .

So wird sich die Sollseike des Etats — mich bei vor¬

sichtigster Abwägung de « Notwendigen gegenüber dem Möglichen —

sicherlich bei den Ausschußberottinaen noch erhöhen . Berlin

bringt augenblicklich 94 Millionen Mark Steuern selbst auf , um die

' Steüersorgen anderer Kommunen zu erleichtern . Es bleibt ab¬

zuwarten , ob

die großstadtfeiudlichea Tendenzen der bürgerlichen
Parteien im Reichstag und Landtag

der Stadt Berlin diesen ihren Steuerbetrag auch weiterhin vor -

enthalten weiten . Sollte da » der Fall sein , so wäre die Stadt zu
einer ganz ungewöhnlichen Erhöhung ihrer Gewerbesteuer ge¬
zwungen . Die Sozialdemokratie würde in der Notlage diesen Weg
gehen , obgleich sie weiß , daß diese Steuer , die zunächst eine Steuer

aus Besitz und Produklion ist , schließlich zu einer Steuer auf den

Konsum wird , höhere Abgaben der Werke , Erhöhung der Werk -

larlse stehen für uns außerhalb des Rahmens jeder Diskussion .
Kommunisten wie Deutschnotionale verweigern

der Stadt die Mittel für die notwendigen Ausgaben

« ms Angst vor der mangelnden Einsicht ihrer Wählerschofl .

Die sozialdemokratische Politik baut sich im schroffsten
Gegensatz dazu aus dem unbeschränkten Vertrauen in
die politisch « und wirtschaftliche Einsicht der
Wählerschost auf . Wir haben den Beweis dafür , daß diese
Politik verstanden wird . Was der Intelligenz Mecklenburg - Sirelitz
recht ist , dürste der Intelligenz Berlins billig sein .

Darum wird die Sozialdemokratie ihre bisherige
Politik im Rathause fortführen — als Treuhänderta
der Bedürfnisse einer stetig wachsenden Mehrheit der
arbeitenden Bevölkerung Berlins ! ( Sturmischer Beifall

bei den Sozialdemokraten . )
Der . foxialdemokratische Redner . wurde von dem gut besetz ! «!

Hause in voller Aufmerksamkeit und mit steigendem Jnteress « ange -
hört . Bei dem nächsten Redner , dem Devlschnalloaalen Vlceker -
kohlsaal . leerte sich da » Haus zusehend ». Er brachte es fertig ,
Untergrund bahnbauien als nicht werbende An -
lagen zu bezeichnen , für die keine Anleihen erhältlich seien . Den
Straßenbau wollen die Deuischnationalcn auch fördern , die
Reichskraftwagensteuer sei ungerecht verteilt . Den Woh¬
nungsbau kömtten weder die kommende Dauerbouousstellung »och
besondere Anleihen fördern . Ebensowenig iverdc die Arbeitslosig¬
keit damit bekämpft (! ) . jagt « Bleeker - Kohlsaat . Ohne Heranziehung
des privaten Baumarktes sei jedenfalls die Frage nicht ,zu lösen .
Die Angriffe unseres Genossen Lohma , m gegen die Berquickung von
Mandat und Geschäft veranlaßtcn den Redner auf die Ecschäsis -
sührung der ( nur gemeinnützig arbeitenden ) Gemeinnützigen Heim -

Menfchen . GSttern gleich . . .

öj Roman von Herbert George well » .

„ Wir sind alle gewähnt , mehrmals am Tage zu essen . "
sagte Mr . Burleigh . „ Es wird vielleicht gut fein , wenn ich
Ihnen eine kurze Uebersicht über unsere Ernährungsweise
gebe . Vielleicht gibt es Unterschiede . Wir beginnen in der

Regel mit einer einfachen Tasse Tee und einer ganz dünnen

Butterbrotschnitte , die uns ans Bette gebracht werden . Dann

kommt das zweite Frühstück . . . " Er kam schlrehlich zu einer

meisterhaften Zusammenfassung seiner gastronomischen
Tageseinteilung und schilderte klar und verlockend die Einzel -

Helten eines englischen Frühstücks , Eier , die viereinhalb Mi -
nuten gekocht werden müssen , weder länger noch kürzer ,
Lunch , mit irgendeinem leichte «! Wein , Tee , der mehr eine ge -
sellige Angelegenheit als eine ernste Mahlzeit ist , Dinner ,
mit allen Einzelheiten , und die gelegentliche Zusammenkunft
zum Souper . Es war eine� jener klaren Darstellungen , wie

sie das Unterhaus «rfreut hatten , ftiehend , leicht , in heiterem
Ton , aber dennoch mit einem Zug von Ernst . Die Utopin be -

trachtete ihn mit wachsendem Interesse , als sie fortfuhr zu

fragen : „ Eßt 2hr alle in�dieser Art ? "

Mr . Burleigh ließ feine Blicke über sein « Gefährten
wandern . „ Ich weiß nickt , ob Mr . — Mr . — ? *

„Barnstaple — jawohl , ich esse in ganz gleicher Art . "

Aus irgendeinem , Grunde lächelt « ihm das Utopen -
weib zu .

Sie hatte sehr hübsche braune Augen und , obwohl er sie
gern lächeln sah . wäre « s ihm lieber gewesen , wenn sie ihm
nicht in solcher Weije zugelächelt hätte , wie sie es tat .

„ Und schlaft ih/ ? fragte sie .

„ Sechs bis zehp Stunden , je nach den Umständen, " sagte
Mr . Burleigh . �

„ Und pflegt Ähr der L- ebe ?

Diese Frage versetzte unsere Erdlinge in Verlegenheit
und verletzte sie gewissermaßen . Was meinte sie genau ge -
nommen damit, ? Für einen Augenblick wußte niemand eine
Antwort . Seltsame Möglichtesten jagten in wilder Hast durch
Mr . Barnstapfes Hirn .

Dann sppang Mr . Burleigh mit seiner feinen Klugheit
und der schnellen Geistesgegenwart eines modernen Führers
in die Bresche .

„ Nicht gewohnheitsmäßig , kann ich Sie versichern, " sagte
tr , „ nicht gewohnheitsmäßig . "
t . Da » Weib mst dem rotgeränderten Kleid schien dies

einen kurzen Augenblick zu überdenken . Dann lächelte sie
schwach .

„ Wir müssen euch irgendwohin bringen , wo wir über
alle diese Dingen sprechen können, " sagte sie. „ Wahrhaftig ,
Ihr kommt aus einer anderen , seltsamen Well . Unsere Ge¬

lehrten müssen mit euch zusammenkommen und Gedanken

austauschen . "
4.

Um halb elf am gleichen Morgen war Mr . Barnstaple
mst seinem Auto die Hauptstraße durch Slough entlangge -
fahren und jetzt um halb zwei flog er durch Wunderland und

hatte seine eigene Welt schon halb vergessen .
„Herrlich, " wiederholte er immerfort , „herrlich ! Ich

wußte ja , daß ich angenehm « Ferien haben würde , aber dies .
dies — I "

Er war außerordentlich froh , erfüllt von einer klaren ,
unbewölkten Heiterkeit , wie man sie in einem lückenlosen
Traum erlebt . Niemals hatte er früher die Freuden eines
Entdeckers von Neuland gekostet und nie zuvor hatte er ge -
hofft , diese Freuden je kennen zu lernen .

Erst vor einigen Wochen hatte er einen Artikel für den

„ Liberal " geschrieben , worin er das „ Ende des Zeitalters
der Entdeckungen " beklagte , einen Artikel , so völlig und sinn -
los deprimierend , daß er Mr . Peeve ganz besonders gefallen
hatte . Barnstaple erinnerte sich an diese Heldentat nur mst
den wehmütigsten Gewissensbissen .

Das Häuflein Erdlinge war auf vier kleine Flugzeuge
verteilt worden , und als Mr . Barnstaple mst seinem Gefähr -
ten , Pater Amerton , in die Lust aufstieg , blickte er zurück
und sah , wie die Autos und das Gepäck mit erstaunlicher
Leichtigkeit auf zwei leicht gebaute Loren verladen wurden .
Jede Lore streckte ein Paar glitzernde Arme aus und hob ihr
Auto hoch , wie eine Amme ein Baby . Nach zeitgemäßen
irdischen Sicherheitsbegistffen flog Mr . Barnstaples Flieger
sehr niedrig . Es gab Augenblicke , da er eher zwischen den
Bäumen als über ihnen dahinflog und , wenn dies auch
zuerst etwas beunruhigend war . fo gestattete es doch , die

Landschaft genau zu betrachten . Im ersten Teil der Reise
sah man gartenähnliches Weideland mit grasendem , aus -
erlesenem Vieh und Flecken mit prächtig gefärbter Vegetation ,
deren Art Mr . Barnstaple nicht kannte . Durch diese Kul -
turen zogen sich schmale Wegspuren , die Fuß - oder Rad -

spuren sein konnten . Hier und dort verlief eine von Blumen

besäumte und von Obstbäumen beschattete Straße .
Es gab wenig 5) äuser und gar keine Städte oder Dörfer .

Die Größe der Häuser wechselte sehr stark , von kleinen einzel -
stehenden Bauten , die Mr . Barnstaple für vornehme Sommer -

villen oder kleine Tempel hielt , bis zu Gruppen von Dächern
ünd Türmchen , die ihn an ländliche Herrensitze erinnerten ,
oder die den Eindruck von ausgedehnten landwirtschaftlichen
oder Meiereianlagen machten . Hier und da arbeiteten Leute
auf den Feldern oder bewegten sich hin und her zu Fuß oder
aus Maschinen : ober der Gesamteindruck war der eines
äußerst unterbevülkerten Landes .

Augenscheinlich waren sie im Begriff , die Kette der
Schneeberge zu überqueren , die so plötzlich die Fernsicht auf
Windsor Castle aus dem Landschastsbild ausgelöscht hatten .

Als sie sich den Bergen näherten , wurde das Grün der
Weideplätze durch breite Streifen goldenen Getreidelandes
ersetzt und dann wurden die Pflanzungen abwechslungs -
reicher . Barnstaple bemerkte ganz unverkennbare Wein -
gärten auf sonnigen Hängen , und die Zahl der sichtbaren Ar -
beiter , sowie der Wohnstätten vervielfältigte sich . Das kleine
Flugzeuggeschwader flog ein breites Tal aufwärts , einem
Paß zu , so daß Mr . Barnstaple die Gebirgslandschaft genau
betrachten konnte . Es kamen Kastanienwälder und zuletzt
Nadelholz . Zyklopische Turbinen quer über den Gebirgs -
strömen und lange niedrige Gebäude mit vielen Fenstern , die
anscheinend industriellen Zwecken dienten , waren zu sehen .
Eine geschickt gebaute Straße stieg mll äußerst kühnen , leichten
und schönen Viadukten den Paß hinan . Im Hochland , dachte
er , gibt es mehr Leute als in der Ebene unten , wenn auch
immer noch bedeutend weniger , als er in irgendeinem mit
diesem vergleichbaren Landstrich auf Erden je gesehen hatte .

Es kamen noch zehn Minuten felsige Einöde mit den
Schneefeldern eines großen Gletschers auf der einen Seite ,
bevor sie in das Hochtal zum Versammlungsplatz niederstiegen ,
wo sie nach kurzer Zeit landeten . Dort bildete das Ge -
bjrge eine Mulde , die durch Mauerwerk terrassenförmig ab -
gestuft worden war ; so kühn war dieser Bau , daß er ein
Teil des Berggesteins selber zu sein schien . Der Platz war
gegen einen wetten , künstlichen See zu offen , der durch einen
mächtigen Damm vor dem Unterlauf im Tale zurück -
gehalten wurde . Den Damm entlang waren in Zwischen -
räumen große Steinpfeiler sichtbar , die undeutlich den Ein -
druck von sitzenden Gestalten hervorriefen . Mr . Barnstaple
sah lenseits flüchtig eine weite Fläche , die ihn an die Po - Ebene
erinnerte : doch dann , als sich das Flugzeug herabsenkte , ver «
barg die vor ihm aufsteigende gerade Linie des Dammes den
weiteren Ausblick .

Auf diesen Terrassen und besonders auf den tieferliegen -
den standen Gruppen und Anhäufungen von Gebäuden , die
wie Blumen aussahen , und Fußwege . Stufen und Teiche er -
weckten den Eindruck , als ob der ganze Platz ein Garten sei .

( Fortsetzung folgt . )



statt en�Gcscllschast ( Gehag ) hwzuweis « i > ( Zuruse bei den Soz . : Ist
nur gemeinnützig ! ) — Von den Kommunisten sprach Stadtv .

£ch . Er setzte sich sür oermehrten Straßen - und Wohnungsbau «in .

verlangte verbesserte Fürsorgeerziohung und Geiundheitspflege ,
sorderte Schulneubauten und Schulkinderpflege . Reich und Staat
Witten kein Interesse an einer gesunden Selbstverwaltung , da sie

Organe der Kapitalisten seien , ja selbst die Kommune könne man

dazu rechnen . Letz bezeichnete als Deekungsmögiichkeit für den Etat
die Heranziehung des Besitzes . Nur in diesem Falle würden die

Kommunisten dein Etat zustimmen können . Es sei allerdings keine

. stofsnung , daß die Sozialdemokraten die Politik der Kommunisten
mitmache » würden . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Die Weiterberatung wurde auf heute , Freitag ,
16 % Uhr vertagt .

Ein deuffchnationaler Zaschingsscherz .
Bor der Etotberatung stimmte die Versammlung einein A n -

trag der sozialdemokratischen Fraktion , dein sich alle
andere Parteien angeschlossen hatten , zu , der vom Magistrat Ver -

Handlungen mit den Reichsbehörden verlangt , damit die zum neuen
Landcsorbeitsamt übertretenden Beamten und Angestellten keine

Beeinträchtigung ihrer wohlerworbenen Rechte
erfahren . — Gegen eine Dringlichkeitsvorlage des
Magistrats , 62 000 Mark für eine Beteiligung der Stadt an
der A u s st e l l u n g „ D i e E r n ä h r u n g " zu bewilligen , erhoben
die Rechtsparieien einen nutzlosen Einspruch : die Mehrheit der Ver -

snmmlung stiminte der Vorlage zu. — Beschlossen wurde ferne ? die

• Susarnmensassung der Bezirksmüllbetriebe mit
der Berliner Mllllabsuhr - Aktiengesellschaft . — Bei der Verabschie¬
dung des „ U e b e r l e i t u n g s st e l l « n p l a n e s ' ( einer Zwischen -
icgclung zur Beamtenbesvldungsregelung ) brachten die Deutsch -
nationalen durch ihr Fraktionsmitglied Linx weile ? nicht
»' «Niger als zehn Anträge ein , über die sämtlich auf ihren
' Antrag hin namentlich abgestimmt werden mußte . Fast
dreiviertel Stunden kostbare Zcit gingen dabei verloren und Genosse
Dr . Lo h m a n n konnte das unter dem Beifall der Versammlung
einen Faschingsschcrz der Deulschnalionalen nennen !

Oer Löw ' ist los !

Zwischenfall bei einer Zakirvorstellung .
ImZirkusBusch stellte sich ein Fakir von Beruf geladenem

Publikum vor . Ein lzerr von indischem Typ , untersetzt , gut ge -
wachsen , mit einem mächtigen Wuscl�lkopf krausen chaars , läßt sich
» nn einem Herrn europäischen Geblüts eine Rede holten , die die
Fähigkeiten des indischen Fakirs in noch dunklere Schleier hüllen ,
als die dunkle Wirklichkeit es verlangt . Also der Fakir
Blancaman hypnotisiert zunächst nach berühmten Mustern
Hühner und Kaninchen . Dos gelingt ihm vorzüglich : die unge -
berdigen , zappelnden Tiere werden mild und gefügig , verfallen in
eine Art Starrkrampf und müsien zum wahren Leben erst
wieder erweckt werden . Der Fakir Blancaman zeigte dann noch
anderes Getier : Schlangen , Echsen und Krokodile , die sich ohnedies
in schlafähnlichem Zustand « befanden , ließ alles sich lieblich im
Schein der Lampen sonnen und ging dann zu den schwierigeren Auf -
gaben seines Berufes über .

Er versuchte die Kunst gerade an einigen Löwen , die sich im
Gitterkäfig der Manege lustig tummelten , als einer der braunen
Wildlinge eine Lücke im Gitter gewährte und schleunigst
das Weite suchte . Natürlich , wie es sich sür einen zivilisierten
Löwen gelzört , nicht in das surchterstorrte Publikim , hinein , sondern
i » die abgeschlossenen Stallräume . Kurz , es gab den Anfang
einer Panik , Frauen erklommen die oberen Galerien , man
drängte sich aus dem gefährlichen Bereiche der Manege und die
wachhabende Schupo griff tapfer zum Revolver . Der Löwe ließ
sich wohlweislich nicht mehr sehen . Er hatte " genug ,von dem Fakir
und seinen Gästen , hinten hasien sie. ihu dann freundlich « inge -
fangen und das zitternde Tier in seinen Käsig
geschoben , wo es sich erschöpft von den ausgestandenen Aeng -
iten niederließ mit dem Stoßseufzer in seiner Tierseele : Einmal
Fakir und nie wieder .

Der Held des Abends , der Blancaman , der Fakir , unterwarf
sich inzwischen zum Vergnügen der Zuschauer noch den verzweifelten
Torturen : er wurde von Nadeln durchstochen , zerbrach Glasscherben
mit seinem bloßen Rücken und ließ sich auf zwei messerscharf «
Schneiden legen , worauf einer , in Ermangelung eines besseren
Platzes , eine schwere Granitplatte auf seinem Bauch in Stücke
zerhieb .

Es war das üblich « Tagewerk eines Fakirs .

Oie Tragödie in der Elisabethstraße .
Frau John klagt an .

Die Tragödie in der Elisobethstraße konnte gestern nachmittag
durch die Vernehmung der Frau Erna John nur teilweise
geklärt werden . Frau John ist fast ganz erblindet und
ertaubt . Um lesen zu können , bedarf sie eines sehr scharfen Ver -
größerungsglases . Wie sie behauptet , sind diese Gebrechen durch die
Mißhandlungen ihres Mannes hervorgerufen worden .

Schon vor einiger Zeit bracht « der Tischler die beiden jüngeren
Kinder zu seiner Mutter nach der Memeler Straße , weil er seiner
Frau die Erziehung nicht anvertrau - ii wollte . Frau John be -
iürchtetc nun , daß cr ihr auch die siebenjährige Helga
wegnehmen würde . Sie versuchte , das Kind in einem Heim unter -
zubringen , es gelang ihr aber nicht. Der Ehemann blieb wiederholt
mgelang der Wohnung fern und bracht «, wenn er endlich heim -
lehrie nur so wenig Geld mit , daß büierste Rot tm Haust herrschte .
Am Donnerstag früh kam John in die Wohnung und fing wieder
Streit an . Als er die kleine Helga noch vorfand , verlangte er . sie
solle sofort für die Schust abgestrtigt werden . Frau John hatte
die Kleine zurückbehalten , da sie nichts für sie zu essen hatte . Der
' iiinnn entfern te sich endlich scheltend , und dos Mädchen machte sich
auf den Weg . Sie hatte den Hof noch nicht überschritten , als die
Mutstr sie zurückrief . Ihr waren wegen des frühzeitigen Erscheinens
des Mannes Bedenken ausgestiegen , daß der Mann heimlich das
Kind aus der Schule abholen vnd nicht zu ihr zurückbringen werde .
Weil die kleine Helga übe ? Hunger klagte , hieß die Muitcr sie wieder
zu Bett gehen . Sie nahm dann «in Brotmesser und stieß
es dem Kinde ins Herz , fo daß es auf der Stelle ver -
schied . Dann stellte sie sich selbst der Polizei . Es ist nicht daran
Zu zwcistln . daß der Ursprung der Bluttat in dem körperlichen
» nd seelischen Zusammenbruch der bedauerns -
werten Frau zu suchen ist . Sie wurde vorläufig in Gewahr -
sam behalten . Von dem Ehemann , dem Tischler Aisred John , ist
»och keine Spur gefunden . Er konnte deshalb über die Vorgänge
noch nicht befragt werden .

Reue Perhaftungen im Zugfpitzenfkandal .
Zuusbruck . 2. Februar .

Die Prioatsekretärin des ehemaligen Präsidenten der Zugspitz -
bahn - A. - G. Dr . Stern , Fräulein Aimy Strauß in Reutte .
wurde unter dem Verdacht der Vorschubleistung verhaftet . Fräulein
Strauß fuhr sofort nach dem Eintreffen der Gerichtskommission in
Reutte heimlich nach Füssen in Bayern und telephonierte von dort
an Dr . Stern in München , um ihn von den Ereignissen in Kenntnis
zn setzen . Sie wollte auch mit dem Zuge zu ihm fahren . Do aber
abends kein Zug mehr nach München ging , mußte sie die Reist aus
den nächsten Tag oerschieben . Als sie nach München kam , war
Stern bereits verhaftet . Darauf fuhr st « nach Reutte zurück und
stellt « sich selbst dem Gericht .

Nie Verfolgung des postmubers Sein
Oas Keuergefecht in Eüdthüringen .

k o b u r g . 2. Februar .

Es steht seht unzweiselhasl fest , daß der Mann , der heust vor .

mittag bei llutersiemau den Landjäger S ch e l e r erschoß , der p o st -
räuber Hein ist . Aach der Mordtat wurde cr von einem

Gendarmeriewachtmeister mit dem Rade versolgt und in der Röhe
de » Dorfes Großheirath eingeholt . Hein sprang vom Rade und warf

sich in den Straßengraben , woraus er mit einem Revolver aus den

Beamten schoß . Es entwickelst sich ein Fenergefechl , in dem mehr

al , 30 Schüsie sielen . Hein gelang es abermals zu enlsliehea . nach¬

dem der Beamst seine Munition verschossen hatte . Hein wurde nach
den Angaben des Wachtmeisters am rechten Handgelenk verletzt .

Bericht eines Augenzeugen .
Kobnrg , 2. Februar .

Aus die Berichte über das neue Vorkommnis mit dem Post -

räuber und Mörder Hein entstand im ganzen südthüringer Bezirk
«ine gewaltige Ausregung . Viele Männer aus den umliegenden Ort -

schaften Koburgs beteiligten sich an der Bersolgung . Ein Augen -

zeuge berichtet , daß Hein auf Deranlasiung des Gendarmerie -
komniandanten

'
Scheie ? diesen einige Schritt « begleitest . Plötzlich

entwickelte sic�. ein Handgemenge , und Hein gab drei Schüsie auf

Scheler ab , der �blutend zu Boden stürzte . Der Töter ging zunächst

einige Schritte weiter , kam dann aber wieder zurück und schoß

Scheler , der am Boden lag , in den Kops . Der Gendonnericwachi -

meister Schmidt bestieg sein Rad und verfolgte den Mörder . Bor

dem Orte Großheirath stellte er Hein . Der Mörder sprang
vom Rad , warf sich in den Straßengraben und feuerte auf den

Wachtmeister, ' der ebenfalls zu schießen begann . Der Wachtmeister
verfeuerte stine ganze Munition , etwa 35 Schüsse , aus Hein . Hein

soll am Handgelenk verletzt worden sein . Als Schmidt nicht mehr

schießen tonnte , bestieg der Mörder von neuem dos Rad , nachdem
er sein Handgelenk mit einem Taschentuch verbunden hatte , und zog
einen zweiten Revolver aus der Tasche , um Schmidt in

Schach zu hatten . Er entfloh dann in den Wald . Der Wald ist jetzt

vollständig umstellt , und man hofft , den Verbrecher darin fassen zu
können . Hein soll die vergangene Nacht in einem Ort bei Koburg

zugebracht haben .

Zeuergesecht in Oorimund .
Dortmund . 2. Februar .

In der vergangenen Nacht wurden hier zwei Kriminal -

b e a m t e , als sie vor dem Burgwolttheater den schon fett längerer
Zeit gesuchten Bergmann S ch wa l m festnehmen wollten , von

diesem durch Schüsie lebensgefährlich verletzt . Schwalm steht im

dringenden Verdacht , mit einem bereits festgenommenen Helfer die

drei Uebcrsälle aus die Reichsbahnkasse der Station Lütgendortmund
verübt zu hoben . Weiter ist er dringend verdächtig , am 24. Januar
1928 in Waltrop einen Ehauffenr erschossen zu haben . Das Polizei -
Präsidium hat auf die Ergreifung des Täters 500 war ? Belohnung
ausgesetzt .

Noch ein dreifacher Mörder !
Der „ stumme " Verbrecher .

Zwei ausländische Bandensührer , ein Post Leg Kurs k i und

ein ehemaliger russischer Kriegsgefangener Stephan N o w i k o f f ,
die häufig ihre Helfershelfer wechselten und jahrelang durch Raub -

Überfälle und Einbrüche die Provinz und die Umgebung von Berlin

unsicher machten , wurden Ende Dezember v. I . von Beamten der

Dienststelle B. 1 in Berlin ermtttell und festgenommen . Hier konnten

ihnen
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aus neuerer Zeit nachgewiesen werden . Bei der Gegenüberstellung
vor der Kriminalpolizei gab es zwischen den beiden heftige Aus¬
tritte . Sie beschimpften sich gegenseitig und Nowikoff ging auf
Burski sogar mit einer Schere los . Nachdem er diesen eines Morde »
an einer Frau , die er vor etwa einem Jahre bei Militsch in Schlesien
auf der Landstraße getötet und beraubt hoben soll , beschuldigt hatte ,
verstummte er plötzlich . In weiteren Verhören schrieb er aus , daß
er zwar olles vernehme , aber nicht mehr sprechen könne . Es besteht
nun der dringende Verdacht , daß Nowikoff das Verbrechen , dessen
er Burski beschuldigt , selbst oerübt hat und daß er mit der Bczichti -
gung sich an seinem ehemaligen Komplizen röchen will . Sein Ver -
stummen ist , wie jetzt festgestellt wurde , ein Manöver , on dos er

schon vorher gedacht hotte . Im Gefängnis gab er einem Mitge -
fangenen mancherlei aus seinen ? Leben , über einzelne Straftaten usw .
zum besten . Dabei erklärte er auch , daß er

zu gegebener Zeil die Sprache verlieren und stumm bleibe »

werde . Als der Mitgefangene entlasten wurde , steckt « er ihm einen

Kassiber zu , der sür seine Geliebte bestimmt war . Diese , die in der
Gegend des Schlesischen Bahnhofs wohnt , sollte Bekannte und Ver -
wandte von ihm mtt dem Kassiber aussuchen . Diese sollten dann , wie

Im Nochmittagskonzert spielt « Edward Weiß Balladen . In -
selge einer ausgezeichneten Anschlagsiechnik behält der Ion auch
in der tfunkübertragung seinen vollen Klaoierklang . Diese hoch -
wertigcn Klavierdarbieiungen hatte man durch Gcsangsvorlräge
Franz Egenieifs ergänzt . Mit leidlicher Stimme sang cr
einige Balladen von Löwe . Am Abend brachte Marek - Webers aus -
gezeichnete Kapelle ein leichtes Unierhaltungsprogramm . — Prof .
Dr . Berg von der Geologischen Landescmstait Berlin beendete mit
einem Vortrag über „ Deutschlands Borräte on Salz und sonstigen
nutzbaren Mineralien " seinen Zyklus über „ Di « Bodenschätze Deutsch -
lands " . Trotz mancher sehr imeressaiiler Darlegungen ergab das
umfangreiche Thema , ni drei Vorlröge zusaminengepreßi , in der
Hauptsache eine unlebendigc Auszählung . Egon Judo wußte über
das Thema „ Reklame und Kunst " anregend zu plaudern . Er er -
zählte von der künstlerischen Reklame , die bereits vor 2000 Jahren
in Pompeji recht hoch entwickelt war , und behandelte die künstlerischen
Werbemittel der späteren Jahrhunderte bis auf unsere Zett . Es
darf heute nicht heißen : künstlerische oder wirkungsvolle Reklame ,
sondern es muß heißen : künstlerische und wirkungsvoll « Reklame .
Das kann nur dann erreicht werden , wenn der Künstler in seinen
Rekiamebildern und Zeichnungen Rücksicht nimmt aus die geistige
Einstellung der Menge , vor allem des Teiles , der hauptsächlich als
Abnehmer der angepriesenen War « in Frage kommt . Eigenwillisje
Kunst , die abseits vom Publikumsgeschmack ihr « Weg « sucht , ist für
zweckoolle Reklame kaum verwendbar . T e s.

es m dem Kassiber hieß , bekunden , daß Nowikoff zur Zeit ) ver -

schiedener Einbrüche , die ihm zur Last gelegt werden , sich bei ( ' ) »«»

in der Wohnung aufgehalten habe . Dem Mitgefangenen hat ? » der

Russe auch erzählt , wenn die Kriminalpolizei einen Anzug von

ihm finde , so sei er eines Mordes überführt . Aus dem Kassiber,!� der

dem Mitgefangenen bei der Entlastung abgenommen wurde , »ebt

hervor , daß die Braut vorher schon einmal einen Zettel . zuges pttt

erhalten haben muß , in dem von dem Anzug die Rede war . *

die Kriminalpolizei die Wohnung Nowikoffs durchsuchte , war dz �

Anzug yicht mehr da . Die Geliebte hatte ihn abgeholt und , wie s V?

behauptet , an einen unbekannten Mann verkauft Der frühere Mit ' »

gefangene wurde eingehend verhört . Er berichtete über alles , was '

ihm Nowikoff erzählt hat . Als er ihm jetzt persönlich gegenüber¬

gestellt wurde , geriet der Rüste in die größte Wut ,

vergaß die Rolle des Stummen und schimpfte

weidlich . Plötzlich aber besann er sich wieder , sagte kein Wort mehr
und schrieb abermals auf einen Zettel : „tzch bin stumm ! " Burski .
der zurzeit in Mecklenburg in einem Zuchthaus ist , wird jetzt wieder

hierher gchott werden , um die Dinge weiter zu klären . Nowikoff
war schon einmal in eine Mordsache verwickelt . Es handelt sich um
das Verbrechen on einem Viehhändler , der im Jahre 1925 bei

Stargard in Pommern erschossen und beraubt wurde . Er mußte
damals wieder entlasten werden , weil ihm nicksis nachzuweisen war .
Die Untersuchung ist jetzt wieder aufgenommen worden . Der Russe

steht außerdem im Verdacht , in Polen einen Angehörigen der Haller .
Armee ersthosten zu haben . Auch dem wird jetzt von neuen ? nach -

gegongen .

Oas Geständnis des Giaatsanwalis .
Vor neuen Verhaftungen im Falle Bergmann ?

Unter dem erdrückende « Beweismaterial hat Staats -

auwaltschaftsrat Walter Ja c o b y I gester » im Laufe
der Vernehmungen das Geständnis abgelegt , daß er
von Bergmann beträchtliche Geldbeträge für
seine Tätigkeit zugunsten des Allgemeinen Lombard - und

Lagerhauses erhalten habe . Er gab weiter zu . daß er zu
Bergmann sehr enge Beziehungen persönlicher
und geschäftlicher Art unterhielt .

Das Geständnis Iocvbys ist nicht zum wenigsten auf die Aus -
sage der Frau Bergmann zurückzuführen . Unter der Lost
des sich immer mehr häufenden Materials brach der Staatsanwalt -
schafcsrat zusammen und mußte bekennen , daß er sür die guten Aus » '

künfle über das Bergmannschc Unternehmen sehr hohe Summen bezoip.
Allgemein galt er als der Justitiar der Firma Bergmann , und
sogar während seiner Dienststunden wurde er von Bergmann ayge -
rufen und um Auskünfte und Referenzen in dringenden Fällender -
sucht . Iocoby bestreitet indessen nach wie vor . die guten AuskSnste
bei Anfragen wider besseres Wissen erteilt zu hobcg : Er
gibt an , bis zum Schluß des Glaubens gewesen zu sein , dutz ' er es
mit einer honorigen Firma zu tun habe . Dem floht freilich
entgegen , daß , wie inzwische » von mehreren Zeugen bekundet ttvurdc ,
Zacoby schon vor etwa zehn Monate « aus die zweiselhasteu Geschäfte
Bergmanns aufmerksam gemacht worden ist . Trotzdem hat 6 her U
�taotsanwattschascsrat auch weiterhin die besten Auskünfte tznd
Empfehlluigen . gegeben .

'
um A - ? a n n f Kt vercknlasten. . �br' Geld/ '

~

boj Bergmann anzulegen . Aus diesen Gründen darf deo Haste Nt- �

lossungsanttag . den der Rcchtsbeistand Iacobys ovrfacTOtct , als
ziemlich aussichtslos gelten .

Dil ! Gerüchte über eine bevorstehende Verhaftung des Majors
' '

v. Hindenburg beruhen nicht auf Wahrheit . Herr v. Hindenburg -

hat vom Staatsanwaltschaflsrat Iacoby seinerzeit ausgezeich¬
nete Auskünfte über die Firma Bergmann er hatten und
wurde später , nachdem er einen beträchtlichen Teil seines Geldes in
der Firma angelegt hatte , bei der Münchener Filiale Bergmanns
angestellt . Natürlich rechnete die Firma bei der Kundenwerbung
auf die Zugkraft des Namens Hindenburg . Herp v. Hindenburg
hat übrigens die versprochene monatliche Zinsrat « von 4 Pröz . ,
d. h. also 48 Proz . pro anno , tatsächlich erhalten .

Die Polizei verhostete gestern aus kurze Zeit einen weiteren
Angestellten Bergmanns namens Schmidt , der die Funktionen
eines Prokuristen im Allgemeinen Lombard - und . Lagerhaus versah .
Schmidt hat sich in einem längeren Berhör üher die Geschäfts - - .
führung Bergmanns rücksichtslos ausgesprochen . Er
wurde daraufhin vom Untersuchungsrichter entlassen .

Die Ermittlungen im Fall « Bergmann sollen heute m i t
großer Beschleunigung weitergeführt weiden , doch läßt sich
noch nicht bestimmen , wann ein Abschluß derttntersuchung
erfolgen kann und ob die Reihe der Verhaftungen be -
endet ist .

- l

Sport .
1 . Stuttgarter Sechstagerennen .

IX Mannschaften in der Sladthailc .
«

Nun hat auch Stuttgart sein Sechstagerennen . Gestern abend
um 22 Uhr gab der Sieger der Targa - Florio , Werner , den
Startschuß zum „1. Stuttgarter " ab . Am Start hatten sich folgende
Mannschaften eingesunden : von Kempen- Fronkenstein , Dewols -
Kloß . Charlier - Duray , Dinale - Vvssi , Marcot - Blanc Garin , Rieger -
Junge , Bauer - Hahn , Behrendt - Monthey , Blattmonn - Reinold ,
Matton - Bragard , Kedziersky - Schwemmler und Schuler - Steger .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold "

Geschäftsstelle : Berlin E- lt . Cebastiaiistr 37/33, Sof 2 Zt .
©oitoorflanti . Wir bitten die Ortsvereinskasssierer , umgehend die

- . - Eintrcttskarten fär die am lg. gebruar im Zirkus Busch statt .
findende Bund- sgrllndungsfe . er im ( Saubureau abzuholen — Vaudäallspi - I «
am vonntaa , >. Februar , vportplatz Einsame Boupel ,

'
Schänhauser Allee .

Prenzlauer Berg II gegen Fmedrichshain III , gl. , Uhr - Prenzlauer Berg I gegen
Friedrichshain l. KI' , Uhr. eportplaz Maricildorf , Chaussee . , Ecke Pdlfj .
( trage : Tcmpelhof gegen Charlotlenburg II. g>:, Uhr Evortviah Hirichgarten :
«äpemck , gegen Wedd. ng II. 10 Uhr. - Sttita «, j . Februar . Ritte - 20 Uhr
Radfahrerzug Antreten Reucr Äarlt . Schduebera . Friedcnan : die fllr den
3. Februar aiige , etile aiigerorbentliche erweiterte Borsiandsssgung ist aus Man .
tag , «. Februar , »erleg, . — Ritte - Connabend , 4 Februar , 20 Uhr, Variete .
»orssellung in Carnis FestiSle ». O- artenltr . 6. Eintritt einschl . Tan , l M. —
Sonntag , a. Seb - uar . Prenzlauer Berg , Kameradschaft «rnswoider Platz :
goftllmfest «aalbau Friednchskain um 17 Uhr. »reuzberg : Nachrichtenzug Aus »
fahrt 8 Uhr. Treffpuntt Mar. oniienvlatz , Feuerwehrderlmal . BS. 1( 4- 12 Uhr
BculcDner ediüfcenliai - s. Reukellu - Britz - Treffen 10 Uhr Schlltzenhaus Neu -
kblln . Lichtenberg nebst Kameradschaften - 71,2 Uhr Radfahrerzug und alle rad .
fahrenden Kameraden ' Bitthagener , ' (Sek« Neue Bahnhofstraßc , Branaaandafahrt
mit »reuzberg . Schlich Siiortnlatz Fuirbr ' chzfeldc . Bad mit Wimpel Kam« .
radichast »arlshorst : 1« Übe NepublttaNfscher Abend im „Deutschen Sau «" , am
Bhf. starlshorst . Nejnchlikaner willkommen . SchSneber - i - Friedenau - lO' O Ubr
Antreten de« gesamten Ortsvereins Sändrlplatz , cSeost-Lichterfelde . Sportplatz
Leitet r-NUu ng'

' � * tthr üben all « beteiligten Ortsvereine ohne besonder ,

Typographisch », vreMler . Direktion - Erich «ntzeit . Uedungastund » \ tt *n
ffeettas 20 Uhr in NeukSlln , Serrnannltr . 189. Söll « llet » willkommen .



Berlin als Großgrundbesitzer .
Don den gemeinwirtschoftlichen Betrieben der Stadt Berlin hat

die „ Güter G. m. b. H. " das größle und umfassendste Aufgaben -
Cebiet . Entstanden aus einer Anregung , die Abwässer Berlins zu be -
nutzen , um Felder vor den Toren Berlins mit Diingemütel zu ver¬
sehen , hat sich heute die Güter G. m. b. S) . zu einem riesigen
Betrieb , der 2500 Arbeiter beschäftigt , entwickelt .

Die Berfiner Rieselfelder .
Geheimrat Birchow mochte in den sechziger Iahren des

vorigen Jahrhunderts den Borschlag , die Berliner Abwässer durch
Kanalisation aus Berlin zu entfernen . Durch eine derartige Ableitung
der Abwässer sollt « die Stadt reinlicher werden . Die Berliner Be -
Hörden versuchten zunächst den Bauern in der Mark diese Dünge -
mittel abzugeben . Im Berlouf der Versuche stellt « sich aber heraus ,
dah die Fuhrtosten der Fäkalien zu teuer wurden . l ' € 9 bewilligte
die Berliner Stadwerordnetenversammlung die ersten Mittel , um
sünf Morgen Versuchsgelände auf dem Tempelhofcr
Feld , also dicht vor den Toren Berlins , zur Berieselunq herzu¬
richten . Die Abwässer aus Berlin wurden zum Versuchsgelände ge -
leitet . Die Versuche hatten ein äußerst günstiges Ergebnis . Vom
l . Mai bis 2.°». Oktober konnte das angepflanzte Gras sechsmal gc -
schnitten werden . Man stellte serner fest , dotz besonders Kohlarten ,
Bohnen , Erbsen . Gurken wesentlich besser wuchsen im berieselten
Felde und es zeigte sich, daß das auf dem Rieselland gezogene Gemüse
auch im Geschmack besser war Nach Abschluß dieser Untersuchungen
begann die Gründerzeit der Rieselanlagen . Die Konalisation wurde

ausgebaut und unterirdisch wurden die Abwässer aus die Felder ge -
leitet . Mit immer besseren technischen Hilfsmitteln wurden die Riesel -
selber einer rationellen Bewirtschaftung erschlossen . Durch das

ständige Steigen der Einwohnerzahl Berlins und das Anwachsen
der Industrie mußten dieRieselanlagenvonIahrzuIahr

» vergrößert werden , um die Abwässer unterzubringen . Im
1926 mußten 220 Millionen Kubikmeter , also täglich 600 006

! /jkmeter , untergebracht werden . Im Jahre 18 7 4 war dos erste
lergutin Osdorf und das zweitein Friedrichshof

von ' cher Stadt Berlin in eigene Bewirtschaftung übernommen .

cheu�e bewirtschaftet die Berliner Güter G. m. b. S) .
5 1 © V t e r mit einer Gesamtfläche von 17 011 Hektar Land . Davon

sind üt » r 8200 Hektar an Kleinbauern und Kleingärtner verpachtet .

Im Lmtz' e der Jahre konnten die Berieselungsaniogen technisch ver -

vessert v» ' rden . Dies « Verbesserung brachte auch ein « Steigerung der

VroduitiXn . An Höchstleistungen wurden zum Beispiel auf je einen

Hektar Lotzid 100 Doppelzentner Spinat , 1Z0 Doppelzentner Frühkohl ,

. 100 Dopch , lzentner Möhren , 12,5 Doppelzentner Weizen , 114,4

DoppelzenHier Äartosfeln geerntet . Zur besseren Ausnutzung
. . . . . .' M " T Ri

des

Rieselgelän�es wurden die Wege im Rieselgebiet zu beiden « etten

mst Korbwl den oder Obstbäumen hepflanst Dw zum Jahre 1w5

mußte die Landwirtschaft ohne maschinelle Hilfe auskommen . Es gab

nur wenig « fchilfsmaschinen und auch diese arbeiteten nicht einwand -

srei . Im Izhrc 1306 wurden die einzelnen Rieselgüter durch ein

Feldbah anetz Miteinander verbunden . Sleichzeittg wurden Feldbahn -

Verbindungen von den Gütern nach den nächsten Eisenbahnlinien
gebaut . Im Jahre 1907 wurde der Brenner qi betrieb
modernisiert und durch Einbau der modernsten Maschinen leistungs -
fähiger gestaltet . Ein Jahr später wurde die erste ortsfeste
D r e s ch a n l o g e aus dem Gut Hobrechtsfelde erbaut . Auf
dem gleichen Gut wurde auch der erste Riefenspeficher , der
18000 Zentner Körner ausnehmen kann , errichtet . Rachdiem die not -
wendigen Hilfsmaschinen zur Bearbeitung größerer Felde »: angeschafft
wurden , begann der Ausbau der Nebenbctriebe . Ein S ch»l a ch t h o f
wurde bei dem Gut Hobrechtsfelde erbaut , der heut « so
leistungsfähig ist , daß jährlich über 18000 Stück Bieh geschlachtet
werden können . In einem H o l z b e a r b e i tu ng sh e t r i « b «
werden im Jahr über 10 000 Festmeter Rundholz verarbeitet . Im
Jahre 1920 wurden sämtliche Güter an die Ueber -

landzentrale angeschlossen . Heute umsaßt der Maschinen -
park aller Güter 4329 Maschinen . Reben dem rennen Obst - ,
Gemüse - und Getreideanbau wurden aus allen Gütern grosße Weide -
flächen berieselt . Di « Viehzucht wurde von Jahr zu Jahr erweitert .
Zum Vergleich dafür , wie schnell sich die Viehhaltung entwickelt hat ,
seien die Ziftern aus dem Jahre 1878 und 1927 wiedergegeben .
Außer 40 Pferden wurden 60 Milchkühe , 160 Schafe und 50 Schweine
im Jahr « 1878 gehalten . Eine Viehzählung auf den städtischen
Gütern ergab im vorigen Jahre einen Viehbestand von 6 3 Zug -
ochsen , 1500 Milchkühen , 950 Stück Jungvieh ,
2800 Schafen und 220 Schweinen .

Soziale Lohn - und Wohnverhältnisse .

Die städtischen Güter waren naturgemäß , da sie ja der Kontrolle
der Gemeindevertretung unterstellt waren , bemüht , die Lohn - und

Wohnsrage der auf den Gütern beschäftigten Arbester möglichst sozial
zu gestalten . Auf den meisten Gütern entstanden schon vor Jahren
neben den Landarbesterwohnhöusern Gemeinschaftshäuser für unoer -
heiratete Arbeiter , die mit allen hygienisch notwendigen Ein -

richtungen ausgestattet wurden . Das Gemeinschastshaus Hot neben
den Einzelräumen große Taqesräume , in denen die unoerheirateten
Arbeiter ihre Mahlzeiten einnehmen . Für ein Zimmer mit Reini -

gung , Licht und Heizung bezahlt ein Arbeiter zwölf Mark im Manat .
Die städtischen Gutsarbeiter hoben den gleichen Tarif wie die auf den
Gütern im Kreise Teltow arbeitenden Landorbeiter . Sie haben ober
einen besonderen Kündigungsschutz bekommen , bei
Krankheit einen Krankenlohnzuschuß und besondere Urlaubsoer -

gütungen .

Im Jahre 1322 wurde zur Verwaltung der städtisch «, Güter die

S t a d t g L t e r G. m. b. H gegründet , die auf gemeinwirtschaftlicher

Grundlage arbestet . Don dieser Gesellschaft werden heute alle Güter

betreut . Die Jahresbilanzen dieser Gesellschaft haben wieder einmal

den Beweis erbracht , daß die gemeinwirtschaftlichen Betriebe in ihrer

Leistungssähigkest vor den privatkapitalistischen Betrieben nicht

zurückzutreten brauchen .

Aus den Vezirten .
2 . Bezirk - Tiergarten .

Zum Borstels r der Bersommlung wurde Genosse Bublitz mit

arofier Mehrheit « iodergewählt . Daraus kamen die Borschlöge des

Ausschusses zur Ambene nnung von Straßen zur Be -

- xttung Der AussrN iß war in einigen Punkten von den Vorschlägen

des Bezirksamtes abgewichen . Er hatte beschlossen , für die Straße

All - Moabst den » amen Hugo - Hase - Straße , für die
~ "

dün Namen Emanuel - Wurm - StraheSteglitzer Strohe d » n Namen Emanuel - Wurm - Straße

vorzuschlagen . KlinSH, ' rdt ( D. Vp. ) beantragte Einzelberatung über

jode Straßemnnbenenchung , Dicsner ( Dnat . ) Ablehnung des Aus -

fchußbeschlusses , die SAD . Annahme in einem Wahlgang « . Wal, -

rend der Dorstcher bet >H' intgab . in welcher Reihenfolge abgestimmt

werden soll , verließen die Deutschnationalen und die Deutschen Volks -

varteiler unter Zwisch - n»us - n den Saal . Der Grund dazu war

nicht ganz ersichtlich , und die Situation wurde auch durch keine

Wartmeldung seitens eint ' der ausziehenden Fraktionen geklärt .

Die zurückbleibende Mehrks ' st der Versammlung nahm einstimmig

die Beschlüsse des Au- schu ' H' S an . Es kam dann der Bericht dgp

Ausschusses , der sich m' t h , 9 ' e " i sch e n Mißständen in der

231 . Seweindeschule bcschäi ' V datte . zur Debatte . Berichterstatter

war Haqemann ( Dnat . ) . der ledoch mit seiner Fraktion den Saal

verlassen hatte und auch zur Berichterstattung nicht wieder erschien .

Genosse Wein er rügte , da }, durch diese Pflichtvergessenhett die

Bevölkerung nicht die Beruhigung erhält , aus die sie schon lang «
wartet . Genosse Meiner gab dann den Bericht . Es sind sür die

notwendigen Instandsetzungen 40 000 M. beantragt . Aus Betreibe »
der SPD . in der Zentrale wurden 9700 M. schon zur Bersügung
gestellt . Genossin Dr . Frontenthal begründete unseren Antrag
auf Erweiterung der Säuglingssürsorge . Sie bemängelte vor allem ,
daß die geschlechtskranken Kinder nicht von den gesunden getrennt
werden . Das Bezirksamt sagte die baldige Vorlage eines Cr -
weiterungsplancs zu . Genosse P ä r s ch erörterte Mängel in der

ärztlichen Versorgung von Wohlfahrtspatienten . Unser Antrag ,
daraus hinzuwirken , daß die Wahlsahrtsärzte Bor - und Nachmittags -
sprechstunden hasten , wurde angenommen .

I . Bezirk — Charlottenburg .

Die erste Bezirksversammlung des neuen Jahres am 25. Januar

scheint den Austakt zum neuen politischen Kasperle - Theater gebracht
zu haben zum Bricherzwist im Hause der KPD . Der Stadtverordnete

Max Hesse von der . Opposition ' hielt den früher « , KPD . - Ge nassen

ihre Sündeu vor : Dadurch , dah sie ietzt der Wiederwahl des alten

Lorstandes der Versammlung und des demokratischen Vorsitzenden
. zustimmten , bewiesen sie den Arbesterverrat , denn von dem Demo -

traten Brft bis zu dem katholischen Pfarrer sei nur ein Neiner

Schritt . Kurz , die offizielle KPD . erlebt mm dasselbe Schicksal .
- Ks „ Opportunisten ' und . Reformisten ' beschimpft . zu werden , wie

siK es früher gegen die SPD . betrüben hatten .
Aber die Versammlung kam über den Eifer des stets von der

Tribüne faszinierten Opposstionsmannes Hess « hinweg und wüh . .
den osten Vorstand von neuem ( Drix , Dem . ; Hetzer , Dnat . Vp. ; Ko
werau , SPD . ) .

Nun floß der Strom der Rede sanft und eben : Der Hervel
Schule wurde eine Akkumulatorenbatterie bewilligt , ebenso die Er -
Weiterung der Badeanstalt Westend . In der Frage der Um -
benennung der Straßen hob das Bezirksamt seinen Wider -
stand auf und erklärte sich bereit , mit der Bezirtsversaminlung zu -
sammen zu arbeiten . Es wird seine Borschläge mit einem sünizehn -
gliedrigen Ausschuß der Bezirksversammlung besprechen . Damit hat
sich der politische Druck der SPD . durchgesetzt . Der Verkehrs -
a u s s ch u ß berichtete ferner über die Wünsche der Lersammtung ,
besonders im Hinblick auf neue Querverbindungen von Halensee nach
Westend hinüber . Sodann wurden zwei neue Fluchtlimenpläne
genehmig : und einige Mitd - ilungen zur Kenntnis genommen . Von
diesen Mitteilung « , ist die wichtigste die Nachricht von dem Rücktritt
des Stodtbaurats W i n t e r st « i n , über dessen Amtsführung sich
unsere Genossen oft zu heschweren hatten . Er ist dem Druck der
Linken endlich gewichen . Damit ist allerdings zunächst die Stelle
eines Baurats im Bezirksamt verwaist , denn es darf nicht neu ge-
wählt werden , da Chorlottenburg einen besoldeten Stadtrat mehr
besaß , als ihm nach dem Ortsgesetz zusteht . Das . Hauptinteresse der
Tagesordnung beanspruchte der nächste und letzte Punkt : die Frage
der gefährdeten Häuser in der H e b b e l st r o ß e. Ueber die An -
gelegenhest ist schon kurz im „ Vorwärts ' berichtet worden ; die
Hugenberg - Presse und selbst die Ullstein - Presse hatte sich nicht gemig
wn können in Angriffen gegen das Bezirksamt Charlottenburg ,
von der . Roten Fahne ' gar nicht zu reden . Auch am 25. Januar
gingen in den Interpellationsbegründungen die Wogen zunächst haus¬
hoch : galt es doch , dem Dezernenten des Charlottenburger Woh¬
nungsamtes , dem sozialdemokratischen Stadtrat Horlitz , ein
Bein zu stellen . Und noch am 26. Iomiar wagt es die „ Nene Zeit " ,
zu schreiben : . . . . während Stadtrat Horlitz eine Weißwaschung des
Wohnungsamtes versuchte . ' Das hatte Gcnosie HoNltz nicht nötig :
es zu . versichern ' . Denn der aussührliche und klare Tatsachenbericht ,
den er erstattete , gab auch nicht die kleinste Lücke zu Angriffen und
Beanstandungen . Di « großen Ankläger in der KPD wargn ganz
klein geworden , und Genosse Mickler charakterisierte außeraldent -
lich wirkungsvoll die alten Bausünden der Bodenspekulanten
( Schrobsdorsf ! ) und der ehemaligen staatlichen Baupolizei . Die
Rechte rührte lieber nicht an diese Erinnerungen aus der glorreichen
Bergangenheit , und der Antrag der SPD . , einen Sachverstän -
digenausjchuß heranzuziehen , um die Bodenverhältnisse in
Eharlottenburg überhaupt nachzuprüfen , fand eine Mehrheit in der
Bersammwng , obgleich der Bürgermeister Zuständigkeitsbedenten
hatte . In diesem Ausschuß sollen auch solche Männer mitwirken ,
die praktisch im Baugewerbe erfahren sind . So hat die SPD . in
Berlin und Eharlottenburg alles getan , um den bedrohten Be -
wohnern zu helfen : in Berlin durch die beantragte Unterstützung
und durch die Forderung noch einer Vorlage zur Gesamtsanierung
der gefährdeten Häuser , in Eharlottenburg durch unermüdliche pvok -
tische Tätigkeit ihrer Vertrauensmänner . Die Enttäuschung der
bürgerlichen Presse , daß es zu keinem . Fall Horlitz ' gekommen
ist , ist begreiflich . So ging die erste Versammlung des neuen Jahres
bewegt Und interessant genug aus : Vorzeichen kommender politischer
Kämpfe .

12 . Bezirk - Steglitz .
e Bezirksverordnetenversammlung des Jtohrcs stand
eichen der Neuwahlen und brachte insofern eine Ueber -

gemäß her bisher üblichen parlamentarischen Gel

Die e
mtt er dem
raschung ,
pfloaenheit , an welcher von unserer Partei grundsätzlich , sestgchalten
wurde , der Posten des ersten BezirksverordnetenvorstShers an die
Deutsche Dolkspartei , der Posten des zweiten Lezirksoerordneten -
Vorstehers an die Deutschnational « Boltspartei fielen . Unsere
Fraktion erklärte daraus , daß sie nunmehr auch ihr « anderen Mit .
glieder im Vorstand der Versammlung zurückzieh «, um die bürger -
lichen Herrschaften unter sich zu lassen . Die demokratische Fraktion
gab dieselbe Erklärung ab . Dem Drin�lichkeitsantrag unserer
Fraktion bezüglich Neueinteilung der Summbezirke wurde zu -
gestimmt . Eine längere Debatte entspann sich über den Abriß des
Hauses Gälieustraße am Händelplatz . Hierzu gab
Bürgermeister S e m b r i tz k i die Erklärung ab , daß den jetzigen
Eigentümern die Finanzierung nicht geglückt sxi und daß deshalb
auch der Wahm- ngssürsorgegesevschaft , die sich sehr für diese An -
gelegenheit interessiert hätte , keine Möglichkeit geboten war , öffent -
liche Mittel zur Verfügung zu stellen . Die Stadt könne von sich
aus hier nicht eingreifen , weder durch Beschlagnahme und Ausbau
des Hauses noch durch gewaltsames Abreißen , weil der jetzig « oder
ein späterer Eigentümer die Stadt für entstehende Schäden regreß -
pflichtig machen könne . Die Deutschnationalen und Wirtschatts - -
parteiler benutzten diese Gelegenheit zu unsachlichen Ausfällen
gegen die Wohnungefürsorgegeselllchaft und die städtischen Bau -
gesellschoften und forderten , daß die Stadt dem Unternehmer die
erforderlichen Gelder als Hypotheken zur Bersügung stellen solle . Ein
Beschluß wurde über diesen Punkt nicht gesaßt . Anträge auf Er «
Weiterung des Stadtbades . Herrichtung von Spiel - und

MUK SCHÖNES AUSSEHEN

ABER KEIN GEHAU
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M , BebauungsMn cuu Teltowkai « ! wurde » « k -
öcnnmär « » . Genosic Klose führte v. a. ous , daß man dies « für
Bauzipe <ke inÄxinutzbore Gelände lieber baue für Dowerklewaärte «
benutzen sollen . Dieser Vorschlaq fand natürlich di « Geqen ,
liebe der bürgerlichen Porleicn . Er wird auch vom Aeiprksamt
ernstlich bekomp ' t . Gelegentlich der Anfrage unserer Fraktion
wegen der uniwtigcn U « b erstunden in der Dienststelle 10 ,
sprachen sich die Deurschnationalen in gehässiger Form gegen die
elementarsten Rechte der Arbeiterschaft aus . Die Tatsache . bo &. fcU
Stadt durch Herstellung von Gartenbänken in eigener Regie iu der
Lage war , 1,5 Pro� . Ersparnis M erzielen , gab den Virtschafts -
partsitern zu längeren Ausführungen Getegerrheit , in welche » sie
sich gegen die „ Kalte Sozialisieruug " wandten . Dos Bezirksamt
gab jedoch die Auskunft , datz « unmöglich gewesen wa « . diese
Bänke zu beschaffen , wenn man sie nicht - ani diese billige und zu -
oerlässige Weise l >äitc herstellen können . Den Antrügen wegen
Wcrkehrsverbesserungen wurde restlos zugestimmt , besonders der
Erschliesiung des Laneuburger Viertel ? welches sehr stief mütterlich
mit Verkehrsmittel , r bedacht ist . Die Anfrage der Konununiften über
Diphtliericertrorlkuiigen in der Mar Ausschule
wurde vom Genassen Stadtrot L e i m b a ch beantwortet . Er wies
darauf bin , dich zwar eine Anzahl Diphtheriesiige vorgekommen .
daß leider auch Todesfälle zu verzeichne » wären , doch aber durch
das Gesundheitsamt alles Erforderliche w' ranlaßt wurde , vm die
Krankheit cinzuschränten . Weirer « Eiirstellmm von Schulärzten ist
nicht möglich , weil der Magistrat die Zahl von « OVO Kindern für
einen Schularzt festgesetzt Hab «. Genosse Rohr E , rf bestätigte als
' i ' lr #fniK,irat der Markusschul « , daß vom Gesundheitsamt olles
forderliche geschehen sei. Die Debatten standen bereits im Zeichen
dqr kommenden Wahlkämpf « , und die bürgerlichen Parteien waren
einig bemüht , die Wähler für ihr « Interessen einzirsangen . Aus -
gab « unserer Kenosien wird es fein , dafür zu soraen . daß diesmal
die Vorherrschaft der reaktionären Parteien im 1?. Perwaltuitgs -
bezirk gebrochen wird .

17 . Bezirk — Lichtenberg .
3 » der ersten Bezirksversammlung stellten die Kommunisten

den Aiürag , das Präsidium nur durch Kommunisten und Sozial -
dcmokrate » zu besetzen . Genosse Sch u Kart entgegnete , die Sozial -
demokrotcn haben es als bitteres Unrecht empfunden , daß vor
dem Kriege die bürgerliche Mehrheit , z. SB. die Fratlionsstärke , die
zur Wahl ins Präsidium brechtigte , auf 6 festsetzte , als die Sozial -
dcmokrate » nur ö Vertreter hatten , und diese Zahl auf 16 erhöhte .
nachdem 15 Sozialdemokraten in das Rathaus einzöge ». Es wäre
daher verständlich , wenn wir jetzt ähnlich handeln würden . Als
Sozialdemokraten vertreten wir aber den Standpuntt , daß jede
Fraktion ihrer Stärke entsprechend im Präsidium
vertreten sein müsse , und wir würden jede Fraktion unterstützen ,
die sich zur gleichen Ansicht bekenne . Als Vorsteher wurde Genosse
Tempel mit 34 von 47 abgegebenen Stimmen wiedergewählt .
Die Kommunisten sind im Vorstand durch ihr Verhalten nicht ver -
trete ». Vor Eintritt in die Tagesordnung kam eine Anfrage
G ä b e l ( Komm. ) , wann das Bezirksamt den Beschlutz der Stadt -
verordneten auf entsprechende Entschädigung der „ überschwemmten "
Siedler in Mahlsdors durchsühren wolle . Genosse Stadtrat
S t i m m i n g wies daraus hin , daß der zentrale Magistrat eine
Entschädigung abgelehnt habe — was Stadtrat G ö b e l
wilse -r-, und nur in R,ot geratenen Siedlern eine Unter -
stiitzung geben wolle , die durch das Wohljohrtsonzt ausgezahlt würde .
Knie Anzahl Beamte seien bei der Prüfung der Antröge . — Aus
der Geschäftsordnung beantragte die KPD . Streichung h «
zwoagraphen , der dem Vorsteher das Recht gibt , einzelne Personen
oder oll�lLesucher opn der Tribüne entfernen zu lassen . Anscheinend
öchfeistzren Untersiup . ung dieses Antrage » beteiligen sich verschledene
sMucher der Tribüne durch laute Zwischenruf » an der Debatte .
Der Antrag wurde abgelehnt . Die Vorloge über den Tausch der
Grundstucke mit der kacholUch - m Äirchengemeinh « in Kamsdorf
wurde angenommen , nachdem eine besondere Kommission b erachtet
haste . Eine Vorlage über Grünanlagen nur dem Groftkrastwark
sowie einige Grundstückssachen

'
wurden eöenso einstimmig an¬

genommen wie . ein Vertrag mit dem Rittergutsbesitzer Röder , durch
dessen Abschluß endlich eine Regulierung bei Rödsr - Platzes und des
Weitzenseer Weges ermöglicht wird . Zwei Anfragen der , Kom¬
munisten über Berkehrsmpglichkeiten zum Großkraftwerk und über
die Ueberzchwemmung einzelner Straßen in Mahlsdorf beantwortet
Stadtrat S t i m m i n g ? Stratzenbahn . . und Autodusnerbinhung
noch dem Großkraftwerk Klingenberg sei noch nicht möglich , weil
ixis Grotzkrastwert noch mit Kobelverlegung in der . Hauptstraße
beschäftigt sei . Als Nothilfe ist «in Motorbootsverkehr bis
Bahnhof Stralau - Rummelsburg eingerichtet . Vach
Durchführung einer ausreichenden Kanalisation im Ortsteil Mahls -
darf, , für die 600 000 M. angesetzt find , werden die Uebcrschwcmmun - ,
gen aufhören .

Siosendimge » ffir diese Snbrtt sw »
• « Iii « S « « . «mde- ktr - h» Z.

parteina chnch ten���für Groß - Berlin
«et » • » das
Utibttt * * . recht, . »» richte ».

!». Dil Freie S»» l,e «,t » »« MTeiiUIiri Wät ,
30 Uhr , eine »Neettich , « tUzsMcfraBlasa i »

Zegert - rstr . 4M. Thema : . «rheiteeichoit tuk «est .
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i liefe« Schsle . « Sefttcjti vherchchieadirettor Dr. Fritz Marse »
hj ttßt Betcilig «»« wird grdetr ».

Heule . Freilag . 3. Februar :
!<. Kfet. Di« Tcupvcnfllhrrr wcrde » c-sucht, sofort die Mwietoschristr » »Unser

Weg- vom Ahtlilunaolasstrrer abMfeolen .
� ' S, "' , Hruvv - nmhr - r werten ersucht , sofort dt » Monat Bchr>s ! »> Glaser

Weg von dcn bcianiltr « Lokalen abia - hosc ».
itt . «dt . ISZZ Uhr im ««rein »zimmer ixr Tomeniuo - SSl «, Aemrlrr Str . I!7.

wicht' . qe Funktionärfitzung . Sleichjeitig bitten wir , um» « hellt » . Unser
3W adzuholrn .

M. und 4S. Abt. Dcffenltiche Eltennueesamivlulla tri ( feliegno , Wassertor .
stellte M. Resere - t Dr. Fritz tzarsru . Wir bitiru » w - «ßl mar »r .
teNigvi�

«Z. Abt . lempelhaf . Di« fhe heut «, Fecita «, voegeOheju erweitert « Sorftanfefr -
i ' hnllg muh -»rfchobett werden und findet erS am M»»t »tz , ». Februor ,
W Uhr. bei Primus , Werder . , Ecke IZrirteich - Wilhelm . Sirohe . statt .

Neukölln , dl. Abt . I»' ,4 Uhr bei suamin , Münchener Straße , wiihttoe Funk »
ilonLrsitzuni, . 97. Abt . Di» fäDine Funktiouitrühitoa findet nicht heute ,
. »reitaii . fondeen am Moutag , ». Fcbeuae . 19 Uhr, bei Rohr , Sirafried .
fteoge & -29, statt .

IIS. Abt . Lichtenberg , 30 Uhr bei Lenz, Waadaleneuftr . 10, Fuirktiallirfitzuag .
« �' 5 ' . ?? ,�b ° ednuuo , kricheinen ist Pflicht .

,39. «vi . Frlcdrrchrielbe . 29 Ubr bei Schwarz , «apriviolker 1«>, Funktion »? .
slhUNg. Aesondcre Ciula�uagcu erfolgen diesmal Vicht.

Morgen , Sonnabend . 4. Februar :
9. Abt . Alle Milokieder treffen sich zur Dewonftrotion ivn VM Uhr bei

Ö# n * r , «' lotiocker «tr . .14. Abmarsch vorn «reinen Fieraoetr » W Uhr.

Schule Driefener E! e 32. Schickt eure «iudcr zum Treffvunk » und sorgt
für erncn guten Besuck.

« . Abt . Udr bei Her . mg, Schfinsewstr , v», FunMonärsiwing . Jeder
Vczirk muß unbedingt vertreten fem.
Sr - 5T->el °ste ' -bllea . 20 Uhr bei Ta- per . «uerickestr l , Funktionürsitzung .

<>. Abt . «ichtenelde . Alle Betzrlsfvheer und sonfttgen länger Genossen treffen
sl « piinkssich 30 Uhr bcim Geaossen Fritz Quandt , Hiudeudueadamm . Ecke
Mdltkesteaßc . zu eiller wlchtlaeu Sihung »es erweiterten «builunaevor .
flandes . Niemand dark fehlen . Ausgabe der Monatsschrift „Unser S8m *
für Februar .

80. Abt . M- rie - dorf . 1914 mc Ixi Sienbon , Chausserstr . U, Fullktivllckr .
schuna Pünktliches Erscheinen wird erwartet .

94. Abt . Neukölln . t9 >4 Uhr bei SSiröder , Steiumetzsir . 12, FunktivoSrsi »u>ra
Erscheinen isi Pflicht .

«beeaibt man nur trm Nachw«, , »»er
Drutslben Mnsi. ' eevrcdaiid », , 3« . » « <»0m.
mandameutzr 0/64 . Dönhoff 2277 - 76

Arbeitsamt Friedrichshain .
Luch im republikanischen Deutschland fft es oft schwer . Pro »

dleme der WnhlsahrtspsleAe und Arbwtslosensürsorge besriedigeitd

zu losen . Ein Musterbeispiel hierfür bietet die Vorbereitung des

Baues eines Arbeitsamtsgebäude » tm Dezikk
Fri « Sri chsha i n. Wir holten es für unser « Pflüftt . tn aller

Oeffentlichksit auf di « hier zutage getretenen Mißstände hinzuweisen .

Eine so langwierige und bureatikratische Behandlung dringen¬
der Berwvtrungsmohna hmen kann m keiner Weis « unsere Billigung
finden . Mit dem Problem der Raumverhöltnisse im Bezirk Fried -
richshain hoben sich Presse und Bezirksversommlung oft genug be -

saßt . Die Abstellung vieler Beschwerden wurde durch die unzu -
träglichen Raumverhältnisse immer wieder stark gc -
föhrdet , Po » allen Seiten wurde daher im Vorjahr der Beschluß
der maßgebenden Körperschmten begrüßt , am S t r a l a u e r Platz
ein sechsstöckiges Arbcilsanitsgebäudc zu errichten . Viele werde »
sich noch der Vorgänge im letzten Viertel des oergemaenen Jahres
eriinrein , als plässtich auf dem Stralau « ? Platz die Barocken des
Arlicllsamtes auigebaut wurden und jv der Bevölkerung Rurum
nahmen . Man verstand jedoch diese Maßnahme und hos sie ous die

baldige Wwderhcrstcllung des ursprünglichen Zustaudes , wie es
für dos Frühjahr lSW vom Bezirksamt vorgesehen war . Gegen -
wärtig jchciiU jedoch wieder »iiimal — wie so oft schon — eine

Stockung ip der Fortentwicklung der Dinge cingetreien zu sein .
Wir sehen uns deshalb im Dntcretie der Beoöllerung veranlaßt ,
an Hand her Verhandlungen in der Vezirksoerjammlung uird der

Stadtvervrhnctenoersanimiüng einmal den Werdegang dieses Planes
chronologisch zu skiz - ieren .

Roch der Dezentralisation der Berllwr Stadtverwaltung wurde
iu » die Jahreswende 1021/22 mich im Bejirt Friedrichshain ein

Bezirk sarbeitsamt gebildet . Die erhebliche Raumnot im Bezirk
macktc 10ß2 die Errichtung der Baracken aus dem Terrain am Stra -
lauer Platz notweiidig . Diese Maßnahme war seibstoerständlich imr
als Notbehelf gedachi . Wer selbü im Krisenjahr 1923 mit seinen
30 000 Arbeitslosen in diesem Bezirk konnte man trotz schwerer
Mißstände zu temer grundlegenden Aenderung der Lerhöltnisse
tonunen . Inzwischen war neben Arbeitsnachweis , Erwerbslosen -
sürsorge , Kitrzorbeiterfürsooge , Ärisenfürsorge , Rotstandsaktion für
Auzgesienerte und der Gelverbeabteillmz auch die Geschäftsführung
des Berufsamtes O st dem Bezirksarbeitsamt Friedrichshain

übe�trayen worden . Die Raumnot wurde damit immer

größer . In , Dezember 1924 Itgannen bereits ine Vorbereitun¬

gen zum Van eines große, ! Arbeiisannsgehöiides . Dos . Bezirks -
aint stimmte zu. Noch Ausarbeitung der nötigen Pläne erfolgt «
auf den Autrag an das Landesarbeilsamt im Dezember 192S von
diesam die Empfehlung auf Zurückstellung um ein Jahr , der finan¬
ziellen Schwierigkeiten in der Stadtqemeinde Berlin wegen . Die
schcw ans Kriegszeiten stammenden Baracken konnten wegen Alters -
schwäche bald den Anforderungen nicht mehr voll entsprechen . Unter
erheblichen Kosten mutzten an verschiedenen Stellen inoner wieder
neue Päume beschafft und hergerichtet werden . Im Juli 132ü er -
folgte , ein neuer Antrag an das Landesatbeitsamt . Im preußischen
WÄAahrtsmimsterium und Ristchsarbeitsmüiifterium beschäftigte
man sick? wohlwollend mit solchen Plänen . Das Bezirksamt trat
an dpn Magistrat heran , ohne besonders Gegenliebe zu finden . Ein

Erlaß de » Reichsarbeitsmimster » vom 17. Juli 1926 wies Wege ,
aus Misteln der produktiven Eriperbslosenfürsorg » b « entsprechen -
der Beteiligung von Ländern und Gemeinden derartige Vermal -

tungsgeböude zu errichten . Preußen erklärte sich grundsätzlich zur

Unterstützung solcher Bauten in einem Erlaß vom 3. November

1920 bereit . Nach wiederholten Verhandlungen mit dem Landes -

aibestsamt , dem preußischen Wohlsaht tsministeruim und dem Mo -

gistrat erklärte dieser im Februar 1927 seine Zustimmung Eine

Erschwerung brachte der Beschluß des zuständigen Rcichstagsaus -

schiissss , die Reichsarbeitsverwaltung zu einer Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeltfflosenver -

sicherung onszubauen . Wieder Verzögerung , da die Kosten -

frage und die Angelegenheit der Entschädigung der Gemeinden bei

UsdernoHme der Gebäude durch das Reich ungestcheri ersähen . Alle

Teile zogen sich zurück oder warteten ab . Erst nach langem Hin

und Her sicherte "ein Erlaß des Reichsorbeits - ministers vom April
1927 die Entjchädigungssrag « für die Gemeinden . Verhandlungen
mit dem preußischen Wohlsahrtsminister und dem Londesarbeitsamt
klärten die Lage . Der Magistrat forderte im Juni 1927 vom Bc -

ürksamt Friedrichshain die Räumung des Grundstücks am Stra -

f - rner Platz zum Beginn der Arbeiten für das Ftchrpnrkgebäi ' dc .
Danach kamen die Bsschwernilse in der Angelegenheit der Baracken

auf dem Stralauer Platz resp . der Beschasiuug neuer Räumlich -
keiten . Die Stadtverordirttenversonnnluuq beschloß am 28. Juni

1927 die Aufnahm « des Baues und stellte aus Anleihemitteln
4li0 000 Mark zur Verfügung . Eine neue Stockung trat ein , als

der Präsidenl der Reichsarbeitsocrwaltung nach Inkrafttreten des

Arbeitsloscnversicherungsgesctzes die Errichtung von Arbeits , mir -

gebäuden der neuen Reichsanstalt übertrug . Das preußische Wohl -

mhrtsminisierium zog sich zurück . Erst unter dem Anstoß des Ma «

gistrots kamen die Verhandlungen wieder ins Rollen . Nach wci -

teren Belprechnngen mit Magistrols - und Bezirksvertreteni sowie
dem Borstand der Reichsanstall für Arbeitsvermistlnng und Ar -

deitslosenoersicherung darf man endlich erwarten , daß auch eine

Sicherstellung der von der Stadt verauslagten Summen erfolgt . Dos

war jedoch schon im Oktober vorigen Jahres . Inzwischen gab die

Bezlrksverfammlung ihr « zustimmende Meinung kund nat dem

Wunsche besonderer Beschleunigung des Baues . Wie

verloutet , sind aber über Verträge , in denen alle Wünsche der

Reichsanstalt wie auch der städtischen Körperschaften vereinigt
wurden , nebensächlich « Meinungsverschiedenheiten ausgetaucht , die

ein « Durchiührung des Projekts wiederum zu verzögern drohen .
Die vorgesehen « provisorische Lösung durch Inanspnichnahn, ? von

Räumen de » im Bau befindlichen Fuhrparkgebäudes kann auch kein

Dauerzustand weichen . Dabei sind bei den gegenwärtig wieder im

Bezirk vorhandenen rund 25 000 Arbeitslosen die Abteilungen des
Arbeitsamtes wiederum auf fünf Stellen verteilt . Man möge sich
deshalb endlich über kleine Kompetenzstreitigkeiten erheben und den

Weg rein bureaukratische ? Behandlung solcher Angelegenheiten ver - '

lasten . Gerade das Interesse der Arbeitslosen per -

langt schnellen Abschluß der Vorbereitungen . Z *
ständigkeitsbedenken in dieser und jener Frage können immer n/ch

geklärt werden . Weitere Verzögerung aber bedeutet Ftna�oer -
geudung , Schädigung der Dolkswohlfohrt und Lcrtrauensk�e in
der Bevölkerung des Berliner Ostens .

UI�fAbt . eichtenbrra . J « u Ufer FmcktUmSrfstzvna bei Nortz kkdV » MewU
TSöOenSotf . , Hat StiUergiitfttiMe . CtZifeemea Over FmcktionSr « brtnffrna
«rfstterlid ) . — Die «ruppenfüfeeer werten ««beien , zur Tbteilnntzsvkr .

cm 3Rittv »4, 6. Frbeuee . an stacilrn�Rjeuat , grichealral .
"■«artcJifcffr . $. einiulaben . Sciito «; »EteKun « bei »nla - . fckx» Kartei ««
»irr Aachen nenur Drutschl - nb?. " Siekrrenj Sve » »at/m .

US. »lbe. - »avUHoti . « Uhr bei HLbn « . NofenbU - . Eck- BaMseflnche , m* * h
«tlg » guniueititr - tzinis . . Stiesnani ixtrf faiien -

5«cuimv « ayfioU « agsar

. IS . Sbt . «ierterf Sreiio «, 3. Februar , SO Zlbr, ta be * Schwer .
. ftönievt . 120. ■ 1 aW ftr54B «Äl«

2. A�friad - e ber Henofsuc Tnbelchogrn . Lac »»btrtUbe Le.
tritZgun « . wjii «ebetiu .

- t ' i - UK- liy j - j -
». . IJtoU Frirtzrichichri, . Canaabenb . 4. Februar . >9 llhr . Befveechun « » U

ict�oUmwlxaiii &tu ätlfcrinnen im Sivchilifchc » Xtstzecfftint , Satbt *
fttafit 13—30.

Bezirksausschuß ffir 21 tbcitmuohff «chrt ;

~ »rei , tUcoMtett . S. Abt. : Freitos . S. Februar , 1914 Udr . bei Schcffl «.
fÜUmftt . » , »terinn be , Schulunaaiaisus mit eine » «actiag ». m>b Aus -
furachraieub : „EinfSheuna in die crgialvelrtif . " SIcferenttR aenbsff «
' iteqieeunlliratin Hrdwiz iVachrnheiai . Alle Gen»sllaaen and <ben »gen
(i ;ib hrrzlichft eiugetoben .

( . * Mt « a- eotber ». Frei las , 8. Februar . 19 Ahr . bei Baff , «rarfeffrohe ,
Ausschußsitzung . Alle AbteU »» arn mllffe » «obebinat vertrelbe » sei ».

17. ttret » Llchteabcrg . FreUag , 3. Februar , 19Vi übt , im Rathaus Lichtende «.
öchulongslurfus . Tbeuui ! « Da , Arbeitsgrrichtsgrfetz « Referent Senasse
Döring iAfA ) . Alle intrreffirrte » Henofsi « » » « ab Senaffen llnb rill .
geloben .

Kinder frnmdc Groß - Verltu :

Pelchilfiszeit 0 —S. Sountag « 10 —3 gffr
«uf Wunsch : Bertreterbe such.

»rei » StenILll «: Dir «earratnersaimnlnng irnsr «» greife , findet « M San » .
tag , 3. Februar , um 9 Uhr im Iugeelbfeeiw Bergftr . 39, Hof, Baracke . letzter
Eingang Unk», ffatt .

Ztwgsozialistcu . heut « . Freiing . Z. Februar :
» nun * «rSdi » q. aei «nbbru «»e »- » Uhr »ünktlich . Srtchffr . 10, ballen .

»artrag «nb Arte - tsgemeinschast : . Arbertarecht unb Aebeitrgerichtr ", Sir
alteren SA? , iMiealieber find bttjlichft millkommen . — Achiwig , ?S». . äSit >
alirberl Heut » Beitraz�alzlnng ! — »rnpp » Mitte : Der Hrupuenobenb
fiMt unktSnbebalbrr an ». — «brnooe Schäoebrra : Der chrutzn - nabent f «lt ö- at »
an». — Geuvn « Sfiben : SO Uhr üvgcnllyeiM gereffte . 11 AuÄpracheabrot :
Organisatorisch « Fragen .

Sozialistische Ardeiterjugend Groß - Berlin .

m
tße &tteiM Wsddivg : Großer ftfaitnb am Ecm nabend , U. Fe-

bruot , in der Aula des CchiLer - LyAeums, Vaat - , Lctc Böttgcrstraße .
AuffMrunq de« . Sounlkernachtstraim »" . SRttrniifnrbc : Orchcyer d«t
Aufbauschule Neukölln . Eingireis der SAI . , Epielsemeinschaft der SAI .
Karte » M« Pveise vou 40 Pf . i « Sekretariat so haoen .

( ftn neuer Zlusuahmeraum der Lindström A . M.

Im Rahmen eines musikalischen Nachmittags bei der *befairalfn
Schallplastenfirwa Lindström A. - G wurde der neue sckusitahwe .
ßtal »i ' rgeweiht und man tonnte bei dieser Gelegercheit seine
akustischen Vorzüge feststellen . Der neue Raum , dm aller - modernen
technischen Ansoaierurgrn Folg « leisten soll , ist von refft staftstcher
GiShe . Das Podium wst eingebauter Lrgsl bot dem zck « Eröffnung
knftzertimnden Großen Sinfomacrchaster bequem Mch und im
Parkett konnten sich die zahlreich «rschianenen Gäste rm/h Aerzenslust
breit wachen . Das Programm brachte eine bunte - T ic gewähsts
fter musikalischer Darbietungen . Der Organist Pcmll Roma
ein Orgelprälichnim mit volle - ideter Technik . Das e rohe Sinfon - e -
vrchester . dirigiert von Dr . Weitzmann , brachte die üinfomsche Dich -
wng „ Don Jüan ' von Richard Strauß und die bekrnmte Bivlinisrin
Edith Lorand spleite Goldmartsche Weisen . Dic L/ndström - Plattcn -
Star » Richard Tauber ( Gesang ) und Daios Bela t/Zrchester ) , die sich
rühmen tönnsn , den Retard an Platten « ! fncchfnen «eleiftei zu
haben , gaben natürlich ebenfalls etwas von ihrer / • ftnrst zum Besten .
Richard Tauber , diesmal zwar nicht als Sänger , sondern als Diri -
S- ni . schwang mit viel Elan den Taktstock zur ,/sledttn «us ' ' - vul >el -
tfive . Dajos Bela brachte mit seinem Orchester , sehr apariie Musik
zum Bortrag : die Titel dursten wir leid « nickst erfahren . Konsul
Marx , der Borsitzende de » Schollplattenkonzeirts , bat ei seiner Be -
zrühungsanspvache einen ustevessanten Rückickick über hen Werde -
gang der Schallplatte , bereu Ursprung bis ' in die Jahre 1860 , 70
zurückreicht .

_ _

_ st * ' t **- Da» »onjrrib «, » » Uo» * . RmierfNotzc , hat
JD* sntneiaa , 7, Februar , umfangreiche svroereitungeii getroffen , um an
d�tN » Abend »i » Karneoalsfefl gan , vesonberg : Art ta ermbglicheo , Di»
Masseu nachfrage nach Tifchplatzen
e» mit ei neu» «arckroalsseft gr offi

rauf fchtirtzen . datz man
rtrUiguog von Aauseulle »

. W — 1 schon fcf t
_ _ _ . . - - - - - - -arbtzten ttitfl , uol/c

neu »tistcn , zu tun baben butfit .
Zwei neue Moftltt fci «Uctnta ! Friedrich Schorn — der gewaliig «

Nagner - SSnarr bietet al » Han » Sach » h«Fch die herrlich « Wiedergabe des
Fll «bcimonall >«» au , . Di , Meilierfingert e » w Probe feiner großen vrfaugs .
kunft . Anar Andres , n, der Sagen der Kor>ee »cher FeUpiete , gestaltet �>a,ienz
Ngk au , ber Doterdummerunq - zu einem gemr Itiqru Srlebni ». Di » Aukuahmen
Merten ohne « aufMan » bei der Sleetrola - ckefeSschaft m, b. H . «erlin Ä, »,
Leipziger Str . 33. unb Kcelin W. 15, Äurfib itendaucm , vorgesglcU .

lda » lchSnfte e- tal i » «ilban ist zmeifchloz das Schwartztoxff . Aastno . Der
Ausenthalt in ben schtznen sauberen « äipex gibt Ilde » Arbeiter und An.

Abrechnnag ber Beiträge , Ausgabe d«» llebrue : . . Zugendvdran " unb der
»Artet trr . Iugc nb .

Abteilungs mit gl iederver sam m lu vgea « nu Freitag , i9 ' A Uhr :
JSMÜt T: 6( 6ule Waldenfastr . a . _ Moabit N. Heim Lehrter Str . l9. -

«ortnft «»: Heim Danztger Str . 63. _ «eiffrnsre : He ' w Pflrfftt . 36. - «»rthe «
Plotz - achut « stastanlenollrr 91. — Aentrnm : Hei « Laudsdeeoer Str . 53. »»
Lirtrrnsplotzi Seim Brommichr . 1. — Heim Tilstter ört . 4. —
Strnlaner » irrtet : Selm «stoßlrrstr . 91. — Sarschnner «irrtet : Heim Litan «
Straffe ltz. — ilottbaffer Tor : Schule Zieichenbeeger . Ecke ßrilnauer Straffe
( Aula ) . — Schoneberg I: Heim Hauvlgr , lä. — Srtinederg NI: Heim Haupt -
straffe 1o. — Westen I: Heim Sauvistr . 15. — abatlo - nnb - ro : Heim Rosinri� .
straffe t . — Halenser : Schute Ioachim - Feiedeich - Sse . 35. - B- Hurtors : Hei «
Bachtrlstr . I. — nönenick : Hei » >�rstn »uee Sir . 5. — «aumschulenMen : Hei »
lZruslste , IS. — z,t >a»at »tb - I : Heim Siatbau , — Aeiaickenbors . zSestr Hei »
Se' belstr , 1. — NieberichZ » drvlen : Schule Slnnleitbunger Str . 79. — « » ata » h 1
Heim Eocschfir . 14. — Paulow 11; Schale Laif er - Zrirtrich - Str . 57. — Fall -
9t a{ Ii ; Heim Gleunstr . 25.

»

Hans «: Heiin » » « mm« Str , tzfe, �E«ueIIe Srase »- " — «nrtr ». - Heim
Lortzmo . , Ecke «braun straffe . Lichibildervortrag Übel »Dir ZitichM-erkaskuntz . —
Sobenschonbanse »! Heim Frrienmalber Str . 0—6, „. Zugenb an » UUobal,� —
RMeniHalee Soeflabt : Heim . "cbtHnidet Str . 25, . »eruieolZbittzung . " —
3! >e»eeschöue «rite : Schule Berliner Sie , 3l . „Sozialigmu , unb Religinn . * —
Lichtenberg Slort ; Heim Tossestr . ' 22. Rezitationsadend . — Tegel : Alitglieber »
Versammlung .

Wertebezlrl Pienzlonce Berg : Moeaen , Somtabenb , lbst : Uhr . im k- ei »
Sämiger ®tt . 63, Botaile 7, wichtlge Boi sitz -- deukankerrnz mit fern Anelcheff. -
mitalirdern . Die Borsttzrnben und Änaichusmitgilehrr michem ans jeben Zall
"

«nrbebezirl Reinickenboej : SonntM , 18 Ahr , tu Amnicktn- lars - Off . Bertt -
bttzitü *Bl «Heitnierf <nnmIung . Stege tvetriffgung riuifliifcht .

beei Laufen sowie Billärdzsmmer stehen zur Verfügung . Fi « Küche ist oo�
zSglich . reichhaltig unb vreistbert , das lflier bestens gepflegt . Der Selonom .
Herr Siebert , gibt stch iebe Mühe , alle » Besuchern des Kasinos , welches ledig .
lich als Wvhlmbrtseinrtchtung gedacht «st, den Aufenthalt in seinen Bäumen
so angeuebm wie möglich zu machen , t ' ea Vereinen ist bei schone grole Saal
sehr zu «mpsrhlen . _ _

Bedeibrrickst der «Reo iiichen Wafferdieastftelle Zersin and Umgegend
sstlachdr . »»rbd , /jeilveise starke Bgi�lkuttg mit gtrich - . emr, Tempcralincn
über Rull , ckusfnichegde «eftwinde , — Jür ventschland - Im Süden bc-
ständig und trocken , tn Notddeutff/and Verändcrmtg mit Niederschlägen ,
Temperaturen zunächst wenig veultzidert .

Wie man

einen hartt�iMgen Husten heilt .
Sine Fichte « - Methode .

Wer in der RackKarschast von Fichtenwäldern wohnt , leidet
selten an Erkövungen önd Insluenzo . Die - , rührt von den besonders
vorbeugenden Eigen ! jijaften der mit dem Duste der Fichten ge -
ladenen Luft her . Zank der modernen Wisse uschast kSnvcn Hüls -
leidende jetzt die Lor/,ile her Fichkenwaldluft in ihrem eige . rcn Heim
genießen , indem sied selbst das folgende einlache Rezept bereiten :
Man nimmt 250 g Mucker, löst sie in einem Bienel Liter lochendem
Wasser auf und füfjt 60 g Ausy streilachen Extrakt ) hinzn . bc » man
te der Apotheke qehäit . Rehmen Sie einen oder zwei Kofseclössel
davon drei - oder riemml den Tag ein . Ansq enthält Fichten - imo
andere rvertovlleMZztrakte , so daß , wenn dieser Sirup eingenommen
wird , er linbeqrfbe Dünste abgibt , die das ganze Bronchialsystem
durchdringen ufffH die entzündeteo Schleimhäute lindern . Der hart -
nackigste Huflar geh » dieser daheim ausgesühneii Behandlung raich
»och . und an weiterer Vorteil ist , daß das Mittel angenehm von
Geschmack gleich gut für Junge und AU « ist .
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Lehren der ersten Bankabschlüsse .
Die schlechtere Vanttonjunktur aus das Personal abgewälzt .

Di « beiden ersten Jahresberichte großer Banken liegen vor ,
der der Reichskredit A. - G. Berlin und der der Bayerischen

Hypotheken - und Wechselbank in München . Die Jahresabschlüsse
der deutschen Großbanken stehen noch aus . Aber Reichskredit - und

Bayerische Hypotheken , und Wechselbank vermögen zu lehren , was

für die Großbankbilanzcn zu erwarten ist : Die Reichskredit A. - G. ,
weil sie heute eine überwiegend auf die Industrie sich stützende
Großbank ohne Filialen ist , die Bayerische Hypotheken - und

Wechselbank . weil sie die größte süddeutsche Hypothekenbank
und darüber hinaus zugleich wohl auch die größte süddeutsche
Kreditbank ist .

Die Entwicklung der Reichskredit A. - G.

Amsah

. . . . . .
Zinscinnahmen . . . .
Provision , u. sonst . Ginn .
Unkosten u. Steuern . .
Reingewinn . . . . .
Dividende

. . . . . .
Neservesonds erhöht . .
Bankgebäude abge schrieb .

,gZ5 1928 1927

2S . S Milllard . 45,2 Milliard . 52,6 Milliard

6,75 Million . 8 24 Million . 8,27 Million .
5,55
7,90
6,26
8

4 - 2 Mill . + 2 Mill ,

v . 6auf3 Mill . v . 5aus4Mill .

3 . 14
4. 69 ,
5,46 „
6 Proz .

- 2 Mit

o, „ „ , » v os . i l von 150 auf von 400 aus
Angest . - Unt . - Fonds erhöht s � 000 � ggg 000 M.

5,80
8,07 .
6�1 „
8 Proz .

+ 9 Mill . ' )
Keine

von 650 auf
900 000 M.
40 Million .
567,9 „
487,5 . - )
378 . 1 „

45,9 .
125,1

Aktienkapital . . . . 30 Million . 30 Million .

Bilanzsumme . . . . 442,3 „ 516,4 „
Forderung , d. Kundschaft 397,5 „ 457,9 »
Wirlsckiaftskredit « . . . 303 . 7 » 322,3 „
Börsenkredite . . . . 24,0 , 61,0 „
Bankguthaben u. Kaste . 104� » 119,1 .
Personal . . . . . .? 775 Angestellte 699 Angestellte

' ) Taoon 7 MiMonen aus KapUalerhöhllUg und 2 Maiiones au » Sew. nn .
-) 2d Prozent Äuslandsgelder .

Der Umsatz der Reichskredit A. - G. hat sich um 7,4 auf

LZ,6 Milliarden erhöht und damit , wie unsere Tabelle zeigt , um

noch erheblich weniger als die Hälfte der Zunahme im Jahre 1926 .

Die Gesamteinnahmen aus Zinsen , Provisionen , Wertpapier - und

Anleihegeschäst sind gegen 1926 um nur 280 000 M. gestiegen , die

Gesamtausgabe » » m 170 000 M. Ist dieses Verhältnis der Gin -

nahmen - und Kostenentwicklung auch günstig , so entspricht die Ein -

nahmensteigerung keineswegs der Umsatzsteigerung . Das Börsen -

und Emissionsgeschäft war schlecht , wie sich auch aus dem Rückgang

der Börsenkreditc von 61,0 aus 45,9 Millionen ergibt . Die ge -

währten Wirtschaftskredite sind stärker gestiegen als die

hereingeflostenen Bankeinlagen . Der Nachdruck log ganz offenbar

im vergangenen Jahr auf dem Differenzgeschäft zwischen gewährten

und verlangten Zinsen und der Vergleich mit dem Borjahr zeigt ,

daß dieses Geschäft keineswegs sehr günstig war . Dabei war ein

um 10 Millonen auf 40 Millionen erhöhtes Aktienkapital mit

Dividende zu vekiehen , und , wenn man aus dem Reingewinn von

t >,lä . . Millionen auch wieder 3 Millionen der ordentlichen Reserve

zugeführt hat — die aus dem Äapitalerhöhungserlö » ohnehin schon

auf 17 Millionen erhöht war — , so entspringt offenbar die diesmal

unterlassene Abs chr e i b u n g des Bantgebäudes um

1 Million Mark der Tatsache , daß der ungenügend erhöhte Gewinn

diese Abschreibung auch dann nicht erlaubt hätte , wenn man sie

hätte vornehmen wollen .

Das Geschäft der Rcichstredit A. - G. war in der Tat nicht

unerheblich größer , aber es war weniger rentabel

als In dem Glanzjahre 1926 . Allerdings hat n�cht das Reich .

das ja die Aktien der Reichskredit A. - G. voll besttzt . �dafür die Kosten

getragen , sondern das von 775 auf 699 Angestellte verringerte

Personal hat die entsprechende Mehrarbeit leisten müssen . Da . wie

gesagt die Reichskredit A. - G. keine Filialen besitzt , darf er -

wartet werden , daß bei den Großbanken mit ihrem riesigen und bei

weitem nicht voll ausgenützten Filialapparat die toten Kosten noch
stärker an dem an sich nicht sehr gestiegenen Gewinn gezehrt haben ,
und daß das Bestreben , unter allen Umstünden die gleiche Dividende
wle im Vorjahre auszuweisen , einmal auf Kosten früherer Gewinne ,

sodann auf Kosten des mit Arbeit überlasteten Per -

s o n a l s erfüllt worden ist . Es ist ja bekannt , daß die Banken in

allerstärkster Weise den Abbau des Personals weitergeführt und

die Mechanisierung der Betriebe weiterbetrieben haben .

Bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank

zeigen sich mit aller wünschenswerten Deutlichkeit die großen
Schwierigkeiten und wahrscheinlich auch beträchtlichen Verluste —

mindestens Buchverluste — die der Kapitalmarkt im vorigen Jahr
veranlaßt hat . Die Hypothekendarlehen sind mit rund 400 Millionen

gegen 1926 mehr als verdreifacht . Dagegen ist die Ein -

nahmedifferenz zwischen Pfandbrief - und Hypothekenzinsen , die den

Bruttoverdienst der Hypothekenbanken darstellt , nur von 1. 15 aus
1,97 Millionen gestiegen , und die Provistonen aus dem Hypotheken -
und Psandbriesgeschäft sind bei der Bayerischen Hypotheken - und

Wechselbank sogar von 1,83 auf 1,01 Millionen Mark gesunken .
Man hat viel eigene Pfandbriefe vom Markt aufnehmen müssen
und sicher hat die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank von

vornherein beträchtliche Buchverluste — aber in wohl über -

triebener Vorsicht — sofort von der Einnahme aus dem Hypotheken '

Auf der anderen Seite war das eigentliche Kredttgeschäst
der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank sehr rentabel .
Es zeigt sich zwar auch hier , daß die Einnahmen aus dem Börsen -
und Anleihegeschäft von 3L3 auf 3,63 Millionen zurückgegangen
sind . Dafür sind die Zinseinnahmen von 3,62 auf 5. 10 Millionen
und die Provisionen von 6,13 auf 7,01 Millionen gestiegen .
Da die Personal - und Sachausgäben von 12,09 auf 1340 Millionen

erhöht , Steuern dagegen von 1,34 auf 1,18 Millionen zurück¬
gegangen sind , tonnte ein von 348 auf 4,66 Millionen erhöhler
Reingewinn ausgewiesen werden , der für das auf 45 Millionen ei -

höhte Aktienkapital wieder die Dividende von 10 Proz . erlaubt .
Die Bayerische Hypotheken - und Wechselbank hat zahlreiche

Filialen Man wird annehmen können , daß sie ihre Gewinne in

diesem Jahr « ziemlich vollständig ausgewiesen hat . Man wird
aus ihrer Entwicklung schließen dürfen , daß die Hypotheken -
danken im vergangenen Jahre trotz riesiger Ausdehnung des

Hypotheken - und Psandbriesgeschäfts ein relativ erheblich
schlechteres Geschäft gemacht haben , als in dem Glanzjahr 1926 und
daß die Kredit danken ihre Gewinne ebenso stark werden aus -
schöpfen müssen , wie es die Bayerische Hypotheken - und Wechiel »
dank scheinbar getan hat .

Für die Volkswirtschaft

ist es keineswegs unerfreulich , daß die Banken im vcr -

gangenen Jahre etwas weniger verdient haben . Man wird es im

Gegenteil als ein Zeichen wirtschaftlicher Gesundung
betrachten dürfen , daß die starke Konjunktur des Jahres 1927 die
in der Gefamtwirtschaft vorhandenen Gelder stark von der Börse
weggezogen und der Wirtschast reserviert hat . Dadurch wurde die
Kontur renz der Banken ver schärst , die Möglichkeiten
für andere Gewinne als aus dem lausenden Kreditgeschäft weit -

gehend beschnitten . Daß aber wohl ollgemein die sehr hohen
Dividenden von 1926 weitergezählt werden können , das beweist ,
daß die Lage der deutschen Privatbanken , im ganzen gesehen , noch
immer glänzend ist . Was ihnen an Einnahmen gegenüber
früheren Jahren entging , das haben sie an Personalunkosten durch
Abbau und fortschreitende Maschini sierung ein -

gespart . Die schlechtere Bilanz der B a n k k o n j u n k t u r wurde
also durch eine Verschlechterung der sozialpolitischen
Bilanz wettgemacht .

Lernt der Landbund ?
» Kaust nur noch , was Ihr bar bezahlen könnt ! "

Aus den Reden der „ Führer des Landvolks " am Montag im

Zirkus Busch und im Großen Schauspielhaus trat eine positive For -
derung hervor , welche der Landbundpräsident Hepp folgendermaßen
formuliert «: . Liebe Landbundfreundel Kauft nur noch , was
Ihr bar bezahlen könnt ! Nehmt kein « Kredite

mehr ! " Diese Forderung wurde in ihrer Klarheit weniger be -

jubelt als die gleiche , aber verschleierte Mahnung des Grafen Kalck -

reuth , viel weniger natürlich auch als alle politischen Schlagwort «
und Phrasen , die sich gegen die verhaßte Preußenregierung und die

noch mehr gehaßt « Sozialdemokratie richteten , aber sie scheint immer -
hin anerkannt zu werden .

Aber es scheint nur . daß der eandbund lernt .

Angelpunkt der heutigen Krise ist ine landwirtschaftliche Berschul -
dung . Sieben Milliarden Reichsmark sind als Kredit « in die Agrar -
Wirtschaft geflossen , über die Hälfte davon ist spurlos verschwunden .
Man kann der Forderung nur zustimmen , jetzt Hall zu machen und
di « wellere Kredimufnahm « zu stoppen . Aber was dayn ? Soll nun

auch die Beteiebsführvng nms « - �« llt « « den , mn die
Quellen der Agrarverfchuldung zu verstopfen und in « heutige
Kreditüberschwemmung in zäher Arbeit wieder aus der Agrarwirt -
schaft abzuleiten ? Soll der Agrarbewieb rationalisiert , die Agrar -
« rzeugung auf gute Einheitsware gestellt ( standardisiert ) und ihr ein
gesunder taufkrüftiger Markt erschlossen weichen ?

Hier ist der Bruch in der Kreditforderung des Landbundesl Keine
der obigen Fragen , die sich einem Anhören der Landbundparale
nach Abstoppen der Kreditaufnahm « als deren notwendige Er¬
gänzung ganz von selbst aufdrängen , ist von den Landbundführer »
mll ja beantwortet worden .
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Per wllwürzige Jfaffeeduft hat ihm gleich die Wirk
semkett von Webers Carlsbader verraten .

Mit offenen /lugen hälfe ihm auch die verlockende
goldbraune Tärbe kernen Zweifel darüber gelassen , daß
hier die Kaffeebohne mit

Webers Qarlsbaderm
zubereitet wurde .



Im Gegenteil hat insbesonÄsre Traf Kalckreuth in scharf ab -

weisender Form

die Vetriebsuwstellung geradezu abgelehnt .

Sie sei eine beliebte Forderung der demokratischen Asphaltpresse ,
sed « Kenner der Agrorwirtschast müsse jed . och wissen , daß sie nicht ver¬
wirklicht werden könne . Es Handel « sich bei der agrarischen Erzcu -
gung eben nicht um eine beliebig veränderbar « mechanisch «, sondern
um ein « fest gebundene , menschlichen Einwirkungen nur bedingt zu -
gängltch «, organische Erzeugung . Der Hinweis auf die nordischen
Länder und aus Holland , der in diesem Zusammenhang sehr beliebt

sei . schlage nicht durch , denn di « deutsche Landwirtschaft arbeite unter

völlig anderen wirtschaftlichen und natürlichen Voraussetzungen wie

jene . Statt einer Vetriebsumstellung verlangte dieser gräfliche
„ B a ii « r n f ü b r e r " vielmehr di « Vefretung der Agrarwirtschaft
von den wichtigsten Steuerlosten und den Sozialabgaben , die Uebcr -
nabm « der Rentenbankzinsen auf das Reich und dergleichen Dinge .
l >b darüber die Finanzwirtschast des Deutschen Reiches gefährdet , die

Ausgleichung des Roichsetots unmöglich würde , spielt in den Heber -

legungen der Londbundführer natürlich keine Roll «.

Die Erschließung eines aufnahmefähigen gesunden Marktes für
die Agrorerzeugnisse soll nach Landbundauffassung wahrscheinlich
durch die geforderte Kündigung der bestehenden Handelsverträg « und
die hohe Einstufung der Agrarerzeugnifle bei der kommenden großen
Zolltarifresorm erreicht werden . Di « Wirkung «iner solchen Kampf -
Politik im internationalen Warenaustausch auf den Absatz und damit

auf di « Arbeitslog « der deutschen Industrie , die mit den von
ihr beschäftigten Kräften immerhin den Hauptanteil der Verbraucher
deutscher Agrarerzeugnisie stellt , bleibt völlig im berückst cht igt . Wie

soll aber eine Landwirtschaft existieren , die keinen aufnahmefähigen
inneren Markt hat ?

Diese an sich vernünstig « Parole . Lauft nur noch , was Ihr be-

zahlen könnt ! " entspringt nicht klarer Erkenntnis der gegebenen wir : -

schastfichen NMwendigkeitZn , sondern nur der mneren Unsicherheit
gegenüber der augenblicklichen gespannten Lage . Die Ursache der

neuen Agrarkrise , die Quellen der fortschreitenden Verschuldung sind
anscheinend von den Landbundführern noch nicht erkannt .

Jede Erzeugung wird wertlos , wenn sie nicht dem Verbrauch
dient . Andererseits :

Eine gefährdete Erzeugung kann nur über die Sicherung des

Verbrauches gesunden werden .

Bei gebundenem Realeinkommen der wichtigsten Verbraucherschichten
werden Preiserhöhungen selbstverständlich zu Dcrbranchseinschrän -
lungen führen und dadurch letzten Endes erzeugungsfeindlich wirken .

Wirtschaftlich ist daher die Forderung , die am Montag in den Land -

bundversammtungen vorgebracht wurde , die Absatzregelung selbst in
dir . stand zu nehmen und dabei für eine „ angemessene Preisbestim -
mimg zugunsten der Landwirtschaft " zu sorgen , in dieser Form das
gerade Gegenteil einer vernünftigen Landwirtschaftspolitik . Denn
die Ausführungen zu ihrer Begründung zeigten klar , daß darunter

n�ur « ine kräftige Preiserhöhung und deren ständige
Sicherung oerstanden wurde .

Der Landbuud hol nicht gelernt !

Die blind « Henne hat mit dem Ruf : . Lein « Kredile mehr ! " nur
mal ein Korn gefunden ! Preußens so Vietzes chmohte Regierung
allein hat in ihrem bisherigen stillen , aber zielbewußten Handeln be -

wiesen , daß sie eine wahre Agrarpolitik zu betreiben versteht , ein «
wirtliche Sanierung der Agrarwirtschaft erstrebt . Ob mit groß -
agrarischer Landbundpolltit der Weg zum Ausanrmenbruch
oder mit wirklich bäuerlicher Agrarpolitik der Weg zur Ge >

funhi/ng ßeschvitten wird , darüber werden hoffentlich bald die Wahlen
entscheiden ! >

Wieder wachsender Güterverkehr .
In der Woche zuin 31 . Januar ist eine weiter « Erhöhung der

arbeitstäglichen Wogengestellung der Reichsbahn von 123 000 auf
129 400 erfolgt .

Tabellarische Uebersicht seit Dezember fin ! 00l ) Stück )
fturcfifdinilHWl
l' .ro «tbtltelraWoche wöchentlich

Wie di « Tabelle zeigt , ist die Steigerung oergleichsweise niedrig .
entspricht aber ungesohr der Bewegung , die auch im vorigen Jahre

zu verzeichnen war .

krele Sozialistisdie MsMe .
Sonnabend , den 4 . Februar , 19 Va Uhr

im Sitzungs ?a3l des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straße 3, Vortrag des üen . Prof . Dr . Alfred Grotjahn :

„ BevdihenuigspolttlSi und soziale Fraget
Eintrittskarten rum Preise von SO Pf. sind ru haben an der Abendkasse sowie
an folgenden Stellen : Bureau des Berfrksbildungsausschusses , Undenstr . 3
1 Hol, II, Zimmer ». — Buchhandlung J. H. W. Dieu , Lindenstraße i — Verband
der graphischen Hiitsarbeiter , Ritterstraße Ecke Luisenufer . — Zigarrengeschäft
Horsch , Engelufer 24-25, Gewerkschaftshaus . — Tabakvertrieb , Inselstr . 6. —
Verlag des Bildungsverbandes der Deutschen Buchdrucker , Dreibundstr . S, —
„Werkfrendc * BOchcrstuben , Potsdamer Str . 104. — Berliner Ocwerkschafts -
koramission Engeiufer 24- 25 ( Gewerkschaftshaus ) . — Vcrlagsgesellschaft des

ADOa , Abteilung Sortiment , Inseistr . 6a,

Dr . Gchachi in Florenz !
Aber 90000 Wohnungen warten ollein in Preußen auf

ihre Fertigstellung .

Herr Dr . Schacht ist südwärts gefahren . Einige sagen nach

Sizilien . Wir meinen zunächst nach Florenz . Aber dos ist nicht

wichtig . Jedenfalls ist er weg . Was aus der deutschen Konjunktur
und insbesondere aus dem deutschen Wohnungsbäu wird , darüber

nachzudenken ist unter dem blauen Himmel Italiens leine an -

genehme Sache . So wird Herr Schacht es wohl unterlassen .
Jedenfalls : Allein in Preußen warten 90000 ongefongene Woh -

imngsbauten auf ihre Vollendung . Und das Geld fehlt . Es kann

and ) nicht beschafft werden , weil auf die Hauszinsstcuermittel der

nächsten Jahre von den erbauenden Städten schon vorgegriffen
werden mußte , dank jener famosen Auslondsanleihepolitik , von der

Herr Reichsbankpräsident Schacht jetzt unter Palmen und Oelbäumen

ausruht . Reichsministcrien und preußisch « Regierung möchten um

jeden Preis Zuspitzungen aus dem Boumarkt verhindern . Aber
den Kommunen zieht die Beratungsstelle die Gewährung der lang -
fristigen Konsalidienmgsanleih « immer weiter hinaus , und die

Cparkasien und Hypothekenbanken können nicht leisten , was sie
sollen . So ist es höchstwahrscheinlich , daß in der Tat vom Bau -
markt aus die Konjunktur die schwerste Gefährdung ' erfahren wird .
Und obwohl sich die Regierungen darüber einig �sind , unter allen

Umständen auf Ausländsanleihen zurückzugxetfen , wenn es nicht
anders geht , wird vorousstchtlich nichts geschehen : denn Herr Schacht
ist auf lange Wochen in Florenz , vielleicht bald auch in Sizilien .

Wer da Hai , dem wird gegeben .
Fette Pfründen bei Brauereien . — 1 Million in 2 Iahren .

Oft genug haben wir auf die Verschwendung hingewiesen , die

von Privatunternehmern bei der Zahlung von Direktoren - und Am -

sichtsratstantiemen getrieben wird . Em befonderz krosier Fall w- rd

uns aus Dortmund bekannt . In den Satzungen der Dortmunder

A k t i c n - V r a u e r e i ist für die zwei Direktoren eine Tantieme

bis zu 12 Proz . des Reingewiims festgelegt und für die sieben A» i -

flchtsratsnntglieder eine Tantieme von 13 Proz . des Reingewinns

nach vorherigem ' Abzug einer vierprozentigen Aktionärsdioidend « .

Ein Vlick auf den Gewinnausweis der beiden letzten Jahre

zeigt , welch « niedlichen Summen „ satzungsgemäh ' in die Tafch . ' ir

der Verwaltung flössen . Für 1932/26 wurden 3,68 und für 1326 27

rund 2,13 Millionen Mark Reingewinn ausgewiesen , so daß die

neun Direktoren und Aufsichtsräte in den beiden letzten Jahren

ein « Million (! ! ) Tantiemegelder einsteckten .

Dieser Tobak war sogar der „ Deutschen Bergwerks -

Zeitung� zu stark . Sie gibt daher die empört « Zuschrift eines

Aktionars wieder , in der behauptet wird , die Dortmunder Aktien -

Brauevei buche die Tantiemen sogar noch vorweg auf Un °

kosten ab . weil die Verwaltuinz ein Interesse daran habe , dgß

dies « Summen der Oesfentftchkeit nicht bekannt würden . Diese Bcv

merkung ist schon deshalb sehr pikant , weil die Unternehmer der .

jeder Gelegenheit auf das hohe Unkostenkonto hinweise, ' .
was danu auch von der bürgerlichen Presse gebührend hervoree -

hoben wird . Daß außer diejen Tantiemen die Direktoren noch « m

festes Gehalt beziehen , brauchen wir unseren Lesern nicht erst

zu sagen und daß auch bei den Aufsschtorätcn durch feste Deziige
von 1300 bis 3000 M. für eventuelle schlechte Jahvc vorge ' orgt ist ,

versteht ssch von selbst .
Erläuterungen zu solcher Geldnerschwendung erübrigen sich .

Auf den Riesenkrach wegen der Wiedereinführung der Ge °

mcindegetränkesteuern werfen diese Dinge ein interessantes LichL

Zlber auch die Berliner Brauer werden sich noch gut ent¬

sinnen , mit welchen Mitteln das Vrautapital ihre Lohnbewegung
im November zu zerschlagen versuchte , weil höhere Löhne von den

Uilteniehmern als „ untragbar " erklärt wurden .

Sirchenanleihen gefährden de « deukschen Kredit . Wir hoben
kürzlich über eine Kirchenanleihc des Bistums Ermland von 600000

holländischen Gulden berichtet . Es wird gemeldet , daß diese Anleihe
bereits seit September in Holland zur Zeichnung auslag . ober ohne
genügenden Erfolg . Wenigstens 400 000 Gulden scheinen übrig -
geblieben zu sein . Diese wurden Anfangs Januar — für die hollän¬

dische Oesjentlichkeit unerkennbar — als neu « Anleihe wieder an -

geboten . Dabei wurde der Zinsfuß von 7 auf 8 und der Zeichnungs -
preis von 88 ? 4 auf 90 Proz . heraufgesetzt ! Dennoch ist die

Anleihe auch bis heute noch nicht voll gezeichnet worden , und

von neuem lädt das hollündssch « Bankhaus zur Zeichnung ein . —

Wir haben uns bisher immer gegen die Ungerechtigkeit ge -
wandt , daß Kirchenanleihen ohne Kontrolle bleiben , weil zweifellos
die Produktivität in Frage zu stellen ist . Jetzt erweisen sie sich ober

auch noch als eine schwere Schädigung des deutschen Kredits . Iii

das noch immer kein Anlaß , die Kirchenanleihen unter jchÄrserc
Kontrolle zu nehmen ?

Die Berlin - Gubener hutfabrik Ü. - G. hat ihren Umsatz im Jahr «

1327 wieder beträchtlich gesteigert , und es wird ein „ angemessenes

Erträgnis " angekündigt . Seit einigen Iahren liegt das „ ange -
messen « " Erträgnis bei 16 Proz . Dividende .

Au!
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aufzuwertenden Pfandbrietgläubiger « wird ein Genoralobsindüngs

angebot in Höhe von 13 Proz . gemacht werden -
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„Beter
Essilflsaefddir

limÄduiiialspalast
Tägl . 8 ' ,Uhr

HAUER
REVUE

2 Sonntag
Vorstelle .

jd Uhru . S' / . Uhr
Sit »an Vir-

Ealkardi

ih�sOW
4 : 3 ? %�

�a- ekr�und�eitnmJai
werden hier beide , die Blonde und

die Dunkle . Denn beide haben schönes

Haar — weiches , seidiges , lockeres Haar /

Mädels , erhaltet Euch Euer schönes

Haar ! Wascht es jede Woche mit dem

milden Schwarzkopf - Schaumpon .
Weiße Packung 20 Pfennig ; „ Extra " -

Packung mit Dauer - Parfüm 30 Pfennig .
( Sorte „ hell " für blondes , Sorte „ dunkel "

für dunkles Haar . )

Sdiwarzß�pf - Schaumpon
Auf „ Schaum " kornrnf es an !

CASlNO - tHEATER « um

Lothringer Str . 37
Die spanische Fliege .

Aassdutctdeai Outschein 1 —4 Pors -
Fauteiiil nur 1,10 M. , Sessel nur LMM.

Reichshallan - Iheater
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr .

f * Stettiner Sänger
„ Roites doebeoenda "

nachm . h . ihc Preise .

Oönhorr • Brail ' li
K. b . relt , Variete

Konzert . Tanz .

Theater am Hotthnsser Tor
KoMbusser StraBe 6.

Täglich 8 Uhr

Elite - Sänger
Fctroar in giiSer Ferul

Jeden Sonnta ? nachm . 3 Uhr :
Grobe Familien • Vortlenmii !

( ungekürzt ) .
Volkspr . 0,4«, 0,75, 1, —, IÄ 1J», 1,75 Mit

Walhaila - m.
Wcinbergsweg 19/20

Oper
Lon

zahlen für
auch Sonnta
4, —Mk nur
conniaf . nch

Die Pupp
Parkett v. 34

SsIW�rr-güScin
) lt . Künstler - T

8 Uhr:

�feiyne "
- essinj - Theater

8 Uhr

„Rose Bernd "

daidi das Badeldiir

fiisinet Toeater
Täglich 8 Uhr

Erika GlA�ner Ii
Grelchen

Eür lugendllche
nicht geeignet

Sonntag nehm . 4 U.
halb « Preise

EiDu eiüftner
In

Ussy nie Kokotte

Metropol - Th.
Täglich 8 Uhr

Jifi sdiBai RsUiia"
Opereitt «,0 ienbacb
Uit U. +t . iuttn Idlw .
Hb», Mamsr-
Sonntag 4 ,4 Uhr

Kleine Preise

liOJ Q- lMUR k
Nur

Jre8 - D« rltr
Alezendcrplatz .

haben S>« Ti« mit
allen, «calich - n u
nnntSslidjen Mb-
lein gegen Zhien
öuftrn abgev agi

da öi « untre

nach nicht tannie n
Zegl kann Ihn «.
Sos Nichi mehr pas-
fieten - Sir holen sich
ein ad) tn ber näth -
den Apotheke eine

laich? 0,�01 « .
!»rr !If >g l » «po .

Ihelen . 0 erstelle - :
Ott « Stomp ! LG .

� Cbemnitz . j

Inferieren
hrtast BRPOLQt
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Der lebende Leichnam .
Von teka tcha .

D- r mir die Sache erzählte , hieß allgemein der scheppe Andres .
Deshalb gebe ich dem scheppe , > Andres am besten gleich selbst das
Wort :

. . Also wir hatten die LeidzsnHalle auf dem Sochknhäuser
Berg un�zu decken . Schließlich ist so eine Arbeit gerade keine Be .
schäftigung , nach der man sich sehnt oder gar drängt . Nämlich : da
oben wurden olle Selbstniörder hingebracht . Wer iin Main ge -
senden wurde , wer iin Stwdtwald an einem Bamn sein Lebe »
ausgehaucht hatte , olle kamen sie in die Sachfenhävier Hallo . Es
roch da nicht gut , und dicke Fliegen trieben sich da auch unchcr . "

Andres sog ein paarmal an seinem Ä lobchen : ,3a — also
dahin , dahin sollten wir ziehn . Na — es war immer noch besser »
als einen Lokomotivschuppen mndecken . Wir hatten einen bei uns ,
der wurde mir der scheele Philipp genannt . Er hieß eigentlich
Philipp Poin . Er mar so eine Art Gelegenheitsarbeiter , den die
Meiller bloß einstellten , wenn Not am Mann war . Er trug
Schieier un Akkord , riß auch mal beim Umdecken mit ab .

Ader niemand wollte sonst mit ihm was zu tun haben . Er
seif wie ein Loch , noch mehr als seine Alte , die Krakeel . Mari «
genannt .

Kurz , mit dem gingen wir zur Leichenhalle . Er hotte die ganze
Nacht durchgetrunken , war also schon derb duselig .

Wir hotten . Glück " , es lagen drei Selbstmörder da . Tags
zrmor war eine Leiche eingeliefert worden , die die Polizei an
einen , Eichbaum baumelnd gefunden haire . Sie wußten nicht ,
woher fix kam — keine Papiere , nichts zeigte , wes Name und Art . "

. Konntet Ihr denn das so sehen ? "

. Freilich — , die ganze Holle war ein einziger Raum . Nur
oben war ein sogenannter Boden abgeteilt , wo öi « Kleider der
Lebensmüden abgelegt wurden . "

. ?llso�io — der scheele Philipp kletterte , während wir anderen
die alten Scharteken abrissen , in diese Garderobe , kam noch einigen
Minuten ganz glücklich wieder hervor und jubilierie :

, . 0 — du — dem Gehenkten haben sie eine Kluft ob -
genommen , tipptopp . Gestreifte Hosen und schwarze Weste nebst
Rock . Du — die heißen Philipp . "

. . Menschenskind, " schrie ich. mehr als ich es sagt «: . Du wirst
doch die Kleider eines Gehenkten nicht anziehen wollen ? "

. Warum denn nicht ? Wenn ich solche Brocken gehabt hätte .
lag «ch nicht da unten . Der Schafskops — mit solcher Schale aus .
bammeln . Nee . "

. Run muß ich erst den scheelen Philipp noch schildern . Der

hatte neunlich nie ganze Fladusen an . Der setzt « olles in Altohol
um — , mal ein paar anständige Hosen kaufen , das gäb ' ff nicht . Daß
dem die dufte Schale , da drinnen in der Rase steckte , war klar . "

. Du läßt das Zeug hängen , verftehste ?" schimpft « ich. . Wir
wollen keinen Toten berauben . "

Quatsch — der kann auch mit meinem Zeug in die Ewigkeit
marschieren . "

. Also du läßt die Finger davon, " stoppte ich die Debatte .

. Wir rissen den ganzen Tag die eine S«lt « ob , deckte » sie mit

Pappe ab und gingen heim . "
Andres brachte seinen Rouchapparat wieder in Gong , spuckte

kräftig aus » da im fluchte er einmal recht derb und fuhr fort :
. Was meinst du ? Der Philipp kehrt doch wieder um . klettert

nach Feierabend wieder in die Leichenkamn er . zieht sich die guten

Kleider an . steckt sein « in den Sock Nr . 133 , es war die Nummer

dessen , der da unten lag . um rekognosziert zu werden , und spazierte

dam , wie ein - nner Herr los in d-i« Stadt . "

. Donnerwetter , das war ein starkes Stück, " sagte ich.

. Nun pah nwl aus , das dicke End « kommt noch Am anderen

Morgen stehen wir in der Werkstatt , wer nicht kommt , ist Philipp
Born . "

„ Wo steckt denn dos Sumpfhuhn ? " schtmpste der Alt «. . Der

geht heute wo anders hin — es muß Schiefer getragen werden . "

Aber wer nicht zu sehen war den ganzen Tag , war der mit

den schönen gestreiften Hose » .
Nun war solgendes passiert : Er war abends noch verhaftet

worden . Der . dessen Anzug er trug , war ein wegen Unter -

schlagungen steckbrieslich gesuchter Bankbeamter . Die gestreist «

Hole , der schwarze Anzug hatten ihn verraten , sie verhojteten

unseren Philipp vom Fleck weg , der war schon so im Tran , daß

er noch nicht mal seinen Namen mehr wußte . Die Freude über die

neue Kluse hatte ihn ganz aus dem Häuschen gebracht .

So faß er also im Polizeipräsidium , schlief seinen Rausch

aus . wurde als der Bankbeamte Konrad Bürger ein registriert .

bis am Nachmittag seine erste Vernehmung war . Aber da war

schon folgendes passiert : Seine Frau war . da er bis morgens nicht

nach Haus « kam . er also schon zwei Nächte fehlt «, in die Werk -

statt gestürzt und erfuhr dort , daß er auch hier nicht war . si «

rncfttte ihn daher bei der Polizei als verschollen an . Gab genau

an , was er für Klomotten auf dem Leib trug . ' ging dann heim und

machte sich wenig Sorgen .

Nach zwei Stunden schon kam «in Polizeimensch :

. Wir haben Ihren Mann gesunden . " sagte er : ober mit einer

Miene , die nichts Gutes verriet .

. Wo hat er sich den rumgeirieben . der Schubiak , die

Schnapebacke ? " fragte sie.
. Lieb « Frau . Ich habe Ihnen eine sehr kchmerzkichc Mitteilung

zu machen . �
. Na nu — hat er was ausgefrcfsen ? Gell , es war eine

Hauerei ? "
. Rein — er hat sich das Leben genommen — er ist im Stadt -

?»old von einem Gichbaum abgeschnitten worden . "

» So ein Feigling , so ein . . . na , und wo ist er denn jetzt ?"
„ Er liegt auf dein Sachscnhäuser Berg in der Leichenhalle

und schläft der Ewigkeit zu . "
„ Er ist tot ? Also hat er sich doch den Hals abgesoffen , ich Hab

es ihm immer prophezeit , daß er mal den Hals riskiert . "
Sie machte ein resolutes Gesicht :
„ Na , da will ich mir mal gleich von der Ortskronkentasie das

Sterbegeld holen , ich Hab keinen Pfennig im Haus . "
Der Polizeibeamte wai entsetzt über die Gleichgültigkeit , er

verschwand so schnell wie möglich , und die Frau kaufte sich ( richtiger
borgte sich ) «in « schwarze Bluse und Tuch : auf der Orislranken -

fasse bekam sie natürlich auf den Schein hin Geld , 83 Mark bor .
So viel hotte sie noch nie auf einmal gehabt . ( Schluß folgt . )

Wie die Alpen entstanden .
Die Katastrophe zweier Erdteile .

Im allgemeinen hat die Geologie stüher die Entstehung von

Gebirgen aus Foltungsprozesie in der erkaltenden Erdrinde zurück -
geführt . Wie die Haut eines lange liegenden Apfels runzlig wird ,

so — dachte man — hat sich bei allmählicher Abkühlung des Kerns

auch die Haut der Erde in Runzeln und Falten gelegt . Hat man

doch die 9000 Meter , die noch nicht einmal ganz die höchsten Spitzen
des Himalaja - Gebirges erreichen , als nicht viel bedeutender für
den Erdball anzusehen , als einen kleinen Nadelstich , der die Haut
kaum durchdringt . Diese alte und lange Jahre hindurch unbedingt

gültig « Theorie hatte jedoch ihre Haken . Bei der fortschreitenden

geologischen Durchforschung der Erdoberfläche stellte sich heraus ,

daß jene Anschauung denn doch vielleicht ein wenig zu primitiv sei.

Sicher war die Erde , schon ehe es noch Gebirge� wie das Himalaja -

Gebirge oder die Alpen gab , Di« übrigens weitaus lünger sind, als

etwa der Harz vher die Thüringer Berge , schon viel zu weit abge -

kühst . als daß sie noch Ahkühlungskontroktiotten hätte unterworfen
sein können , dt « stark genüg gewesen wären , um Gebirge von sener
Art durch Faltungen der Erdoberfläche aufzutürmen . Dazu kommt ,

daß man für die letzten geologischen Erdatter — etwa für Trias , Dura .

Kreidezeit , Tertiärzeit , Diluvium und Alluvium — Veränderungen
der Gestalt der Kontinente festgestellt hat . die noch mehr zu denken

geben . 3m Verlaufe dieser jüngeren geologischen Zeitalter müssen
sich dann jene früheren Kontinente , etwa der märchenhaft gestaltete
„nordatlantische Kontinent " , aus dem Mitteleuropa lediglich aus einer

schmalen Halbinsel besteht , die sich etwa von der Gegend , wo jetzt
Breslau liegt , über Krakau einerseits , München , Nürnberg anderer -

feits , bis in die Gegend Basel —- Sedan und eine unwahrscheinlich

gestallet « Nordsee hineinerstreckte , und etwa der „skandinavisch -
russische Kontinent " gegeneinander verschoben haben . Derartige Bor -

schiebungen , verbunden mit riesenhaften Umgestaltungen der Äon -

tinent «, die man demnach in der Tat als gewaltige schwimmende

Erdschollen anzusehen hätte , müsien sich mehrfach vollzogen haben .

Diese Vorstellung , die , wie gesagt , gut fundiert ist , hat dazu ge -
führt , die Entstehung der Alpen aus den Zusammenstoß zweier großer
Kontinentschollen zurückzuführen , die horizontal von Süden und

Norden her gegeneinander gestoßen sind und unter teilweiser Zer -

splitterung einer dazwischenliegenden plastischen Zone schwächeren

Widerstandes ihre Masien mannigfaltig ineinander verkeilten . Es ist
dies die sogenannt « Deckentheori « der modernen Geologie , die aller -

dings noch heftig umstritten wird .

Der Geologe Dr . R. Staub widmete seine Züricher Antritis -

vorlesting dieser Theorie , die er von dem Gesichtspunkt des Be -

weguiigsproblems in der moderne » Geologie behandelte . Er machte

insbesondere darauf aufmerksam , daß die Anerkennung dieser Theorie

nur nach Lösung einer ganzen Reihe anderer Probleme erfolgen
könne . Es erhebt sich im Anschluß daran beispielsweise die Frage ,
ob die hier aus die Entstehung der Alpen angewandte Theorie auch
bei ihrer Anwendung auf die übrige » Gebirge der Erde ihre Be -

stätigung findet . Dr . Staub glaubt diese Bestätigung in mehreren

wichtigen Fällen bereits gefunden zu haben . Auf jeden Fall setzt sich

nach seiner Anschauung der sogenannte „ Deckenhau " der Alpen im

Apennin und auf Korsika fort . Ferner glaubt er auch in den

Karpathen einen höchst umfassenden Deckenbau nach Analogie der

Alpen sehen zu dürfen . Für den Himalaja haben englisch « Expedi -
tioncn neuerdings Tatsachen berichtet , die auch für das Gebirge eine

entsprechend « Entstehung wahrscheinlich machen . Andere ähnlich «

Erscheinungen zeigen sich aus Sumatra und Börnes . Inzwischen hat

man übrigens auch versuch ! , die alleren Gebirge der Erde nach dem

entsprechenden geologischen Schema aufzulösen und Hai mit diesen

Versuchen bereils bei verschiedenen alten Gebirgsketien Deutschlands
und Skandinaviens Erfolg gehabt . Auf jeden Fall — jo meint

Dr . Staub — darf man unter diesen Umständen wohl eine allgemeine
Berichiebbarkeit der Kcntinente als Tailache ansehe ».

Man braucht sich die Methodik dieser Forichungsart nur ober -

slächlich zu vergegenwärtigen , um zu erkennen , welch unerhörte

Schwierigkeiten ihrer Durchführung entgegenstehen . Handelt es sich

doch nicht nur darum , eimoandstei im Einzelfall jestzustellen , ob «iß «

Gebirgsbildung aus dem ltzegeneinanderftoßen zweier Könlinent -

schollen zu erklären ist — diese Erklärung ließe sich unter Umständen

schon an dem Ergebnis de ? Aufeinandcrstoßens zweier Eisscholle »

ablesen . Es handelt sich vielmehr darum , auch die Auseinondersolge
der verschiedenen Kantinentbildunae . » zu klären , festzustellen , wo und

unter welchen Umständen die Ränder alter Kontinente aufeinander -

gestoßen sind , und es l >andelt sich schließlich auch darum , durch etwaige

anders geortete Erscheinungen , die sä neben und trotz hen Deckenbau -

gebilden möglich sein können , sich nicht da « Urteil trüben zu lassen .

Aus leben Fall wird mamdreser - Deckeittheorie und dem Problem her

Kontinentbewegunz in der modernen Geologie Aufmerksamkeit

schenken müssen , da die daraus zu erwartenden Erlenntnisjs nicht nur

von äußerster Wichtigkeit für die Geschichte unserer Erde sind , sondern

auch für Bergbau , Tunnelbau usw . von hoher praktischer Bedeutung
werden können .

Eine „fliegende Eisenbahn " .
Giundengeschwindigkeii von 350 km ,

Da » österreichisch « Bundcsministerium für Handel und Verkehr

hat soeben einer technischen Neuerung , die geeignet ist , aus den

Eisenbahnverkehr revolutionierend zu wirken , die Baugenehmigung
erteilt . Es handelt sich um eine „ fliegende Eisenbahn " in

des Wortes wahrster Bedeutung , denn diese neuartige Eisenbahn

wird sowohl eine Eisenbahn wie ein Flugzeug sei », allerdings ein

Flugzeug ohne Flügel . Diese Flügel werden dadurch ersetzt , daß dos

Flugzeug als Hängeeisenbahn gebaut ist , also gleichsam an einem

Seil aufgehängt ist , durch das es nicht nur getragen wird , sondern

durch das auch seine Richtung bestimmt wird .

Dieses Flugzeug unterscheidet sich, wie man aus dieser Dar -

stellung erkennt , von den bisherigen Flugzeugen dadurch , daß es

nicht eine beliebig « Richtung durch die Luft nehmen kann , sondern
an die Seilschienen gebunden ist , mit deren Hilfe es durch die Lust

bcsördert wird . Diese »euariige technisch « Konstruktion ist also ein

Mittelding zwischen Hängebahn und Flugzeug oder Luftschisf und

«ine Verbesserung der bisherigen Hängebahnen . Man kennt die

Seilhöngebahnen schon längere Zett . Bei ihnen ollen handelt es

sich aber um die alte » bekonnten Systeme , bei denen die Schienen

durch Seile ersetzt sind . Die neue „fliegende Hängebahn " wird nach

neuen Grundsätzen erbaut . Die Ingenieure der Unternehmer Zchet -
meier u. Schwier haben nämlich in der richtigen Erkenntnis , daß

«in torpedoartiges Luftschiff in der Form der „Zeppeline " oder «in

ähnlicher torpcdoartiger Flugzeugtärper eine gewaltige Geschwindig -
keit entsolien müsse , wenn er an Seilen bewegt werde , den Plan

gefaßt , an Stelle der bisher üblichen Eisenbahnwagen und Besorde -

rungsmtttel Stahltorpedos zu verwenden , die völlig in der

Art der Luftschiffe oder Flugzeug « bewegt werden . Ihre Fort - '

bewegung erfolgt nämlich mit Hilf « von Propellern , die durch

Motor « angetrieben werden . Di « Form der neuartigen Eisenbahn

ist an die Form der Luftschifie angeglichen . Zluch ein großer Tell

der Flugzeuge hat bekanntlich bereits Flugzeugkörper , die in ge-

schlossener Art mit Torpedos Aehnlichkeit haben . Di « Eisenbahn -

wagen werden demgemäß auch metallene Torpedos sein und der -

ortig geräumig , daß in jedem Torpedo ungefähr 100 Personen
Platz finden werden .

Bei der Berechnung hat sich ergeben , daß die mit Propellern

betriebene fliegende Eisenbahn eine Stunden geschwindig -
keit von 35 0 Kilometern erreichen kann . Dadurch�ist dr «

Eisenbahn besonders geeignet , den Verkehr zwischen großen Städten

und ihrer wetteren Umgebung zu bewerkstelligen , denn es wird da -

durch möglich sein , aus entfernten Bororten oder Erholungsstädten

in wenigen Minuten nach der Arbeitsstätte zu gelangen . Di « erste
„ siegende Eisenbahn " wird darum auch von Wi « n aus nach nahe¬
gelegenen Badeorten des Neusiedlersees geführt werden und wirs

folgend « Sireck « befahren : Wien — Unterwalder ? — Eisenstadt — Ruft .
Aus diel « Weise wird «ine Verbindung zwischen der Hauptstadt
Wien und den Badeorten de ? Neusiehlcriees geschassen , durch die
in ungefähr 15 Minuten die Streck « durchfahren wird . Die Bedeu -

tung der Eisenbahn für die Wiener Bevölkerung liegt aus der Hand ,
da den Wienern dadurch die Möglichkeit gegeben ist , das Wochen -
ende in frischer und reiner Luft zu genießen und auch an jedem
Wochentage noch der Arbeit in wenigen Minuten in dies « Lust -
kurort « zu gelangen .

Auch für andere Houptstödie würden derartige Eisenbohnen
von größter Bcdcutuirg werben , denn mit Hilsc dieser sliegenden
Torpedos könnte man z. B. von Berlin » ach Swine tziün de
In nicht viel mehr als einer halben Stund « gelangen . Man
wird darum der Durchführung dieses kühnen Bauplanes , die bereiss

in diesem Jahre ertplgen soll , mit größtem Interesse entgegensehen ,
da es sich i ' m eine Neuerung handelt , die nicht nur in «isenbohn »
technischer Hinsicht von größtem Interesse ist , sondern auch in volrs -

gesundheitlicher .

vi « ungenormte Nähmaschine . Unzweiselhoft ist die Nähmaschine
diejenige Maschine , die am weitesten verbreitet ist , und weil sie so
verbreitet ist , haben wir eine Unmenge verschiedener , wohl auch
überflüssiger Typen . Den unglücklichen Besitzern einer solchen
Maschine ist es dadurch sehr erschwert , Ersatzteile leicht und
schnell zu beschassen . Kürzlich hat sich innerßrlb des deutschen
Normenausschusies ein Fachnormenouzschuß sür Nähmaschine » gr -
bildet . Er beabsichtigt picht , eine Einheilsnähinaschine zu schiffen .
was unseres Erachtens immerhin wünschenswert wäre , sein Ziel ist
ober , wenigstens die jetzt bestehend ' unnötige Manniaiattigkeii vieler
Einzelteile aus einige Sorten zu beschränken . Wie notwendig dies ist ,
zeigt allein die Tatsache , daß es zurzeit für Maschinennadeln mehrere
hundert verschiedene Sorten gibt , die sehr häusig nur ganz gering «
Unterschied « in der Ausführung ausweisen und die Lagerhaltung der
Groß - und Kleinhändler starl belastet . Da nlm nach lange Zeit die
Ersatzteile für die vielen im Gebrauch befindlichen Nähmaschinen ae -
liefert werden müssen , so wird naturgemäß die Normung der ein -

zelnen der Ersotzieile nur recht lanasamc Fortschritte mache » und
es ist fraglich , ob nicht dem Interesse der Verbraucher besser und

schneller damit gedient wäre , wenn man gleich ganz « Arbeit machen
würde und nur eine geringx Anzahl Typen Nähmaschinen , selbstocr -
ständlich mit austauschbaren Teilen , sich zu schaffen bemühte .



ArSeiierfport .
Nordost - Sampfabend am Are ! lag .

Sieult , ssreitag . 20 Uhr, veranstaltet fr;e S3 . äioclofl in der itZniHsba »! ,
Drsze Frnnrftlrtcr Zkr. 117, einen N a m p f a b e n d , der ln!t je fünf staarun »-
gen Iin tstoxen , Jiu - Jitsu und Ziingc » wieder ein vielseitiges Programm in
»gssicht stellt . i.li!i Loren trefjen u. a. Lauer tstibcrtas ) und Walter ,
Mackivlla tSiegsricdl und Zllrgeh sowie im Lauvtkampf Adomkiewiez ( Siegfriedl
und MiMcr aufeinander . Lon den Paarungen im Iii i n g c n verspreche »
ldppfmnann (Ziordroest ) und (Srainffi sowie Dirsch (•llilcr ) und SRciniic hervor .
ragende » Sport . Im Jiu - Jitsu entsendet u. a. die SL . Südwest mit
Araudt , Tochoiu und 5lämmel vorzitalichc Leute , denen Nordost ffinninger ,
Etirnemonn und Riewe entgegenstellt . Der Mittelgewichtler W. Barte !
lSeijlensee ) wird außerdem gegen den 200 Psd . schtvere » H. Steinte Jiu - Jitsu
als veidstivehr demonstrieren . _

Die Spiele des Sonntags .
Iußball . Am kommenden Sonntag beginnt im Bereich der Märkischen

Cpieioereinigung die neue ssußballserie . Gleich am ersten Lage stehen inte ?.
egante Spiele auf dem Programm , Das Hauptinteresse dürste die Begegnung
der Neulinge in der ersten «läge mit den veroliedene » Lionnschakten erwecke ».
Im Norden tressen gleich zwei Neulinge anfeinanScr . isichte - Gesundhrunnen und
Amateure spielen in Nciujckcndors , am Schäfcrsee . Der andere Neuling ,
Bavaria , tr . sst auf dem Ererzierplast Echönl >ouskr Allee aus Pankow Oei.
Alemannia »ud Spandau 25 stehen sich in der Christianiastraß « gegenstder .
Union, und Adlerohos 12 svielcn in Pankow , Tegel 24 und Velten begegnen .
sich in Borsigwalde , Scke ( lernt , und Gonrodstraße . Ziordiska trisst auf dem
( lxerzierplag auf Bernau . Wittenau und Wacker 20 spielen in Wittenau an
de: Norddahn . Bezirk Osten : Brandenburg 02 und Johannisthal begegnen

fähr ! nach Adlershof zum dortigen Sportverein . Am Bahnhof Stralau »
" Gummelsburg stehen sich Lichtenberg I und Alt - Glienicke aegenüocr . Sparta 11
' vielr gegen Neuenhagen in Lichtenberg , Hauffstraße , Askania gegen Weißensee
n Köpenick , Gritne Trift , Strausberg gegen Treptow in Strausberg . Bezirk

Südwesten : Berlin 12 gegen Frifchauf - Luckenwalde in Steglitz Nowawes gegen
Seddin in Nowawes , Priesterstraßc . Brandenburg gegen Wannse « in
Brandenburg a. d. H. , Llchtcurade gegen Äolzenbur « in Llchtenrabe , Teltow
gegen Sharlottcnburg in Teltow , Hertha gegen Luckenwalde ll und Lücken.
Walde III gegen Tcutonia - Ncutölln in Luckenwald «.

Handball . Am kommenden Sonntag bcalnnen die ersten Eerienspiele der j
ssrsthlahrsferie . In der 1. Klasse, die für Männer - und Frauenmannschaften
eingerichtet wurde , finden in der 1. Gruppe folgende Sptele statt : Neukölln
2. Abt . fährt noch Klausdorf und dürfte bestimmt die Punkte mit nach Hause
nehmen . Sichc - Köpenick empfängt Neukölln l. Abt . und muß sich sehr an -
strengen , um die Punkte zu behalten . Adlershot hat in der verlängerten
Heibigstraße Sparta zu Gaste . Es dürfte ihnen nicht schwer fallen , Sparta
mit e- ner Niederlage nach Hans » ZU schicken. In der 2. Gruppe stehen sich inST)a v.s m\,i - CTHwi.� � a�� CK• ... �i■.� ■. .aW ,11 c.4. � _ :VL ■*.� cm*.*.
v-. - -v � - 1
»egenüberstehei WW� > WWWW » » » » W > » WWW
,. Abt. , den Sieg überlassen müßle . Fichte - Eitb besucht Brandenburg 2. ' Abt. ,
was auch in der Z. Gruppe Eroß . Berlin - Weddiug l mit der Brandenburger
Eporiabteilung macht . Beide Mannlchaften nehmen den Sieg mit na>
Velten hat in der Germendorser Straße "
lich schlagen , um wenigstens ein
empfängt in der Schurnwebec '

Haus«.

Ihrer starken Stürmerreihe reichliche Arbeit Hahr ». Groß - Berlin - Norden l. Abt .
fahrt nach Zepernick und spielt am Bahnhof gegen Schönow . Sie sollten ihren
Siegeslauf von her Hcrbstserie fortsetzen . In der Frauenklasse stehen
sich in der 1. Gruppe Tegel und Ficht « 0 S in Tegel , Graf - Aäbern . Korso , gegen »

der , während die S d. Aht . in Spandau , Fallenhagener Chaussee , gegen

Sedding Sieger werden . In der 2. Gruppe spielen Ficht » 3. Abt . gegen Reu -
tölln l. Abt . in Bauurschnlenweg und Lichtenberg 2. Abt . gegen Adlershos im
Lichtcnbergcr Stadion . Während Fichte 3. Abt . die Punkte einheimsen wird ,
dürste beim zweiten Spiel der Gast Sieger sein . Wichtige Spiele in der
S. Klasse sind : 1. Gruppe : Fichte - Spiclabt . gegen Erkner in Baumschulenweg !
in der 2. Gruppe Brandenburg 1. Abt. gegen Werder in Brandenburg , Born -
steht gegen Wilmersdorf in Bornstedt ; in der 3. Grupp « Lichtenberg - Sportler
gegen Luckenwalde : in der 4. Gruppe Groß - Berlin - BosrntHal gegen ffichie
v. Abt . in Bosentbal . Hauptstraße : Tegel gegen Groß - Berlin - Wedding 2. Abt.
in Tegel , Graf - Bödern - Korso und Nathenow gegen Wittenau in Balheiiow .
Bei den Frauen sind es Schönow gegen Luckenwalde und Brandenburg 2. Abt .
gegen Fichte - Spielabteilung .

Hockey. Das bedeutendste Spiel des Tage « und der Serie findet in der
Schönhauser Mee um 14' � Uhr statt . Die Freie Turnerschaft Schönholz , welch «

«it nur zwei JSerlustpuniten an der Spitze steht , und die Freie Turnerschast
Groß - Beriin - Nordring sind die Gegner . 1 : 0 gewann EchönHolz in der Herdst -
seme knapp und mit Glück und dürft « ihren Sieg kaum w. edcrhalcn köuncii ,
zumal sie augenblicklich eine Schwächcpcr . od« durchzumachen scheint� Nordring
ist gut im Zug. kann und muß gewinnen , wenn sie an der Spitze bleiben
wollen . In Heinersdorf spiele » der Pankower Arbeiter - Turnverei » und die
Freie Turnerschast Gharlottcnburg I. Pankow muß ganz aus sich heausaehen ,
wenn st« die im Endspurt befindlichen Charlottenburger halten wolle ». Jeden .
falls war der Sieg Pankows am letzten Sonntag nicht sehr eindrucksooll , müßten
aber schließlich nach Kampf gewinnen . — De: ASB . Fichte - West spielt auf
dem Hubertusplatz , Grunewald , gegen den Athletik - Sport - Club und hat vieles
aulzumache », um gegen den in verbesserter Aufstellung antretenden A2C .
bestehen zu können . �Jedenfalls dürste Fichte - West erst nach Kamps siegen .. . . . . . .. . . . .. . . tfch,

- - - - - -
•

In der Normanncnstroße stehen sich die Freie Turnerschast Lichtenberg und Ev. - B.
Mordost gegenüber und muß Nordost sicherer Sieger sein . — Gruppe K:
ASB . Fichte 12 I—Ficht « 10 I um 9 Uhr Schönhauser Allee , Freie Turnerschast
Schmargendorf —Licknenberg - S portler 14 Uhr Fehrbelliner Platz , Charlotten .
dura II —Moland um S Uhr in Westend . — Kruppe <2: ASC. II —Fichte I 2
10' i Uhr Normannenstraße , Nordring II —Schönholz II um 12 Uhr Schönhauser
Allee, Pankow II —Nordost II in Aeinersdors um 12' � Uhr . — Gruppe D;
ASC. III —Fichte 10 II um 9 Uhr Norma. tncnstroßc , Nordring III —Schön -
holz III lOVj Uhr in der Schönhauser Allee, Lichtenberg II 2 —Moabit 2 12 Uhr
Normannenstraße . — Jugend : Charlottenburg —Nordost 10V4 Uhr in
Westend , Söpnorgendorf - Lichienbcrg - Sportler um 13 Uhr ffchrbelliner Platz —
Frauen : Fichte 1 —EchönHolz um 13>h Uhr Schönhauser Allee . Pankow

egen Charlottenburg in Heinersdorf um 14 Uhr und Schmargendorf —Lichten .
rg - Sportler 15' , i Uhr Fehrbclliner Platz .

Schwimmfesle am Soualag .
Die Freie Sportvereinigung SS öncbeeg - Friedenau , Schwimmabteilang , ver -

anstaltet Sonntag , 5. Februar , lö Uhr , in der Städtischen Badeanstalt Dcnuc -
witzstr . 24a ein bundesoffcnes s ch w i m m f e st. Außer Berliner Verein «
haben noch zwei Leipziger Vereine dazu gemeldet , so daß guter Sport zu
erwarten ist.

Zu einem interessanten Dreikampf laden
Halle , Krumme Str . 19, für

Schwimmfest in Charlottenburg . Zu einem i
die Freien Schwimmer Ebariottciiburg in ihrer . . .
kommenden Sonntag , lb Uhr, ei ». ASB . Welle , FS . Norden und Charlotten -
bürg stehen sich in einem zehn Konkurrenzen umfassenden Kamps gegenüber .
Das hauptsächlich aus Staffeln bestehende Programm dürfte spannende Kämpfe
und knappe Entscheidungen bringen . Umrahmt wird der klubkampi von
einigen internen Konkurrenzen sowie einem Schau , und Gruppenspringen ,
einem Figurrnliegen der Charlottenburger Frauen , einer Einlage , die für
das Lachbcdürfnis der Gäste sorgen wird und zwei Wasserbaüspielcn . Eintritt
SO Pf .

Schwerathletik . Sonntag . S. Februar , stehen sich in Bocker » ssestsälen ,
Weberstr . 17, die Vereine Eiche 1900 und Derolina - Neukölln im Mann -
s ch a s t r i n g k a m p f der 4. «lasse gegenüber . Zugendkämpfe jind Ringer -
sreiübungcn umrahmen das Programm . Anschließend Tanz . Saalcröfsnung
IS Uhr. Deginn 17 Uhr . _

ARB . Solidarität .

1* Bezirk . Sonntagstouren am 5. Februar . 1. Abt. : Märkische » Museum ,
Treffpunkt 10 Uhr Wailenbrücke . — 2. Abt. : 14 Uhr Streifzüge durch «It -
Berlin , Treffpunkt Diessenbachstr . 35. — 3. Abt. : 13 Uhr Tour am Start , Lau -
rn. ... -ror i. 1 -MI.i. _ _ _ _v , -> 1rr. _ * O«,/ , 1, * �f- 3 OfWi»

Start , Koloniestr . 147. — 8. Abt. : 13 Uhr Tour am Start , Waldenserstr . 19. —

wur Grunewald , Start Eomeniusplatz . — Motorfahrer , Gruppe Norden :
13 Uhr Tour am Start , Brunnenstr . 101*

Touristenverein „ Die Naturfreunde " . Zentrale Wien .

Vrt »grnpp « Berlin : Mittwoch , 15. Februar , 1914 Uhr , I » der Aula de»
Sopbien . Lyzeums , Weinmeistcrstr . 1k —17, Generalversammlung . Einlaß nur

Neichcnbcrgcr Str . KS, Heimabend . — Abt. Grsnrdbrnarea : Freitag , 3. Fe-
bruar , 20 Uhr , Lortzingstr . 19, Geschäftliches . — Abt. Südwest : Freitag . 3. Fe.

_ _ _ _ __ _ _ _ _| _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _»ischter Chor :
Freitag , 20 Uhr , Altersheim Danziger Str . K2, Barocke 3. - Bbotogemeinichoft :
Montag , 6. Februar , 194 Uhr, Ebertvstr . 12. Referent Dipl . - Ina . Dr. Srecsch
( Agfa- Photoschulr ) : . Dt« Wirkung der einzelnen Chemikalien . " — Abt .

Schöneberg ! Montag , 3. Februar , 20 Uhr, Kauplstr . M. — bkbt. Brist , Mo »
tag , K. Februar , 20 Uhr, Jugendheim Nathan », Vortrag : . Der Hand werter US
Bolkshumor . " _

_ _ _ _
Schach .

Mannschaftswetttämp ' e Sonntag , 5. Zebrnar . » » Gruppe : Weißens « T.
gegen Nordwest 1 bei Gallas , Lehöerstr . 122: Süden I gegen Westend I der
Hackbartb , Niusiauer Str . 10: Char . Ottenburg I gegen Humdoldtbain I de,
Eottschalk , «aiscr - Friedrich - Str . S7: Ostkap I gegen R»- den I bei Sollmann .
Nigaer Str . 67. — L . G r » p v « : Mcmel .1 gegen Neukölln »Nord II bei Lücke,
Memeler Str . 10: Nordring II' gegen Ncinickcndorf - Ost ll bei Woßmann , Sle . m»
praß « SS: Westend II gegen Lichtenberg lll Eophie . Char ! ott «. Str . «?! König »
siadt 11 gegen Schillerpark ll bei Lochau , Fricdenstr . Kl: Osttap ll gegen Garten »
platz I bei Collmann , Rigaer Str . 67. Anfang 14 Uhr .

verschiedenes .
An olle Arbeiter - Sportoereine de» Landkreise , Zanch- Belzlg . Sämtlich «

Arbeiter - Turn . und Sportvereine de» Landkreises Zauch - Belzig werden hiermit
aufgeiordert , ihre Vorsitzenden oder deren Stellvertreter Sonntag , 12. Feoruar ,
14 ' 2 Uhr, nach dem . . schwarze » Ad. er " in Werder ( Havel ) , Fischerstr . 98, zu
senden . Cs soll an diesem Tage da » Arbeiter - Eportkartell des Landkreises Zauch-
Beizig gegründet werden . Zur Gründung d. efes Kartells kommen nur Ver »
eine folgender Organifat . onen der Zcntraikomm . fsion sür Aroeitersport und
Körperpsiege in Frage : Arbeiter - Turn - und Sportbund , Arbeiter . . . adiahrer »
bund . Solidarität " , Arbeiter - Athletenbund , Ardeiter - Sckiützenbund , Aroe. ter »
Schachbund , Arbeitcr - Samariterbund , Toucistenverein . Die Naturfreunde " , Zeit »
tralc Wien , Freier Seglcrverband , Verband Volksgesundheit mit seinen Unter »
aöteilungen : Verein « der „Biochemie " , . Homöopathie " , Naturheilvercin , Freier
Körpcrkulturkreis und Gruppe Freier Menschen . Kein Verein darf aus d. eser
Versammlung unvcrtrcten bleiben . Es gilt , die uns zustehenden Siechte det
der Verteilung der Iugcndpflegemittel festzulegen und die Jugendarbeit unserer
Verein « zu zentralisieren . Robert O e h l s ch l ä g e r , Borsitzender .

Arbeit « e- Sport . und kulturlartcll Lia - tenberg . Montag , S. Februar .
194 Uhr, bei Sievert , Schiller - , Eck« Kantstraßc , Kartellgencralversammiung .
Sonntag , k. Februar . II Uhr, bei Worlitzer , vitrtelstr . 3o, kartellvorstands »
sttzung .

Interessenten skr Geh- und Langsteeckenlans finden sich allsonntaglich Trep »
tow. Restaurant „Iägerhäuschen " , Treptower Park 67, Ecke Parkftroße , zum
Training ein . Zeit : 94 Uhr . Gäste willkommen .

Arbeiter . R- diabiceverria Groß - Beeli ». Sonntag , 5. Februar , ? Uhr , Tour
wird am Start bekanntgegeben . 134 Uhr Buchholz , Berliner Straße . Nestau »
rant Kähne . Motorfahrer dieselbe Tour . Start Waidemaistraße , Eck«
Marianncnplatz . Gäste willkommen .

Arbeiter - Tnen - und Sportbnr . d, 1. Bezirk . Da die Adressen der Bezirks »
techniker im neuen Bundeskalender nicht enthalten stich, bitten wir alle Be»
zirtsvereine , folgende Adressen zu beachten : Technischer Leiter und Bezirks »
männerturnwort : Otto Matth «. Berlin 0. 112. Dossestr . 1; Bezirksfrauen -
turnwartin : Margarete Schumann , Berlin - Adlershof , Verlängerte Feldherrn »
straße 11: Bezirkskinderturnwart : Willi Rohwer , Berlin - Ricderschönewe . de »
Britzer Sir . 8; Bezirissportwart : Franz Heller , Wildau ( kreis Tel ' ow) , Echwa- tz »
kopssstr . 90. DI« technischen Fragebogen für 1927 bitten wir umgehend an die
genannten Funktionäre zu schicken.

Warber - Pabdlee „Havel " , t. V. Bootshaus : Dorfstr . 29. Bootsstände sind
noch frei . Sitzung Freitag , 3. Februar , 20 Uhr. Graun - , Ecke Demminer Straße .
Gäste w' llkommen . Mitglieder werden aufgenommen .

AÄZ . ( Arteiter - vinkersport - Intcressengemeiulchast ) . Sonntag , 5. Februar ,
Treffen zur Fahrt nach Erkner 8 Uhr Schlesischer Bahnhof . Eisläuser und
Eishockeyspieler treffen sich 10 llh ? Bahnhof Grünau . Moniag , k. Februar ,
194 Uhr, Mitgliederversammlung im Jugendheim Reulölln , Eteiumetzstr . 114.
Jede » Mitwvch Eislauf im Sportpalast . Jede » Montag Heimabend mit Bor -
trägen . _

Bn' eftasten der Redaktion .
? . s . Wetze » der Anbringung der automatischen Rachtbeleuchtuntz kann

der Hauswirt einen Mietzulchlag fordern und , falls hierüber eine Berstäichi .
tzung nicht erzielt wird , sich wegen Neufestsetzung der Fricdensmiet « an da »
Mieteinigungsamt wenden . — Z. O. M. W. Trotz der Scheidung bleiben die
Kinder dem Vater gegenüber nnterhaltspfiichtig . — «hescheiduvg . l* Die An-
ficht Ihre » Anwalts dürfte nicht zutreffend fein . Im übrigen bezweifeln wir .
daß Ihnen der Beweis Ihrer Behauptung gelingen wird . 2. Ihr Wann bat
die gleichen Rechte wie Sie . Eine Aeudcrung de» jetzigen Zustande » kann
nur durch Kstndigung des Disnswcrirages berdeigeführt werden . — Tegel 3183.
Der Hauswirt kann ein « erhöhte Riete fordern . Den Anschluß braucht er nicht
zu gestatten . Reben der Erhöbung kann ein - Erstattung der Unkosten nicht
gefordert werden . — R. 8. L Der Unterhaltslatz für uneheliche Kinder de-

' trägt zurzeit 40 W. monatlich . 2. Uns ist daron nichts bekannt . — B. R. 22.
1. Ja . 2. Rein . Die Angestellt » hätte sich ibre Recht ? vorbehalten miissen .
3. Der Schein berechtigt nur zur Weiterfahrt auf der Stadlbahn . — F. G. 50t.
Verschieden . 30, 30 und 40 Morgen .

" 1
. . . . .

Stadftkiiche
Leipziqer Str . , V . Stock

Amt Zanlrora Nr . 8533 —39

Speisen , Einzelgepichte ,
Kalte Piatten , Mayonnaisen , Eis¬

speisen , Torten usw .

VerbLnS. Sle i Zusends - �nsoresSUdtkttohen - KatilofOi .

Leipziger Str . / Alexanderplatz / Prenkfurter Alle «

- Sleik »
Lclimosklelscfi neni » «. rfond 1. 14

Pa . Bouladen

...................

pfnnd 1. 2«
Pa . Suppenfleisch . . . . . . . . . . . .Dtunä ««?! .
Pa . Fehlrippe . . . . . . . . . . . . . .. . . Pinna 82p ( .
Pa . Gulasch Bind , Kalb , Sctwein , Pfd. 84fJ .
Pa . Schabefleisch

.............

pfunj 1. 18
Pa . Gehacktes

.................

pftmd 70pt
Pa . Schweinebauch o. Beilege , Pfnml 80rf ,
Pa . Schwe ' neschulterblatt . . . phmd 88 ? :
Pa . Schweinekamm und - Schuft

ohne Beilage , ohne SchwarLe . . Pfand 9oP( ,
Pa Schwelnekotelett . . . . . . . . . .Pfmd 1. 10
Pa . Schweincliesen . . . . . . . . . . .ptnnd 72pt .
Pa . BOCkenfett bratfertig . . . . . .Pfand 72p . .
Pa . kassier mllä gesalreo . . . . . . Plupä 9«Pt .
Pa . PSkelkarnrn . . .. . . . . . . . . . .Ptuoll S«Pk.
Pa . Eisbein mit Spitihein , mild . . Pfund «8p( .
Pa . Hammelvorderlletsch . . . Pfund 88pf .
Ks bskamm ohne Beilage . . . . . .Pfund 74pf .
Kalbsnierenbraten 0. Beilage , Pfand 84? , .
Kalbskeule u. Blatt b. 9 pid. schwer Pid. 90? : .
Binderbacken ohne Knochea . . . Pfund 38pf .
Pa . Bli . dertals eelbstansgeL . . . . P, und 54pt

Pa . Schmorfleisch - Keule 0. D>. Pld . 98p :
Pa . Gulasch obve Uuooben . . . . .Pfnnd 68pi ,
Pa . Suppenfleisch . . . . . .pfmd von 52p : . »n
Pa . Hammelvorderfleisch . . . Pfand 70p : .

Pa . Rinderlunse irisch . . . . . . . .Pfund 34p :
Pa . Kuheuter irisch . . . . . . . . . . . .piund 24? : .
Pa . Blndcrherzen frisch . . . . . . .pinnd 45p :
Pa . Schwclnenleren wsch . . . . piund 90 ? :
Pa . SchWClnekBpfe mit Backe Pftmd 48pf .

/ Belle - AIIIance - Str . / Brunnenstr . / Kcttbuser Damm / Andreasstr . / Chausseestr .

Ungteabgab » «irttbaltM - Obst « 4 SemOt» »1,4 loa Teitud uigiacbluta - Itrkuf »evtli Verrat

WurKwiteeu

■Pfund 55?:Alie . . . . . . . . . . . . . .miSSn . Heftmsl ! » Ssl,M
tSi, . » i - mm . . . . . . . .« « « « . i ( . ieiietwurst . . r «. i, «i
Moulrnain - Rcispftmd 28pt SPSCKWDrSt. . . . . .pfnnd1,00 SdllnhCIIWlirSt Pftmd 1 ,50
Harigriess . . . . . .Pfand 28pt Hausmlelißrw . pfuudl. OO ScliinKenspeck. . piUndl,55
Paina - Peis . . . Pftmd 30p : JngdWüKt . . . . . . .Pfund 1,20 TeßWUNt . . . . . . . .Pfand 1. K0

nä ™ Fielschwrit . n. ,a ) ,20 ZeiMlatB . anmUl . 65
- . . . . .k « . i 20,28, .

ueuistn , spedt ? £ , ; 1,20 Housschinhen . , „. ,1 . 99
MNMNMMMiNIIIlUilNMNINMINMiMMiNlMMNikMIMINIMttNilMNIiMttMilMNNMUMNNttMMIINN

IFetter
NlI!I!«MillIIIIN!iNNiIi!NII!IIi:iI' . ' .i!!>iNliIIlilNiMttli:!li!!!!!IIIttMMiNIIMkMNillItti!1!I!1i»..l..l:!!... '7!IMi!.T

braebDIakkaroni PfnnddSpt

EierhohlnudelnpftmdSdpt
Bosn . Pflaumen pinnd 27pt
Mischobst 5 Fiu-Jrt 814. 99. 48pt

Malzkajsee i - pfi . p»ek . 30p :

M
Essäpfel . . . . . . .2 pftmd 35pf .
Amerik . Aepfel Pfd 28,48p :
Grosse Musäpjei pfd . 15pt

Apselsinen . . . 4Pfund90p :

Blutapfelsinen 3Pid . 98p :

Zitronen vnw . 48 , 38 , 28p :

SiUU

Tafelbutter . . . . .Pfund 1,86
Dän . T afelbuller Pfund 2, 1 0

Schwed . Buller pimd 2,00

Margarine pfd 50,55 . 62 ? :
Rohschmalz . . . Pfund 85p :

Berl . Brat . - Sdimalzpw . 76pf .
Berl . Grieb . - Sdimalzp «. 82p :
Rinder [ elti - Pfd. - Tafei . . 55 ? :

GeMgel und wild
Gefrorene Gänse . . . . . . . .Pfand 58 - ? :
Frische Suppenhühner o VT "
KaSen gestreift nnd ausgeworfen . . . . . . . . .Pfnnd TÄpf .
Hirschfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . .

piund von 38 &n

Wildschwein

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund von 70 »

- SissMe u . « SuiSeewa « «

�riine «etliigeöPfch�p :
» Btihlinn ahne Kopf.

lMMMMpfd . � ? .
ganzen , ff und 26pt GOidflSCtl . . . . . . . .Pfund U? :

Rotoofs . . . . . . .pinnd 28?: Sprotten i - pfund- uisteUp :
"icliellfiscli . . . pf� 40pt FettlJlickllngeHptud60p :
' Kaölina raet . . p�nd 50p : Bundnole . . . . . . . . .» und �5? :
�Getr. Zfinüer p�nd 70p: Stü£hen!flclis . . . pfuad2 . 30
1 Nor leipziger Str. , tlmndcrplah , Frankiurier «lies , Kottbaaer Düna

Bredibohnen 56 ? :

Gemüseerbsen

. . . . . .

66pt

] unge Erbsen

. . . . . . . .

76p :

] ungeErb $en *iituif »in92pt
Junge Erbsen fain . . . . .1 . 25

Erbsen fein , mit Karotten 1 ,30

Erbsen B. | we) iainamXinttM78pi

Leipziger Allerlei . . . 92p :

Karotten geaclmlttaa . . 38p :

Kohlrabi In S- he ! ben . . 48pt

Pflaumen mit Stein . . . 66p :

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .

70 ? :

Birnen halbe Pracht . . , . 1,10

Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

1,55

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . .

78pt

Stachelbeeren

. . . . . . . .

98 ? :

Preiselbeeren . . . . . . . . 1,10

Frühslückskase . stfleilSpt

Harzer Käse im - Kute48pt

Briekäse . . . . . . . .Piund 57p :

Münster Käse . Pfnnd 1,10

Steinbuscher ioliwchpw. 95p :

Edam . u . Holländ . n 78p :

Tilsiler voüiett . . . Pfnnd 98p :

Dän . Schweizer Pfd. 98p :

Bay . Schweizer Pfd. 1,45

befcsnat
Preis « olme

Joluniilslen -

uein . a|
voUeQn»llt „ '
ILfr . 4,t #,Ltr . 1

Tarragona vor-
_ zUgL

MM Qualität , rot , � ?l !
QE sehr rat - Früh - 163
Bfri »ttteknrein .
VjWPf . 1 Ltr . 1,99. Ltr . J

Zur Bowle : ja n p*

RHelnpfölz . Welsswßin I25
• n«sVeis Vi "TimoViTiralno-AAvO-TIAt. T. lfATauch all liTischwein geeignet . Liter
5 Liter . . . . . . . .0 . 00 bei 25 Li,tr . . . Ltr . 1,10

1922er Graoes 185 iiso�
toftägl. süm. , «isz Bwdeier«. iB. J lOFLJI J FL 1,85

9Ur die Tafeil

1925 er Chi TroBQsai Lilude

I9256r Dbroser Hefliert . . .

1925er VeüeileiiserKalletiA .
Sonderangebotl dS25 4* * 1

Unlsncln - Dessertvein 1 n
rot , voUaOsi . . . . . .'1, Flasche ■ 5 FI

. Pftmd von i

« QffccmiMunöi " 68p :

WnWcherZtt �

FrWtülkökakao
Marke Ejnidorp . .. l - PIt

3* 4 ' ° 5 *
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Landbundgeschrei im Landtag .
Aber die Linke nimmt es nicht ernst .

Der Landtag trat gestern nach kurzer Paul « wieder zu -
fanmien . Außerhalb der Tagesordnung protestierte Abg .
Dr . Körner ( Volt . ) unter heftigen Ausfallen auf die Mehrheit des
Fememord - Unterfuchungsausschufses dagegen , daß nach den de -
kannten Skandalszenen die Vernehmung des Abg . Wulle abgelehnt
wurde .

Der Gesetzentwurf über di « Erweiterung des Stadtkreises Emden
wurde in zweiter Lesung angenommen .

Hieraus begann das Haus die zweite Beratung des Etats der
landwirtschaftlichen Verwaltung .

Landwlrkschaftsminister Dr . Steiger :

Die deutsche Landwirtschast ist der wichtigst « Abnehmer der
deutschen Industrie . Don den Produkten der chemischen Industrie
verbraucht die Landwirtschast jährlich für eine Milliarde Mark .
80fl Millionen gibt die Landwirtschaft jährlich für neue Geräte und
Maschinen aus , 150 Millionen für Brennftosfe , 500 Millionen für
Bauten usw . Kein Zweifel , daß ein ungeheures allgemeinwirtschaft -
lsttes Interesse am Wohlergehen der Landwtrtschaft besteht . Ein »
besonders schwere Schädigung für die deutsche Landwirtschast ist die
übergroße Einfuhr ausländischer Lebensmittel
im Betrage von fast 3. 5 Milliarden Mark . Die Annahme , daß
Deutschland dies alles selbst erzeugen könne , ist zwar irrig : ober
das Problem , einen möglichst großen Teil dieser Einftihr entbehr -
lich zu machen , ist das Kernstück der deutschen Landwirrschafts - und
Ernährungspolitik . Geben wir doch für die Einfuhr von Eiern
soviel aus , wie wir aus der Aussuhr von Farbcp erlösen , und der
Betrag unserer Apseisineneinftihr ist so groß , wie unsere gesamte
Ausfuhr an Motoren und Dampsmaschineiu ( Hört , hört . ) Dos
preußische Landwirtschastsministerimn hat Unausgesetzt daran ge -
arbeitet , die landwirtschaftlich « Produktion aus allen Gebielen zu
steigern . Es ist freilich viel leichter , in einer unverantwort -
lichen Landbundoersammlung die preußische Regierung
herunterzureißen , als in verantwortlicher Minister -
stellung für die Landwirtschaft etwas Praktisches zu leisten .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Immerhin stelle ich fest , daß für
Meliorationen und für landwirtschaftliche Zwecke überhaupt das ver -
armie Preußen nach Krieg und Revolution mehr getan hat , als
das reiche Königreich Preußen vor dem Krieg je geleistet hat . ( Leb -
liafter Beifall links . ) Wir n- achen nur von unseren Leistungen
nicht so viel Geschrei wie der Landbund , der mit

großer Geste einmal das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft
angekündigt hat . von dem man seitdem nie wieder etwas gehört hat .
( Sehr gutl links . ) Besonders erichwerend für di « Fortentwicklung
des landwirtschaftlichen Betriebes ist de ? große Kapitalmangel .
Dir werden wie bisher auch in Zukunft die Landwirtschaft möglichst
mit Kredit unterstützen , ober wir brauchen «ine Oraonisation
von unten auf zur Kontrolle darüber , wer die Mittel des

Staates bekvmmt . ( Sehr gut ! links . ) Die Siedlung wird hoftentlich
in Zukunft wesentlich rascher vorwärts getrieben werden können als

bisher . ( Beifall links . )

j Abg . Wittich ( Soz . ) :

Das laute Geschrei über di « Not der Landwirtschaft beruht
« af einer Tarsache i der preußische Großgrundbesitz ist morsch und
ausgehöhlt , « i « es die preußische Monarchie im November 1918
mar . Wenn wir länger zusehen , besteht die Gefahr , daß der go -
kund » Bauernstand irol in den Abgrund gezogen wird . Di « Sozial -
demokratisch « Partei hat in ihrem Agrarprogramm die Erkenntnis
klar ausgesprochen , daß das Gedeihen der Landwirtschaft ein « Dar -
aussetzung für den Wohlstand des arbeitenden Volkes ist . ( Lärm
und Lachen recht ». ) Trotzdem nimmt der Landbund , um von den

Blamagen der Deutschnotionalen in der Reichs regierung abzulenken ,
bic Sozialdemokratie als Prügeltnaben in Anspruch . Ein Tod »

feind der Republik , verlangt er von der Republik weitest -

gehende Unterstützung , nicht für die LandwirrMaft , svn -
dern für den Großgrundbesitz . Denn der Großgrundbesitz
herrscht ollein im Landbund , und der Bauer ist dort nur Staffage
und Stimmvieh . ( Große Unruhe rechts . ) Von den notleidenden
kleinen Bauern aus der Eifel , dem Hunsrück , dem Eichsfeld , der
Rhön und dem Westerwald war ans Ihren Landbundparaden kein
einziger anwesend . ( Sehr gut ! links . ) Auf Heller und Pfennig hat
der preußische Üandwirtschastsminifter dem Landdund vorgerechnet ,
wieviel mehr dt « gegenwärtige preußische Staatsregierung an Geld
für die Landwirtschaft hergegeben hat als die Rechtskovlition im
Reich . Trotzdem wird Herr Schiele vom Landdund gefeiert und
Herr Dr . Steiger beschimpft .

Wir stimmen mit Herrn vr . Steiger keineswegs restlos über -
ein : ober wir danken dem Minister für seine unerschrocken «
hallung und für seine praktische , laikräskige Förderung der

vauernkrast . ( Lraool links . )

Die Deutschnotionalen haben den Bauern goldene Zeiten ver -
sprochen , wenn nur recht rasch die Zwangswirtschaft aufgehoben
würde : sie haben ihr Versprechen wiederholt , für den Fall , daß
der Zolltarif zustande käme . Aber nur S0 000 Großgrundbesitzer
haben mit hilf « des Zolllarises ihre bequeme und wirtschasilich wert »
lose Existenz weiter erhallen könaea . Der deutsche Lauer hat keiner .
sei Ruhen davon gehabt . Darüber loll ihn das groß « Geichrci und
die laute Drohung mit einem Bauernaufstand hinwegtäuschen . Aber
kciner der Landbundsührer sogt , wie er den Bmiern wirklich helfen
will . Das Notprogramm des Landbundes sieht aus ,
als hätte es jemand verfaßt , der In den nächsten Tagen in eine
Kaltwasserheilanstalt eingeliefert werden mutz . ( Hefter -
keir . ) Es fordert zunächst die absolute Grenzsperre für landnürt -

schaftliche Produkte . Al » ob das wirtschastspolitisch übctlzaupt denk¬
bar und durchführbar wäre ? Dabei gibt es ganz andere praktische
Wege planmäßiger Prcisregulierung durch den Staat . Die best «
Bekämpiung überflüssiger Einfuhr ist . die rationell systematisch « Bs -

triebswirtfchost . Das Landbundprogvamm fordert Abdrosselnng der
Auslandskredite . Dadurch würde der Landwirtschaft der Kredit noch
teurer , soweit dos Landbundgefchrei , nicht überhaupt die Kredit -

fähigkeit der Landwirtschaft . zerstört . Den Staatskredit soll in Zu -
kunft nur der Landwirt erhalten , der wirklich� wirtschaften kann .

Um verkrachten Ionkern ein angenehmes Leben zu geben , find
uns die sauer verdienten Sieueroroschen der Arbeiter und oe -

omten zu schade . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Nu ? eine nationalisierte deutsch « Landwirtz ' chaft wird leben können .

VoKHssetzung dafür ist die Aushebung des K o d e n m o n o >

pols , dt « Befreiung de » Bauern aus der Abhängigkeit vom Boden -

besitz . Aller übermäßig große Bodenbesitz muß der öffentlichen
Hand verfallen und planmäßig . zur Siedlung ausgmntzt werden .
Wie man den Weg zwischen Produzenten und Konsumenten ad -

kürzt , zeigt praktisch der groß « neue Liefern ngsvertrag zwischen der

Grvßeintaufsgefellschaft in Hamburg und dem Heuer -

lingsverband der Provinz Hannover . Aber solch praktisch «
Arbeit für die Landwirtschaft liegt dem Landbund nicht . Cr lün »

chgt lieber Kamps und Ausstand gegen den Marxismus an . E ?

sucht di « Bauern auf die Straße zu hetzen und . zum Sturm mit

Ungewissem Ziel aufzuputschen . Unsere » Ubewährt « Kämpferschar
hm vor diesen Drohungen keine Angst . Wenn die Heroen Agrarier
es wollen , wir sind bereit , ihnen «ntgegenzutrsten . Es leb « der

Kampf ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
Abg . Mielberg ( Dnat . ) : Wie weit gSenki die preußische R« .

gierung die Stimmung im Laadnolf noch kommen zu lassen ? Di «

Eaprioi - Äeiten waren golden im Vergleich zu heute . ( Sehr wabr !

rechts . ) Die deutsche Landwirtschaft ist ein Trümmerfold , und die

Verantwortung trägt die Regierung . ( Zurufe link »: Schiele ? )
Auch die Forderungen des Ministers Schiele gehen uns längst nlchk
weit genug . Aber die Provokationen der preußischen Regierung

treiben die Landwirtschaft zur Verzweiflung . Die Geringfügigkeit
der Schutzzölle ruiniert gerade den Landarbeiter und den kleinen
Landwirt . Man sollte die Umsatzsteuer um M P r v z.
erhöhen , da » würde niemanden weh tun . und rnqn
hätte 350 Millionen Mark jährlich für die Land -
Wirtschaft ! ( Unruhe links . ) Im Staatssekretär Krüger hat der
Landwirtschastsminister einen Vertreter der Partei in sein Mini -
sterium gerufen , di « grundsätzlich Feind der Landwirtschast ist .
( Große Unruhe bei den Soz . ) Möge die Regierung in letzter Stunde
dafür sorgen , daß nicht ein Feuer ausbricht , das Staat und Wrt -
schaft verzehrt Aber es ist höchste Zeit Die Geduld der Land -
Wirtschaft ist erschöpft . ( Lebhafter Beifall rechts , Lachen links . )

Die Fortsetzung der Debatte wird auf Freitag mittag . 12 Uhr .
vertagt _

Das Llnrecht der Besetzung .
Die Rheinlanddebotte im Reichstag .

Der Reichstag beschäftigt « sich gestern , wie wir schon mitteilten ,
mit dem Etat des Ministeriums für die besetzten Gebiet « Im
weiteren Berläuf der Sitzung lehnt Abg . Dr . Dryander ( Dnat . ) Be¬
strebungen auf Zerschlagung Preußens und rheinische Autonomie
auss schärfst « ab . Das Ma! n . zcr Kriegsgericht habe vor wenigen
Tagen zwei Mainzer Kaufleute wegen Spionage zugunsten einer
„ fremden Macht " , nanlich Deutschland ». zu acht Mo -
n . Nen Gefängnis venirteist . Dabei fei Deutschland , von Mainz aus -
gehend , mit einem Spinnagenetz überspannt . Besondere L) ilfe ver -
diene Aachen . Die Eupen - Malmedy - Frage müsse im frfed -
lichen Benehmen mit Belgien einmal itzre Lösung finden .

Abg . Hofmaim - Lndwigvhafrn (Z. ) begründet Z e n t r u rn s e n t -
s ch l i e ß u n g e r. . in denen Eriverbslösenuntelftutzuiig für die
Saargänger verlangt und Verhandlungen mit der Reichobahiiocr -
wastung darüber gefordert werden , ob sich statt der bisl ?erige ! t Saar -
kohlenabnahme von MM ) Tonnen monatlich «ine Erhöhung auf
225 <XK1 Tonnen ermöglichen läßt , damit die von der Soargrubrn -
Verwaltung angekündigten Entlassungen and Feierschichten vermieden
werden . Der Redner bedauert , daß die R e g i « r u n g i h r Ver -
sprechen , die P e s e tz » » g s z u l a g c n für die Beamten
weiter zu zahlen , nicht gehalten habe .

Abg . Dr . Kalle ( D. Vp. ) meint , es bestehe der dringende Ver -
dacht , daß die französische Besetz nnqsbehvrd « auch die
Handclsspionage betreib « oder fördere . Vei Vergebung von
staatlichen Auftrügen sollte das wirischajtlich leidende besetzte Gebiet
besonders berücksichtigt werden . Das Rheinland müsse heute noch
als Notstandsgebiet betrachtet werden . Notwendig seien vor ollem
Vcrkehrsverdesserungen .

Abg Dr . Schücking ( Dem. ) erklärt , das Opfer des L o c a r n o-
Vertrages sei »ern Deutschland gebracht worden i » der Hoff -
nung , daß dadurch das U » r e ch t der Besetzung verschwinden
werde . Trotz seiner schweren Opfer leide dos Volk weiter unter einer
Besetzuug , die länger dauert , als jemals ein « Bsietzung im 1!). Jahr -
hundert gedauert hat Die Fortdauer der Besetzung wider -
spricht der B e st i m m u n g des Völkerbundes , daß
die Vezichungen der Länder untereinander nach den Grundsätze » der
Ehre und Gerechtigkeit geregelt werden sollen Der Redner wendet
sich dann gegen die von P o i n c a r ä vertretene Recht - aussassung
in der Besetzungosrags . Di « von der letzten Völkerbimdsversamm -
lung dem Sicherhestekomite « gl
Punkten bedenklich .

gegebenen Richtlinien seien in vielen

Deutschland müsse jedenfalls die Verknüpfung der Sicherheit »-
frage mit der vejeßungejcage durchaus ablehnen .

Das deutsche Bürgertum Hab « sich auf den Derstgndtgungsgedanken
eingestellt , letzt müsse di « Antwort von Frankreich kommen durch
die Aufhedimg der militärisch »« Besetzung des Rheinlands .

Abg . Weber - Dllsseldorf ( Komm . ) kritisiert verschieden « Posi¬
tionen dos Etat ». Di « Verwaltungsausgaben seien in
hoch , sie nähmen 66 Proz . der Gesamtausgaben in An »
spruch gegen 18 Proz . im vorigen Äahre .

Abg . Dr . Zörisien ( Wirtsch . Agg . ) verlonqi steuerliche Er »
leichtcrungen für die notleidenden Mittelstondsexistcnzen im besetzten
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Gebiet . Mit der rücksichtslosen Eintreibung der alten Steuerrück -
stände müsse Schluß gemacht werden . Die Verteilung des 8l >0 000 -

Mark - Fonds sollte nicht allein den Gewerkschaften überlassen werden .
Der gewerbliche Mfttetstand müsse auch seinen Anteil erhalten .

Abg . Dr . Vayeredörser sBayr . Dp. ) schildort die Schäden , die
durch die Besetzung besonders in der bayerischen Psalz angerichtet
worden sind . Ausserordentlich geschädigt seien vor allem die Bade -
orte iin besetzten Gebiet . Der schönste Teil des Pfälzer
Waldes sei für die Bevölkerung wegen der Schießübungen
der Bcsatzungsormee gesperrt worden . Durch solch « Schießübungen
werde auch das beste Ackerland vernichtet .

Abg . Dr . Ouessel ( Soz . ) :

vn Neichskanzler hat im Reichsausschuß der Aentrumspartei
gejagt , daß die Beamten , v>hl wegen der Belastung des Reichs , der
Länder und Gemeinden verringert werden müsse . In dem Etat der
besetzten Gebiete ist leider dazu nicht der geringste Anfang gemacht .
Auch das H e s s e n l a n d befindet sich in Not , eine Abhilfe wäre
durch eine vernünftige Einsponmg an anderen Stellen sehr wohl
möglich Den Etatsonds von drei Millionen für die kulturelle
Fürsorge im besetzten Gebiet hat der R e i ch s r a t auf vier
Millionen erhöht , damit aber nicht die Zustimmung der Reichs -
regierung gefunden . Wir beantragen deshalb wieder
die Erhöhung auf vier Millionen . Die hessische Be -
völkerung empfindet es besonders als ungerecht , daß ihr von dein
Fonds für Theaterunterstützung 75 000 M. gestrichen sind . Ein
w- itercr Wunsch ist die Verbreiterung der Mainzer Rheinbrücke ,
wodurch Arbeit geschaffen würde . Die Stadt Mainz bedarf auch
eines Baudarlehns von 600 000 - M. , um die Wohnungsnot bekämpfen
zu kommen . Die Wohnungsverhältnisse in Mainz sind eine Schande :
im ganzen würden 1 ' i Millionen ausreichen , um diese Schande
zu beseitigen . Ist das Deutsche Reich wirklich zu arm dazu ? Durch
den R u h r k a m p i sind zahlreiche Existenzen an den Bettelstab
gebracht worden . In dem kleinen . ftesfenland ist dadurch ein jähr -
sicher Ausfall an Einkommensteuer von fünf bis sechs Millionen ent¬
standen .

Abg . Kube ( Nat . - Soz . ) bezweifelt , daß die vom Abg . Dr . Quesscl
geschilderte Not in Hessen so groß ist , denn der hessische Landtag
habe ja dem sozialdemokratischen Staatspräsi -
denken eine » großen Fonds zur Verfügung stellen
können .

Abg . Dr Ouessel ( Soz . ) erwidert , der hessische Landtag habe dem
Staatspräsidenten einen Fonds von 4000 M. zur Ver -
sügung gestellt , der voll ständig aufgebraucht sei zugunsten
der no Neidenden Familien des besetzten Gebiets , die sich
an den Staatspräsidenten direkt mit Unterstützungsgesuchen wandten .

Abg . Kube ( Nat . - Soz . ) erwidert , er glaube an die Rich -
tiastellung erst , wenn sie von den hessischen Regierungs -
stellen selbst komme .

Der Etat wird hierauf mit den Anträgen und Entschließungen
des Ausschusses unter Ablehnung sozialdemokratischer und kommu -
nistischer Anträge angenommen .

Das Haus oertagt sich auf Dienstag , den 7. Februar , 14 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen die Entwürfe zur Aenderung des
Mieterschutzes .

Aiedners Aachfolger .
Die Wiederbefehung der Senatspräsidentenstelle beim

Reichsgericht .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Dollsitzung des Reichsrats
stand erneut die Frage der Neubesetzung der durch das Ausscheiden
de ? Senatspräsidenten Nicdner freigewordenen Senatspräsidenten -
stelle beim Reichsgericht . Der Berichterstatter der Ausschüsse schlug
vor , die Stelle entsprechend dem Vorschlag des Reichsjustizmini -
steriums mit dem bisherigen Re ichsgerichtsrat
Lorenz zu besetzen . Das Plenum des Rcichsrates stimmte ohne
Aussprache diesem Vorschlag zu .

Was mehr weri ist als Menschenleven !
Der Profit des Privatlapitals .

Im Kampf gegen den schwarzen Tod in den
Gruben ist von dem Ingenieur Nellissen - Biele -
fcld eine außerordentlich bedeutsame Erfin -
d u n g gemacht worden , die — man sollte es nicht für mö

lich halten — nicht ausgenützt werden kann , w e i l d i e I . <

Farbenindustrie bei der Ausbeutung der Erfindung
nichtgenugverdient .

Es handelt sich bei der Erfindung um einen Gruben

gasanzeiger , der berufen ist , den Gefahren der Schlag
wetterexplosionen und Erstickungen in . �schlagenden * und in
„ matten " ( Kohlensäure ) Wettern wirksam zu begegnen . Der

Grubengasanzeigcr ist vom preußischen Handelsminister
preisgekrönt und auf der von dem weltbekannten Berg -
baufachverständigen Dr . B e y l i n g geleiteten berggewerk -
schaftlichen Versuchsstrecke in Derne in Westfalen glänzend
begutachtet worden . Auch der Hauptausschuß des Preußischen
Landtags würdigte den enormen technischen Fortschritt der

aufsehenerregenden Erfindung .
Der Erfinder übertrug den dem I . G. Farben -

konzern angeschlossenen Dominitwerten

( K ö l n ) die Massenerzeugung seines Gruben�asanzeigers . Es
wurde ihm eine Löprozentige Lizenz und em Mindestanteil
von monatlich 750 M. zugesprochen : später entstanden jedoch
zwischen den Werken und dem Erfinder Differenzen und

schließlich erklärten die Werke , sie hätten die Fabrikation des

Grubengasanzeigers wegen Unrentabilität auf »
gegeben . Der Erfinder , der für feine Arbeiten fast fein
ganzes Vermögen geopfert hat , ist inzwischen mittellos

geworden .
Das Verhalten der Dominitwerke ist nichts anderes als

Sabotage gegen die Sicherheit der Berg -
a r b e i t e r . Die Bergarbeiterverbände bereiten deshalb
jetzt eine Aktion für die unverzügliche Massen -
h c r st e l l u n g des Nellisfen - Grubengasanzcigers vor , dessen
Einführung unmöglich nur deshalb noch verzögert werden

darf , well die Privatindustrie bei der Herstellung
nicht genug profitiert . Der Privatindustrie gilt der

Profit mehr als das Leben der Bergleute .

Kastnachtsscherze .
Vor dem Aschermittwoch der Wahle « .

Der „ Deussche� nutzt die Maskensreiheft reichlich aus . Die

Besoidungsordnung entipringt der Jmtiattoe der Reichs¬
regierung , in der außer dem christlichen Gewerkschafter Koch
imr Mitglieder der Parteien sitzen , in deren Fraktionen die chrtst -
lichen Gewerkschaften oertreten sind . Die Vertreter der Sozial -
demokratie haben durch Anträge oersucht , einerseits untere
Bcamtengruppen höher einzustufen , andererseits H ä ch st p e n -
( tonen von 12 000 M. festzulegen . Diese Anträge sind von den
Parteien der christlichen Gewerkschaften niedergestimmt war -
den . Das Zentrum hat sogar über den Entwurf der Regierung
hinaus versucht , Höhergruppierungen der hohen Be -
a m t e n einzuschmuggeln , was an dem Widerstände der Sozialdemo -
traten gescheitert ist . In der Endabstimmung haben die Behrens ,
Lambach , Thiel für die Regierungsvorlage gestimmt . De ?
„Deutstche * bringt aber das Kunststück fertig , die — S c>z iatdem o.
krat ! « für die Besoldungsvorlage der Freunde der chrssllichen
Gewerkschaften verantwortlich zu machen !

Die SoziaQemokraien beantragen die Erhöhung derI » «
oalidenrenten . Di « Regierung der »christlichen * Parteien
lehnt ab . Worauf der »Deuffche * die — Sozialdemo¬
kratie für diese Ablehnung oermUwortlich macht !

Stegerwald habe in Weimar das Benifsbeamtentum g»°
rettet . . Wie und wo wird leider vom „ Deutschen " verschwiegen .

Wir wollen nur feststellen , daß die sozialdemokratische Fraktion
der Nationalversammlung am 6. Februar 1019 ei » Aktions¬

programm ausstellte , in dem besonders die Sicherung und

der Ausbau der wirtschaftlichen und staatsbürger -
lichcT Rechte der Beamten verlangt wurde . Dieser Pro -

grommpunlt wurde wörtlich übernommen von der Koalinons -

regierung . gebildet aus Sozialdemokraten , Zentrum und Demokra -

len , und am 13. Februar in der Nationalversammlung perkündet .

Wer Stegerwald hat etwas anderes getan . Er reist im

Lande herum und fordert die Beseitigung der unteren

Beamten der Post und der Reichsbahn . An die

hohen Beamten rührt er nicht . Das ist Stegerwald . Das ist

christliche Beamten - und Gewerkichoftspoliftk . Aber nach den Fast -

nachtsscherzen kommt der Aschermittwoch der Wahlen .

Das Hotel Adlon in „ Gefahr " .
Die Kellner organisieren sich .

Wer das Hotel Adlon sieht oder davon liest , der glaubt , daß
es sich in diesen Prachträumen herrlich leben läßt . Für die Gäste
sehr wohl , doch nicht jür die darin Beschästigten .

Don dein märchenhasten Einkommen , den „ M inistergehäl -
tern der Kellner " kann tatsächlich keine Rede sein . Trotz
Beherrschung fremder Sprachen und erstklassiger Garderobe beträgt
das Einkonnnen 180 bis 300 M. monatlich . Kann man es da den
Kellnern verdenken , wenn sie sich zusammenschließen und zur freien
Gewerkschaft übertreten wollen , da sie erkannt haben / daß nur hie ?
ihre Interessen richtig wahrgenommen werden , und daß die freie
Gewerkschaft alles daran setzt , um auch für die Kellner bessere Lohn -
uitd A rbeitsbedi ngungen zu schaffen .

Die Bewegung zum Zusammenschluß der Kellner in dem Luxus -
Hotel Adlon griff aus die anderen großen Berliner Hotels über
Irgendein Außenseiter eines benachbarten Betriebes hatte nichts
Besseres zu tun , als seiner Direktion davon Mitteilung zu machen .
So kam es zur Konserenz einiger Hoteldirektoren , in der man über
dies « » revolutionären Kellner " zu Gericht saß . Das End -
ergebnis war , daß der Kellner K. als Spiritus recror der Sache
angesehen wurde und seine Kündigung erhielt . Man hatte aber
wohl nicht den Mut , über die Dinge zu reden , sondern schützte
. Abbau " vor .

Der Betriebsrat hat sich mit der Angelegenheit beschäftigt
und steht einmütig auf dem Standpunkt , daß kein berechtig -
ter Grund zur Kündigung vorliegt . Er hat den Einspruch
des gekündigten Kellners gebilligt .

Die Direktion hat sich bereit erklärt , dem Gemaßregelten die
ihm zustehettde gesetzmäßige Abfindung aus , zuzahlen . Di « Haupt «
jache ist , daß sie den „ Aufwiegler " aus ihrem Betriebe bekommt .

Aus dem Verhalten der Direktion des Hotels Adlon geht klar
hervor , daß sie alles daran setzt , um ihr Personal zu veranlassen .
auf den Gebrauch ihres Koalitionsrechts zu verzichten , koste es was
es will . Wer nicht pariert , der stiegt . Aber noch immer wurde

durch Druck Gegendruck erzeugt , das Gegenteil dessen erreicht , was
die Allgewalstgen erreiche r wollten .

Auch die Angestellten der Berliner Luxushotels
werden auf diese Willkür die rechte Antwort geben : » Run e r st

recht hinein in die freie Gewertjchast , in den Zcntralverband der
Hotel - , Restaurant - und Caseangestelllenl *

Die Zahl der unlerslüßlen Arbeitslosen in Wien ist in der
zweiten Hälfte des Monats Januar um 1943 auf 83 247 gestiegen

Roch lonflnn . schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden verschied am Mill -
wech. dem I. Februar , meine innig -
ge lteble Frau und treusorgendeMutier .
Schwerer , Schwägerin und Toni «

Luise Graul
geb . Wledecko

Im <9. Lebenaiahre .
Die » zeigen tielbeirlldt an

Staa Craul and
Sohn nebst Braut

Die Einäscherung findet am Sonn -
abend dem 4, Fedruar . mtllag » 12 Uhr.
i. «trcmatorium Baumlchulenwcg (latt .

• — 9 — 9999t

Pfänder ii
die in den Monaten April ,
Mai und Juni 1922 bei
unseren Adteiiungcn vernfit und
nicht erneuert wurden , kommen
zur Berfteigerung od S. Fe -
druar d. Is , und loigende Tag»,
IägerstrahcSt Beginns Uhr vorm

8kaaMdiesl . eMsmt !
999999999 « « « « « « « » «i

QtWIM
Mt >i>

Z' ehang 15. und 16. Fobniar

Volkswohl - iLotterie I
3B3H Gewinne n. 2 PrinuM ras. IL

400000
150000
775000

.
50000

I 25000
f 20000
x

10000
tat n I i . . BipkIIui Uli . ,

ElbuOet

Slüs' isfriele
mit 5 Lesen xor;. CU I
• et verseh . TtM. u m« I

alüctetol « 19 M.

Porte «od OrrinBlietea 46 PL
empfiehlt und roreendet

G. Dischiatis & CoJ
BerliD [2. HöDigstr. 31
Postedikanlii Beilin 6179

Ffir • le fientaoa aal I
Wanaek dar .

AAöitanMz Hebäek
Berliner Pfannkuchen'

Krnnfpn I

Miuen

�UZdrüffe JfetSfcfler ' : 3 £ Sc/iImcfc £ Ct ' e . jKG . ' Jfombmg

DMMMatMtei - maDil
Sonnabend . 4. Sebtuar . abrnlia 6 Ahr ,
im SlHangssaal dr » Verbands

Haufe », Linienftratze 83 88

BetttouiDsmäDocKoofereo ]
der Wertzeugmacher Gr . - LerUu »

Die Tagesordnung wird in der
Tonferrnz be ' annigcgedcn .

Es ist Pflicht , daß zu dieser gonferenz
alte Funtlionäre erscheinen , da wichtige
Entscheidungen zu lreffen find.

Vi « Ortanrrlnaituua .

I
Lhvs Nerven

bvauche «
Naldvament

i
«in Pfianzenprvbul ' t von groher
Keilwirkung , die naifiriich « Sierveu -
Medizin gegen nervöse SlSningen .
Erregungen , unrlchigenl S. blaf .
Schlaslofigdeil , Schwindelansäll . n.

Beklemmungen und äierzichwää . e
W Ms neuester Forschung fd>», _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _ _» die

( Ärundut jach» vieler kärperlicher und
Nervenleiden ist. Wirkung oderzeu -
gend u. stcherl Dar grreiührung unter
iauichend ähnlich . Namen jei gewarnt .
N ch t ist nur das seil 35 Jadren
berväkri « und vom Äeichsvaieniamt
geichfihle jaaldrnment . Reichel " ,
all »» ander « Nachahmung . Jlalch ,
SD. 1. 50 a. 2. 50. In Drogerien a.
SlgvIh . erdNIl . svnfidal OlloRrldiel
« täB « , 6£) , Stiafc «bB. &) t ( afp 4.

Ba öidit, 1 Jsclüas,
Rheuma, | Grippe
hoben skh Togal •fablet
[ in Versuch überzeugt !

Nerven - u . Kopfahmirz :
Erkällungskrankheitcn

hervorragend bewährt

Bockbier - Mützen
Dutzend v. 20 Pfennig an

Domino Masken
von 10 Pf. an, Prima
Atlas SO PI. Rlesenaas -
wahl all . Festartikel »ehr
dllllr . Vereine , ( Ustuirte .
üladler besonders billig .

iCoamlssIonsuare .
A . HAAS a Co .

Q. m. b . H.
HarkgralenstrMa . l . lisimti

Verkäufe

aansektisUsIiänder , 4 schwere eichen «,
tadellos , vertaust billig Lichtcnstrin ,
Zurstraße ZK.

Srklstnluogssliiclie . Wzsrtie usw

Herren . . Damen . gleidung . Tatal - Äus-
vertaus wegen Auigade . Selten gün -
ftige Gelegenheit , SV Prozent Preisnach -
Iah aus ZUeider . Blusen , aosüimc . Da.
men. Stnter » und Sommermäntel , Pelze .
Damen . Gummimäntel . 50 Prozent
Preisnachlah auf Anzfige . Ulster , Pale -
tat », SpoitauzllM , Herreu . Summ�.
Mäntel , Lodenmantel . Gel», und Sport -
pelze, Hosen , Zoppen , Kieler und Schul -
anziige , Pvjacks . deutsch « und enalis <h«
Stosse . <0 Prozent Preianachlah aus
Serren . und Damenwäsche , Oberhemden ,

ragen , SrawaUen , Untergarnituren ,

rger
Ben ! » exteaaene Savalieraarderobe

oon Millionären Aerzien «nwälien .
izabelkast billig « Preis «. Empfehle
Taillenmäntei . Paletot », tzrads Smo -
linas . Sehrockanziiae , Sojen Sport - .
Gehpelz «. Selegenheilsläuie in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .

Loihrw�rstraße 56. I Treppe . Rosen -

Leihhaus »atigplatz 5«! , Pelzkragen
IV - . P' I , jaden 50, —, Pelzmäntel
IM. - , EporipeUe , Gebpelze 125, - ,
«avaliergarderobe . teils auf Seide : an¬
lüge 25, - , Paletol » 30, —. steine Com-
bardware »

»" leih hacheleganler Gesell ichaits�
I�llge . Lechhaus Lowlcki. Prinzen .
straßeft «�

_ _ _ _ _ _ _ _

Wenig geteagene . teils auf Selde�gel
arbeitet «, erstklassige Zadeitanzüg « tzrad .
anziige . Smotinaanzüge . Gehrodanzllge .
Wimervaletots , Ulster . Bauihanzüge . für
lebe tzigur passend , außerdem Haid.
elegant « neu » Sarderode . von «rstklassi -
aen Schneidern gearbeitet , ,u staunend
vllligen Preisen Herren - Geh. und
Sporwelze . �Besonders billig : Pelz .

> Lowidi .
steine

�den . Pelzmäntel im Leihhaus
�rtnzenstraße 105. eine Trepp «

zmbardware .
Herrengarderob «. Svrz�ali »

kSt Bauchfiguren , fpottdillig . Rast . Gor -
«annstraste 25/28. trsther Muladstrast «. -

Waofst getragene Zadetianzllge , ieils
«uf Heide , lll� - , SmokinganzUge . Bauch -
onzUg«. Taillenmäntei . Paletots , stau -!

Zlähmafchiaea . Billige , erstklafstga
Fabrikate für Hausbedarf und Gemerbe .
Wöchentlich V —. Fischer , Potsdamer .
»raste US. *

Möbel

»öbellredii bis 20 Monaisraten .
6d) lafjimmtt , Speisezemmer . Einzel¬
möbel . Rüchen, Metalldeiten Möbel¬
haus Luisenstadt , stöpcniderstraste Tins ,
Ede Brüdenftrast «. _ _

_ _ _ _ _ __ _ _

Ehaiselsugaes . Me: atldetten , auflege -
malrasten , Patentma tragen . Walter ,
Staraarderstraste achtzehn . Spezial »
geschält .

_ _ _ _

*

Snnberte B nkleideschränke . Mahagoni ,
englisch « Bettstellen , Umbausofas , Tru »
meaus . Serabgefestte Preise . Kahlung ».
«rleichierung . stamerling , Rastauien -
alle « 56. *

Musikinstrumente

Piano » ohne anzahlung , neu und ge-
braucht . In groster auowahl oertauft
Herer . Brunnenstrastc 191, 1 Treppe .
Rosenthaler Plast . Langjährige Sarau -
:ic. Ileinft » Sialenzahlung� . _

Linipia »». Überaus preiswert . Piano -
labrtt Link. Srunnenstrast « Sä. -

Fahrräder

Zeilzahlvag . Ziiesenauswahl ! Dia -
manträdec , Ipörideräder , Opeisahrraber ,

Strastenrenner , sechsjährige Garantie .
Raufzwanglofcr Logerbesuch . Fahrrod .
rahmen IV —, stassaräder 28, — . wchlawe ,
Beinmeisterstrast « vier . _ _ _ _

_ _

Fahrräder , erstklassige Ächrtenrädcr .
Teilzahlung Fahrradhau » Ecntrum�
Linicnstraste neunzehn .

_ _ _

Feeilausrädcr . Teilzahlung 3, —j
Krau », Graste Zrankfurtcritrastc o _

Kaufgesuche
Zahaaebiffe . Eildersaä >«n. Sinn , Blei ,

Oueetstlder . �- dschmelze . ckhr. st . onat .
«övenidcrstr�W� «nah « adalbertstrastei .

»eiesmarkeu . Münzen kaust Srost .
ma» M, Johann isstraße 4.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Möbelankauf . Nußbaum « Sbkl, Einzel -
möbel . Mahasonimöbel , Schlafzimmer .
Speisezimmer , Nachlässe , st laviere . Bid ,
Schönhauser Allee 61. « meto 208. •

Tor , Liuiensteaste
tbaUrürgste . stein « Scmtcr bDccd «

Unterricht
»uezichrist . Maschineschreiben , Buch.

sllhrunz . Rechnen , storrrespondenz ,
Deutsch, Schönschreiben , Büchereeoisor
anlio, . Seudelstrast « 1 sSpittelmarki, .

Verschiedenes
g- meinem am Sonnabend , htm

4. Februar 1928, stattf >nd: iid ! n Bock.
bierfest im Reichsbannerheim . Serstbera »
»raste 22. lade «in . Thormechlen ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

